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Vorbemerkung

Planverfahren

Der Haupt- und Finanzausschuss hat in seiner Sitzung am 14.5.2013 die Einleitung eines Aufstellungsver-
fahrens zum Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW "Nikolaus-Otto-StralRe" gemald § 2 Abs. 1 in Verbindung mit §
13a BauGB beschlossen. Die weiteren Verfahrensschritte wurden gemal BauGB sowie BauNVO in den
jeweils glltigen Fassungen durchgefihrt.

Bebauungsplane kdénnen im beschleunigten Verfahren gem. § 13a BauGB aufgestellt werden, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfillt sind:

e Wenn es sich um eine MaRnahme der Innenentwicklung (Nachverdichtung oder andere MaRnah-
men der Innenentwicklung) handelt.

¢ Wenn in ihm eine zuldssige Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO oder eine GréRe der
Grundflache festgesetzt wird von insgesamt

1.) weniger als 20.000 m?, wobei die Grundfliche mehrerer Bebauungspline, die in einem engen
sachlichen, raumlichen und zeitlichen Zusammenhang aufgestellt werden, mitzurechnen sind,

oder

2.) 20.000 m? bis weniger 70.000 m?, wenn auf Grund einer Uberschlagigen Prifung unter Beriick-
sichtigung der in Anlage 2 dieses Gesetzes genannten Kriterien die Einschatzung erlangt wird, dass
der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Umwelteinwirkungen hat, die nach § 2 Abs. 4
Satz 4 BauGB in der Abwagung zu berlicksichtigen waren (Vorpriifung des Einzelfalls).

Da es sich bei dem Geltungsbereich um eine Flache handelt, auf den die Voraussetzungen des § 13a
Abs. 1 BauGB zutreffen (Innenbereich, bereits rechtskraftiger Bebauungsplan vorhanden und zuldssige
Grundflache kleiner als 20.000 m2), wird der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren aufgestellt.*

Im beschleunigten Verfahren kann von den friihzeitigen Beteiligungsschritten gem. § 3 Abs. 1 sowie § 4
Abs. 1 BauGB abgesehen werden. Ein Umweltbericht ist bei Bebauungsplanen nach § 13a BauGB bis zu
einer GréRenordnung von 20.000 m? Grundfldche ebenfalls nicht erforderlich.

! Relevant ist die zuladssige Grundflache im Sinne des § 19 (2) BauNVO. Die Berechnung und Plandarstellung zur
Flachenermittlung der zulassigen Grundflache des Bebauungsplans Nr 19 Ka-HW , Nikolaus-Otto-Stralle” befindet
sich im Anhang dieser Begriindung (Anlage 2).



1. Anlass und Zielsetzung der Planung

1.1  Planungsanlass und Erforderlichkeit

In den kommenden Jahrzehnten wird sich die Bundesrepublik Deutschland aufgrund mehrerer Faktoren,
die unter dem Begriff "demografischer Wandel" subsumiert werden, grundlegend verandern. Der erwar-
tete Bevolkerungsriickgang ist nur eine der Folgen neben der Alterung und Heterogenisierung der Ge-
sellschaft. Es wird wohl keinen Bereich des 6ffentlichen und privaten Lebens geben, der von dem tief-
greifenden Wandel ausgeklammert sein wird.

Die sich andernde Altersstruktur der Wohnbevoélkerung aufgrund des demografischen Wandels bedingt
auch u. a. eine steigende Anzahl pflegebediirftiger Personen und hat somit eine gesteigerte Nachfrage
nach speziellen seniorengerechten Wohnformen zur Folge. Diese verstarkte Nachfrage besteht gerade
auch in den Ortsteilen, um einen Umzug in eine seniorengerechte Wohnform innerhalb des gewachse-
nen sozialen Umfelds zu ermdglichen. Auch im Stadtteil Kamen Heeren-Werve werden diese verstarkt
nachgefragt. Ein nachfragedeckendes Angebot ist derzeit nicht vorhanden.

Die Stadt Kamen hat aufgrund dieser stadtebaulichen Erforderlichkeit beschlossen, die Planung auf der
vorgesehenen Flache zu realisieren, um Senioren im Stadtteil Heeren-Werve ein entsprechendes, wohn-
ortnahes Angebot bieten zu kdnnen. Die Seniorenwohnanlage wird zukiinftig bedirfnisgerechtes Woh-
nen zusammen mit wohnortnahen Dienstleistungsangeboten verbinden. Durch die integrierte Lage und
die Nahe zum Stadtteilzentrum besteht zudem eine besondere Lagegunst.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 19 Ka-HW ,Nikolaus-Otto-StraRe” werden die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen fiir die Entwicklung dieser speziellen seniorengerechten Wohneinrichtun-
gen geschaffen.

1.2 Planungsziele

Vorrangiges Ziel der Planung ist die Schaffung von seniorengerechtem Wohnraum einschlieBlich einer
Pflegeeinrichtung fiir Senioren im Stadtteil Kamen Heeren-Werve. Ein diversifiziertes wohnortnahes
Dienstleistungsangebot ermdglicht es dlteren Menschen, moglichst lange ein selbstbestimmtes Leben in
der eigenen Wohnung zu fiihren und ihre Selbststandigkeit aufrecht zu erhalten.

2. Beschreibung des Plangebiets

2.1 Raumliche Lage

Der Planungsraum liegt im Stadtteil Kamen Heeren-Werve nérdlich der Nikolaus-Otto-StraBe sowie
westlich der Westfdlischen Strafle und befindet sich in unmittelbarem Anschluss an das bestehende
Siedlungsgeflige. Es handelt sich um eine Teilflaiche des Standorts der ehemaligen Zeche und Kokerei
Konigsborn 2/5.
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2.2 Geltungsbereich und Eigentumsverhaltnisse

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird im Norden durch die angrenzende Wohnbebauung sowie
die bestehende Griinflaiche und im Osten durch die Westfélische StralRe begrenzt. Stdlich umfasst der
Geltungsbereich eine gewerbliche Baureihe siidlich der Nikolaus-Otto-StralRe. Ebenfalls Bestandteil der
Planung sind die im Westen direkt angrenzenden gewerblichen Flachen.

Die Grenzen des raumlichen Geltungsbereichs sind aus dem beigefligten Lageplan ersichtlich (Anlage 1).

Fiir das Plangebiet besteht bereits ein rechtskraftiger Bebauungsplan. Bei dem Geltungsbereich des Be-
bauungsplans Nr. 19 Ka-HW handelt es sich um einen nordlichen Teilbereich des Bebauungsplans 15 Ka-
HW — Ko6nigsborn 2/5. Mit Rechtskraft des Bebauungsplans Nr. 19 Ka-HW werden die Festsetzungen des
Bebauungsplans Nr. 15 Ka-HW im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans aufgehoben.

Das Plangebiet umfasst eine Flache von insgesamt ca. 2,9 ha.

Die Eigentumsverhéltnisse und die Nutzung der jeweiligen Flurstiicke sind in der folgenden Tabelle dar-
gestellt:



StraBenname Hausnr. | Flurnr. | Flurstiicksnr. | GréBe (m?) Eigentum Nutzung *
Westfalische Str. 44 4 236 210 Stadt Kamen Wohnbauflache, offen
Westfalische Str. 44 4 237 137 Stadt Kamen Wohnbauflache, offen
Westfalische Str. 40 4 323 664 privat Wohnbauflache, offen
Westfalische Str. 42 4 324 756 privat Wohnbauflache, offen
Westfalische Str. 42 4 325 52 privat Wohnbauflache, offen
Nikolaus-Otto-Str. 3 4 497 4.737 privat Produktion
Westfalische Str. 48 4 502 33 Stadt Kamen Offentl. Zwecke / Soziales
Nikolaus-Otto-Str. 4 503 2.162 privat Produktion
Nikolaus-Otto-Str. 4 513 46 privat Produktion
Westfalische Str. 4 526 47 privat Versorgungsanlage, Elektri-

zitat

Westfalische Str. 48 4 548 29 Stadt Kamen Offentl. Zwecke / Soziales
Westfalische Str. 44 4 549 1.896 Stadt Kamen Wohnbaufliache, offen
Westfalische Str. 44 4 550 1 Stadt Kamen Wohnbauflache, offen
Westfalische Str. 48 4 551 604 Stadt Kamen Offentl. Zwecke / Soziales
Nikolaus-Otto-Str. 4 552 2.101 Stadt Kamen Offentl. Zwecke
Westfalische Str. 46 4 555 621 Stadt Kamen Erholung und Sport
Nikolaus-Otto-Str. 4 556 1.876 Stadt Kamen Industrie und Gewerbe,

auller Betrieb
Nikolaus-Otto-Str. 4 576 120 privat Produktion
Nikolaus-Otto-Str. 4 595 (teilw.) 482 Stadt Kamen StrakRenverkehr
Nikolaus-Otto-Str. 7 4 599 47 privat Handwerk
Nikolaus-Otto-Str. 4 600 (teilw.) 1.318 Stadt Kamen Sportanlage
Nikolaus-Otto-Str. 4 611 3.926 privat Industrie und Gewerbe
Nikolaus-Otto-Str. 4 612 730 Stadt Kamen StralRenverkehr
Nikolaus-Otto-Str. 4 613 450 Stadt Kamen Park
Nikolaus-Otto-Str. 4 615 131 Stadt Kamen Sportanlage
Nikolaus-Otto-Str. 4 616 39 Stadt Kamen Produktion
Nikolaus-Otto-Str. 4 617 84 Stadt Kamen Offentl. Zwecke,

auler Betrieb
Westfalische Str. 48 4 618 52 Stadt Kamen Offentl. Zwecke / Soziales
Nikolaus-Otto-Str. 4 619 1.312 Stadt Kamen StralRenverkehr
Westfalische Str. 48 4 620 16 Stadt Kamen Offentl. Zwecke / Soziales
Nikolaus-Otto-Str. 4 621 44 Stadt Kamen StralRenverkehr
Nikolaus-Otto-Str. 5 4 648 1.058 privat Handwerk
Nikolaus-Otto-Str. 7 4 649 1.152 privat Handwerk
Nikolaus-Otto-Str. 5 4 650 14 privat Handwerk
Nikolaus-Otto-Str. 8 4 668 728 privat Industrie und Gewerbe
Nikolaus-Otto-Str. 4 669 659 privat Industrie und Gewerbe
Nikolaus-Otto-Str. 4 670 220 privat Industrie und Gewerbe
Nikolaus-Otto-Str. 4 671 476 privat Industrie und Gewerbe
Nikolaus-Otto-Str. 7 4 682 115 privat Handwerk

Summe 29.145

* gemaR ALKIS (Stand Mai 2016)

Die Flache des Bebauungsplans befindet sich etwa zur Halfte im Eigentum der Stadt Kamen, die weite-
ren Flurstlicke gehoren privaten Eigentiimern.




2.3 Bestandssituation

Das Plangebiet ist derzeit im westlichen und sidlichen Bereich durch gewerbliche Nutzungen gepragt
bzw. liegt teilweise brach. Im Osten befindet sich der ,Festplatz” mit dem denkmalgeschiitzten ehemali-
gen Pfortnerhaus der Zeche Koénigsborn 2/5, das fur soziale Zwecke genutzt wird. An der nordlichen
Grenze besteht das Vereinsheim der Sportschiitzen Heeren-Werve mit SchieBbahn. Im Nordosten befin-
den sich dartiber hinaus mehrere Einfamilienhauser.

Bestandssituation

Die Umgebung des Plangebietes stellt sich wie folgt dar:

Nordlich grenzen eine Parkanlage sowie Wohnbebauung mit dazugehorigen Garten an. Daran anschlie-
RBend befindet sich im Bereich Westfalische Str./Markische Str./Mittelstr. das Zentrum des Stadtteils
Heeren-Werve mit Infrastruktur- und Versorgungseinrichtungen.

Das ostliche Umfeld des Plangebiets ist durch Wohnbebauung gepragt. Zudem befindet sich in unmittel-
barer Ndhe an der Kreuzung Nikolaus-Otto-StraBe/Westfilische StraRe ein Nahversorger. Entlang des
angrenzenden Mihlbachs verlduft in nord-Gstlicher Richtung ein Geh-/Radweg.

Sudlich des Plangebiets sind Gberwiegend gewerbliche Flachen vorhanden: Gewerbegebiet am Miuhl-
bach, Gewerbegebiet Dieselstralle sowie siidwestlich Gewerbegebiet Stdfeld.



Westlich des Plangebiets befinden sich gewerbliche Flachen, daran schlieBt Wohnbebauung an. Dariber
hinaus bestehen im weiteren Umfeld Waldflachen (Heerener Holz, Probstings Holz) und landwirtschaft-
liche Flachen.

2.4 ErschlieBung

Die Anbindung an die duRere verkehrliche ErschlieBung erfolgt Gber die Nikolaus-Otto-Stralle. Diese ist
im Osten direkt an die Westfalische StraRe angebunden. In Richtung Stiden wird das Plangebiet tber die
Felix-Wankel-StralRe mit der Wideystral3e verknipft.

Das Plangebiet liegt zudem in raumlich gilinstiger Nahe zu StraRen des regionalen und Uberregionalen
Verkehrsnetzes. Uber die LandesstraRen L 663 Heerener StraRe und L 665 Werver Mark/Hammer StraRe
bestehen Verbindungen nach Kamen, Unna und Bénen sowie zu den Autobahnen Al und A2.

Durch die Ausweisungen des Bebauungsplanes werden in geringem MaRe neue Quell- und Zielverkehre
verursacht. Diese kdnnen problemlos liber das vorhandene StraBensystem abgewickelt werden, da die-
ses ausreichend dimensioniert ist. Der Bau zusatzlicher offentlicher ErschlieBungsanlagen ist somit nicht
erforderlich.

Ful3-/Radwege

Es bestehen FuB- und Radwegeverbindungen, die das Plangebiet in alle Richtungen mit den umliegen-
den Infrastruktureinrichtungen verbinden. Dariiber hinaus gibt es weitere Verbindungen in das Umland.
Das Stadtteilzentrum ist Gber einen FuR-/Radweg durch die nordlich des Plangebiets gelegene Grinfla-
che zu erreichen. In Ost-West-Richtung verlauft zudem auf der ehemaligen Zechenbahntrasse eine Rad-
wegeverbindung von Uberortlicher Bedeutung zwischen Kamen, Unna und Bonen. Eine weitere bedeu-
tende FuR-/Radwegeverbindung befindet sich entlang des Heerener Miihlbachs.

Offentlicher Personennahverkehr
Der Anschluss an den OPNV ist durch die

Bushaltestelle ,Stdfeld” der Verkehrsge-
sellschaft Kreis Unna mbH (VKU) an der

Westflischen StraRe sichergestellt. Die ||47\ |- fri oD ] ' Markische Str. %57/
Haltestelle ,Maérkische StraRe” im Stadt- - = e A<l ,“ N

teilzentrum befindet sich ebenfalls in ful-
laufiger Entfernung von etwa 300 m. An
diesen Haltestellen verkehren Busse so-
wohl in Richtung Kamen Zentrum als auch
in Richtung Unna im 30-Minuten-Takt
(werktags) sowie stindlich an Sonn- und
Feiertagen. Die Haltestellen ,Sparkasse”
und , WideystralRe” haben darlber hinaus
ergdanzende Funktion.




3.  Planerische Ausgangssituation und weitere rechtliche Rahmenbedingungen

3.1 Regionalplanung/Ziele und Grundséatze der Raumordnung

Im Regionalplan des Regierungsbezirkes Arnsberg, Oberbereich Dortmund — westlicher Teil — ist die Fla-
che — unter Berlicksichtigung des groben MaRstabs von 1 : 50.000 — als Grenzbereich zwischen Allg.
Siedlungsbereich (ASB) und Bereich fiir gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) dargestellt. Die
Ziele des Bebauungsplans entsprechen insofern den Zielen der Raumordnung.

Ausschnitt aus dem Regionalplan

3.2 Landschaftsplanung

Im rechtskraftigen Landschaftsplan Nr. 4 Raum Kamen-Bonen des Kreises Unna werden fiir den Bereich
des Plangebiets keine konkreten Festsetzungen getroffen.

3.3  Flachennutzungsplan

Im Flachennutzungsplan der Stadt Kamen ist dieser Bereich teilweise als "Wohnbauflache" und zum Teil
als "Gewerbeflache" dargestellt Die Entwicklung des Plangebiets als Wohnbauflache erfolgt im be-
schleunigten Verfahren gemaR § 13a Abs. 2 BauGB. Die teilweise abweichenden Darstellungen im Fla-
chennutzungsplan werden nach § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung angepasst.



j | B-Plan Nr. 19 Ka-HW
"Nikolaus-Otto-Siralle”
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Auszug aus dem Flédchennutzungsplan der Stadt Kamen

3.4 Benachbarte Bebauungsplane

An das Plangebiet schliefen folgende Bebauungsplane an:
* Nr. 15 Ka-HW — Kénigsborn 2/5 (teilweise tiberschneidend)
e Nr. 10 Ka-HW — GluckaufstraBe/LuisenstralRe

Der Bebauungsplan Nr. 15 Ka-HW , Kdnigsborn 2/5“ setzt vorwiegend gewerbliche Nutzungen fest. Fur
den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 19 Ka-HW sind teilweise gewerbliche Bauflachen und Ver-
kehrsflachen (Festplatz) sowie Wohnnutzung festgesetzt. Es handelt sich um eine Konversionsflache der
ehemaligen Zeche und Kokerei Kénigsborn 2/5. Mit Rechtskraft des Bebauungsplans Nr. 19 Ka-HW wer-
den die Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 15 Ka-HW im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans
aufgehoben.

Der im Norden angrenzende Bebauungsplan Nr. 10 Ka-HW ,GlickaufstraBe/LuisenstraRe” setzt eine
eingeschrankte Mischgebietsnutzung (Ml,) sowie eine Parkanlage fest. Im eingeschriankten Mischgebiet
ausgeschlossen sind u.a. Nutzungen wie Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Vergniligungsstatten.
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3.5 Sonstige Satzungen und Bestimmungen inkl. Kennzeichnungen und nachrichtlicher
Ubernahmen

Flir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 19 Ka-HW gilt die vom Rat der Stadt Ka-
men am 18.01.2001 beschlossene Baumschutzsatzung auf Grundlage der §§ 4 und 28 der Gemeinde-
ordnung NRW (in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.7. 1994) und gem. § 45 Landschaftsge-
setz NRW (in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. 8. 1994).

Das ehemalige Pfortnergebdude wurde gem. § 9 Abs. 6 BauGB als eingetragenes Baudenkmal nachricht-
lich in den Bebauungsplan tlbernommen.

Im Bebauungsplan werden gem. § 9 Abs. 5 BauGB die Flachen gekennzeichnet, unter denen Bergbau
umgeht und deren Béden erheblich mit umweltgefahrdeten Stoffen belastet sind.



4.  Stadtebauliche Konzeption

4.1 Stadtebauliches Konzept

Der Bebauungsplan dient der nachhaltigen Schaffung von seniorengerechtem Wohnraum im Stadtteil
Kamen Heeren-Werve. Hierdurch wird es immer mehr dlteren Menschen in Kamen ermdglicht, solange
es geht ein bedirfnisgerechtes und selbstbestimmtes Leben innerhalb des gewachsenen sozialen Um-
felds zu fihren.

Der stadtebauliche Entwurf sieht flir das Plangebiet drei Baukorper vor. Im Bereich des Festplatzes ist
der Neubau eines dreigeschossigen Pflegeheims und einer Tagespflege im Erdgeschoss vorgesehen. Das
Angebot wird durch weitere soziale wohnungsnahe Dienstleistungen gemal} den Bediirfnissen der alte-
ren Generation ergidnzt. Neben Gemeinschaftsraumen dienen vor allem ein Sinnesgarten und ein Café
mit Terrasse als Kommunikationsflache.

Der zweite und dritte Baukorper befinden sich westlich des Pflegeheims und bieten Platz fiir barriere-
freie Seniorenwohnungen. Dieses Konzept ermoglicht es den Bewohnern, selbstbestimmt in ihrer Woh-
nung zu leben und die ergdnzenden Angebote zu nutzen. Falls dies erforderlich wird, kann ein Umzug in
das Pflegeheim im gewohnten sozialen Umfeld erfolgen.

Aus stadtebaulicher Sicht ist das Areal insbesondere fiir eine derartige Wohnnutzung geeignet, da es
sich hier um eine sinnvolle Nachverdichtung handelt. Das Plangebiet ist weitgehend in den Stadtteil in-
tegriert. Durch die Ndhe zu Nahversorgungsmoglichkeiten und zum Stadtteilzentrum, das nur rund
300 m entfernt und auch fulllaufig sowie mit dem Fahrrad gut zu erreichen ist, verfiigt die Flache tber
eine hohe Lagegunst. Die Einbeziehung und Anbindung der neuen Nutzungen an das Stadteilzentrum
und an die angrenzenden bebauten und unbebauten Bereiche (Vernetzungsaspekt) stellt einen wesent-
lichen Ansatz der stadtebaulichen Konzeption dar. Das Konzept erganzt die vorhandene Siedlungsstruk-
tur sinnvoll und stellt die gegenseitige Vertraglichkeit der neu anzusiedelnden Nutzungen untereinander
sowie im Verhaltnis zu den umliegenden bestehenden Nutzungen sicher.

4.2 Verkehrskonzept und Erschliefung

Die ErschlieBung der Bauflachen im Plangebiet erfolgt Gber die vorhandene Nikolaus-Otto-StralRe sowie
Uber eine Stichstralle zur Schitzenhalle, die in Form eines verkehrsberuhigten Bereichs ausgebaut wird.

Im Bebauungsplan sind entlang des verkehrsberuhigten Bereichs Standorte fir Stellplatze festgesetzt.
Dariiber hinaus auf den Baugrundstiicken erforderliche Stellplatze und Garagen auf tGberbaubaren und
nicht Giberbaubaren Grundsticksflachen sind gemals § 12 BauNVO zuldssig und im Zuge des Baugeneh-
migungsverfahrens nachzuweisen.

4.3  Planungsalternativen

Weitere Planungsalternativen gibt es nicht. Das Plangebiet eignet sich durch seine integrierte Lage, die
Nahe zum Stadtteilzentrum und die direkte fulllaufige Anbindung an die vorhandenen Infrastrukturein-
richtungen im Stadtteil Heeren-Werve sehr gut zur Schaffung neuer derartiger Wohnbauflachen. Derzeit
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bestehen keine gleichartigen Alternativen und dementsprechend kein nachfragedeckendes Angebot se-
niorengerechter Wohnformen im Stadtteil Heeren-Werve.

Die Planung leistet einen Beitrag zur Befriedung der Nachfrage nach bediirfnisgerechtem Senioren-
Wohnen in Verbindung mit wohnortnahen Dienstleistungsangeboten und entspricht somit den Anforde-
rungen einer nachhaltigen Stadtentwicklung.

5. Festsetzungen im Bebauungsplan

Zur Gewahrleistung der beabsichtigten stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung sind die fiir die Um-
setzung der genannten Planungsziele erforderlichen Festsetzungen des Baugebietes nach Art und MaR
der baulichen Nutzung und die Einhaltung der Baugrenzen von grundlegender Bedeutung und im Be-
bauungsplan festgesetzt.

5.1 Art der baulichen Nutzung

Allg. Wohngebiete (WA)

Der Bebauungsplan setzt fir die Baufelder 1, 2 und 3 ,Allgemeines Wohngebiet” (WA) gemaR § 4
BauNVO im Plangebiet zur Sicherung des vorwiegenden Nutzungszieles Wohnen fest. Fiir den Bereich
des Pfortnerhauses (Baufeld 4) gilt ebenfalls diese Festsetzung.

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.

In den Baufeldern 1, 2 und 3 sind zulassig:

1. Wohngebaude,

2. die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften,
3. Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

4. Anlagen fiir Verwaltungen.

Unzuldssig gem. § 1 Abs. 5 BauNVO sind in den Baufeldern 1, 2 und 3
1. nicht stérende Handwerksbetriebe.

In den Baufeldern 1, 2 und 3 unzulassig gem. § 1 Abs. 6 BauNVO sind
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

2. Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

3. Gartenbaubetriebe,

4. Tankstellen.

Der Ausschluss der oben genannten Nutzungen begriindet sich darin, dass diese Nutzungen nicht der
Zielsetzung des Plangebiets im Sinne eines seniorengerechten Wohnens entsprechen und zudem stad-
tebauliche Storpotentiale enthalten.
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Eingeschrinkte Gewerbegebiete (GE,.)

Die Baufelder 5 und 6 sind als eingeschriankte Gewerbegebiete (GE.) gemall § 8 BauNVO festgesetzt.
Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich beladstigenden Gewerbebe-
trieben.

In den Baufeldern 5 und 6 sind zulassig:
1. Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und 6ffentliche Betriebe,
2. Geschafts-, Bliro- und Verwaltungsgebaude,

3. Anlagen fiir sportliche Zwecke.

Zuldssig gemall § 1 Abs. 6 BauNVO sind zudem Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen
sowie flir Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegentiiber
in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind sowie Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale und
gesundheitliche Zwecke.

In den Baufeldern 5 und 6 unzuldssig sind gem. § 1 Abs. 5 BauNVO
1. Tankstellen.

In den Baufeldern 5 und 6 unzulassig sind gem. § 1 Abs. 6 BauNVO

1. Vergnugungsstatten.

Der Ausschluss der genannten Nutzungen erfolgt zum Schutz der benachbarten Wohnnutzung (stadte-
bauliche Storpotentiale) sowie aufgrund der Wahrung der eigentlichen Gebietstypik des Gewerbegebie-
tes im Sinne der Nutzungsmischung von Gewerbe, Handwerk und Dienstleistung gemals § 8 BauNVO.

Die Nachbarschaft von Gewerbe- und Wohngebieten kann zu Konflikten fiihren. In der Bauleitplanung
ist sicherzustellen, dass bei Ansiedlung neuer Betriebe oder bei nicht auszuschlieBenden Nutzungsande-
rungen auf einzelnen Flachen die immissionsschutzrechtlichen Vorgaben auch langerfristig eingehalten
werden. Um die Immissionsrichtwerte fiir das benachbarte Allgemeine Wohngebiet einzuhalten, ist eine
Reduzierung der Emissionskontingente auf einzelnen Teilflaichen des bisherigen Bebauungsplans Nr. 15
Ka-HW erforderlich. Diese Flachen wurden aufgrund dessen in den Geltungsbereich des Bebauungsplans
Nr. 19 Ka-HW aufgenommen.

Zulassig sind Vorhaben, deren Gerausche die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Emissionskon-
tingente am Tag (06.00 - 22.00 Uhr) und in der Nacht (22.00 - 06.00 Uhr) nicht Gberschreiten.

Teilflichen/Baufelder Emissionskontingent tags Emissionskontingent nachts
GE.Baufeld 5 60 dB(A) 45 dB(A)
GE.Baufeld 6 55 dB(A) 40 dB(A)

Eine derartige Einschrankung der Emissionskontingente vermeidet schadliche Umwelteinwirkungen und
Nutzungskonflikte und sichert somit ein vertragliches Nebeneinander der unterschiedlichen Nutzungen.
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Sonstiges Sondergebiet (SO)

Fiir den Bereich der vorhandenen Schitzenhalle (Baufeld 7) wird ein sonstiges Sondergebiet (SO) gemafR
§ 11 Abs. 1 und 2 BauNVO festgesetzt, da die Art der Nutzung keinem der in den §§ 2 bis 10 BauNVO ge-
regelten Gebietstypen zuordnen ist. Bei den sonstigen Sondergebieten besteht keine Vorgabe der
Zweckbestimmung, diese ergibt sich aus der planerisch gewollten Art der Nutzung. In diesem Fall dient
die Ausweisung als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Sport- und Freizeitanlage,
SchieRanlage” in erster Linie der planungsrechtlichen Sicherung der bestehenden Nutzung. Die Schiit-
zenhalle wird von Vereinen genutzt.

Im Baufeld 7 sind zuldssig:

1. Sport- und freizeitbezogene Anlagen einschlieBlich einer Druckluftwaffen- und Laserwaffenhalle als
geschlossene RaumschieBanlage,

2. Sporthallen.

Unzulassig gem. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO sind:

1. Sportfreianlagen.

Unter die Kategorie der Sportfreianlagen fallen alle ungedeckten, nicht tiberdachten Sport- und Freizeit-
anlagen sowie alle ungedeckten, nicht Gberdachten Sportplatze. Sportfreianlagen sind im Sondergebiet
(Baufeld 7) aus Immissionsschutzgriinden zur angrenzenden Wohnbebauung unzulassig.

5.2  MakR der baulichen Nutzung

Das MalR der baulichen Nutzung wird fiir die einzelnen Teilbereiche durch die Festsetzung der zulassigen
Anzahl der Vollgeschosse, der Grundflachenzahl (GRZ) sowie der Geschossflachenzahl (GFZ) gemaR §§
16, 17, 19 und 20 BauNVO bestimmt.

Zur eindeutigen Bestimmung des MaRes der baulichen Nutzung ist stets eine dreidimensionale MaRfest-
setzung erforderlich. Die Hohe der baulichen Anlagen wird bestimmt durch die maximal zuldssige Anzahl
der Vollgeschosse. In den Baufeldern 1 und 2 ist aufgrund der besonderen Erfordernisse des seniorenge-
rechten Wohnens eine dreigeschossige Bauweise zuldssig. Zudem wird die Hohe liber die maximale Ge-
baudehohe reguliert. Fir die WA in Baufeld 1 und 2 ist eine maximale Gebdudehohe von 85,50 m . NN
zulassig. Im stidlichen GE, (Baufeld 5) sind ebenfalls drei Vollgeschosse zulassig. Fir das GE. in Baufeld 6
sowie fur das WA in Baufeld 4 wird eine maximal zweigeschossige Bauweise festgesetzt. Diese Malde
gewadhrleisten einerseits, dass die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gewahrt
bleiben sowie das Ortsbild nicht durch GbermaRige bauliche Dichte beeintrachtigt wird und anderer-
seits, dass eine ausreichende Ausnutzung der Gebaude moglich ist.

Im WA in Baufeld 3 gilt eine zwingend zweigeschossige Bebauung, zudem sind nur Einzel- und Doppel-
hduser mit Satteldach und einer Dachneigung von 35-48° zuldssig. Uber die Festsetzung der Dachform
und Dachneigung wird der stadtebauliche Charakter des Ortsbilds gewahrt. In der nérdlich anschlieRen-
den Wohnbebauung pragt die Satteldachform die Dachgestalt, so dass sich die Wohnbebauung in bauli-
cher Sicht in die Umgebung einfligt.

Die Grundflachenzahl der WA-Bereiche wird durchgehend mit 0,4 festgesetzt, was gemal § 17 BauNVO
der Obergrenze fiir Allgemeine Wohngebiete entspricht. Der Grad der durch die getroffenen Festset-
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zungen entstehenden Grundstilicksbebauung ermdglicht gesunde Wohnverhéltnisse mit ausreichenden
Freiflachen.

Fiir das GE, in Baufeld 5 gilt die gemall § 17 BauNVO maximal zuldssige Grundflachenzahl von 0,8 bei ei-
ner Geschossflachenzahl von 2,4. Die Grundflachenzahl des GE. in Baufeld 6 wird mit 0,8 festgesetzt, die
Geschossflachenzahl betragt 1,6. Der Grad der durch die getroffenen Festsetzungen entstehenden
Grundstiicksbebauung ermoglicht eine intensive Flachennutzung, auch in Hinblick auf eine optimale
wirtschaftliche Nutzung der Grundstlcksflachen.

Im SO (Baufeld 7) ist eine maximal zweigeschossige Bebauung bei einer GRZ von 0,8 und einer GFZ von
1,6 zulassig.

Die Méglichkeit einer Uberschreitung der Grundfldchenzahl auf Grundlage des § 19 Abs. 4 BauNVO fin-
det im Bebauungsplan keine Anwendung.

5.3 Bauweise, liberbaubare Grundstiicksflache

Zur Bauweise werden keine weitergehenden Festsetzungen getroffen.

Die Uberbaubaren Grundstiicksflichen werden durch Baugrenzen bestimmt. Mit der Festsetzung der
Uberbaubaren Grundstiicksflaiche werden die bebaubaren Bereiche des Grundstiicks definiert, die in der
vorgeschriebenen Art und bis zu dem festgesetzten Mal der baulichen Nutzung bebaut werden diirfen.
Die Baugrenze gemall § 23 Abs. 3 BauNVO umschreibt die Gberbaubare Flache, wobei die Baugrenze
durch das Gebaude nicht lUiberschritten werden darf.

Fir die Festsetzung von Baulinien besteht im vorliegenden Fall keine Notwendigkeit.

Die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen haben neben den Stellplatzen und Garagen (s. Kap. 5.4) ei-
ne Funktion als Begleit- und Abstandsgriin. Die lokalen Untergrundverhaltnisse lassen eine gartnerische
Nutzung nicht zu. In den nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen der Baufelder 1 und 2 sind deshalb
Nutz- und Wohngarten ausgeschlossen. Eine gartendhnliche Bepflanzung ist ausschlief3lich in Gestalt von
Hochbeeten zulassig.

5.4 Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen

Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO kénnen gemaR § 23 Abs. 5 BauNVO auf den nicht Gber-
baubaren Grundsticksflachen zugelassen werden.

Im Bebauungsplan sind entlang des verkehrsberuhigten Bereichs Standorte fiir Stellplatze festgesetzt.
Daruber hinaus auf den Baugrundstiicken erforderliche Stellpldtze und Garagen auf liberbaubaren und
nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen sind gemall § 12 BauNVO zuldssig und im Zuge des Baugeneh-
migungsverfahrens nachzuweisen.
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5.5 Verkehrsflachen

Die StralRenverkehrsflache der Nikolaus-Otto-StraRe wird als 6ffentliche Verkehrsflache festgesetzt. Fir
die StichstraBe zur Schiitzenhalle gilt die Festsetzung ,Verkehrsflaiche mit besonderer Zweckbestim-
mung — verkehrsberuhigter Bereich”. Griinde fiir diese Festsetzung als Mischverkehrsflache sind die
Flihrung durch den Bereich fir Wohnnutzung und die besondere Bedeutung als fuRlaufige Verbindung
in Richtung Stadtteilzentrum.

5.6 Versorgung

Im Bebauungsplan ist im 0Ostlichen Bereich eine Flache fiir Versorgungsanlagen mit Zweckbestimmung
Elektrizitat gemall § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB festgesetzt.

5.7 Textliche Festsetzungen, Hinweise und Empfehlungen

In Ergdnzung der zeichnerischen Festsetzungen des Planes werden gem. § 9 Abs. 1 BauGB weitere pla-
nungsrechtliche Festsetzungen getroffen:

Textliche Festsetzung Begriindung

1 Art der baulichen Nutzung

1.1 | Inden Allg. Wohngebieten (WA) sind nach § 9 Abs. 1 Der Ausschluss neben genannter Nut-
BauGBi.V. m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO folgende Nut- | zungen begriindet sich darin, dass diese
zungen unzulassig: Nutzungen nicht der Zielsetzung des

Plangebiets im Sinne eines seniorenge-
1. nicht stérende Handwerksbetriebe, rechten Wohnens entsprechen und zu-
2. Betriebe des Beherbergungsgewerbes, dem stiddtebauliche Stérpotentiale bein-
3. Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, halten.
4. Gartenbaubetriebe,
5. Tankstellen.

1.2 | In den eingeschrankten Gewerbegebieten (GE,) sind Der Ausschluss der genannten Nutzun-
nach § 9 Abs. 1 BauGBi. V. m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO | gen erfolgt zum Schutz der benachbar-
folgende Nutzungen unzulassig: ten Wohnnutzung (stadtebauliche Stor-

potentiale) sowie aufgrund der Wahrung
1. Tankstﬂellen, ) der eigentlichen Gebietstypik des Ge-
2. Vergnigungsstatten. werbegebietes im Sinne der Nutzungs-

mischung von Gewerbe, Handwerk und

Dienstleistung gemaR § 8 BauNVO.

1.3 | Im Sondergebiet (SO) sind nach § 9 Abs. 1 BauGB i. V. Der Ausschluss der genannten Nutzung
m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO folgende Nutzungen unzu- | im Sondergebiet erfolgt aus Immissions-
lassig: schutzgriinden zur angrenzenden Wohn-

bebauung.
1. Sportfreianlagen.
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wassernutzung ist unzuldssig.

2 Immissionsschutz
2.1 In den eingeschrankten Gewerbegebieten (GE,) sind Eine derartige Einschrankung der Emis-
Vorhaben zulassig, die die folgenden Emissionskon- sionskontingente vermeidet schadliche
tingente am Tag (06.00 - 22.00 Uhr) und in der Nacht | Umwelteinwirkungen und Nutzungskon-
(22.00 - 06.00 Uhr) nicht tberschreiten: flikte und sichert somit ein vertragliches
GE. Baufeld 5 Nebeneinander der unterschiedlichen
= Nutzungen.
Emissionskontingent tags: 60 dB(A)
Emissionskontingent nachts: 45 dB(A)
GE. Baufeld 6
Emissionskontingent tags: 55 dB(A)
Emissionskontingent nachts: 40 dB(A)
2.2 Fir die der Nikolaus-Otto-StraRe zugewandten Ge- Die Festsetzung passiver Schallschutz-
b&dudeteile des Allg. Wohngebietes (Baufelder 1 und malknahmen vermeidet schadliche Um-
2) sind larmschitzende Grundrisse erforderlich. welteinwirkungen und Nutzungskonflik-
Grundsatzlich sind hier schutzbediirftige Raume nur te und sichert somit ein vertragliches
an den Fassaden zuldssig, an denen die Immissions- Nebeneinander der unterschiedlichen
richtwerte nicht Giberschritten werden. Ausnahms- Nutzungen.
weise kdnnen schutzbedurftige Raume auch schallzu-
gewandt realisiert werden, wenn die Raume Schall-
schutzfenster mit schallddmmenden technischen Luf-
tungseinrichtungen erhalten.
3 Mapf der baulichen Nutzung
3.1 Fiir die Baufelder Nr. 1 und 2 gilt eine maximal zulds- | Durch die Festsetzung der Hohenbe-
sige Gebdaudehdhe von 85,50 m . NN. grenzung wird eine an die Umgebung
angepasste  Hohenentwicklung  gesi-
chert.
4 Nicht iiberbaubare Grundstiicksfléichen
4.1 | Die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflichen haben ei- | Die lokalen Untergrundverhaltnisse las-
ne Funktion als Begleit- und Abstandsgriin. In den sen eine gartnerische Nutzung nicht zu
nicht Gberbaubaren Grundstiicksflaichen der Baufelder | (vgl. Fachgutachten Bodenmanagement
Nr. 1 und 2 sind Nutz- und Wohngarten ausgeschlos- 2015).
sen. Eine gartendhnliche Bepflanzung ist ausschliel3-
lich in Gestalt von Hochbeeten zulassig.
5 Sport- und Spielanlagen
5.1 | Die Anlage und Nutzung von Bolz- und Spielplatzen ist | Die lokalen Bodenverhaltnisse lassen ei-
nicht zulassig. ne derartige Nutzung nicht zu (vgl. Fach-
gutachten Bodenmanagement 2015).
6 Unterkellerung
6.1 | Auf eine Unterkellerung in den Baufeldern Nr. 5 und 6 | Unnotige Eingriffe im Bereich des Alt-
ist zu verzichten. standorts der Flache sind zu vermeiden.
7 Grundwasserentnahme
7.1 | Eine Grundwasserentnahme fiir Trink- und Brauch- Die lokalen Untergrundverhdltnisse las-

sen eine Grundwasserentnahme nicht
zu.
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8 Dachbegriinung
8.1 | Garagen und Carports sind mit einer Dachbegriinung Anlagen der Dachbegriinung fordern die
zu versehen. Rickhaltung von Niederschlagsabflis-
sen. Derartige MaRnahmen leisten ei-
nen Beitrag zur Klimaanpassung und
sind Teil des integrierten kommunalen
Klimaschutzkonzepts der Stadt Kamen.
9 Begriinung von Freifldchen
9.1 | Zur Begriinung von Freiflachen ist ein kulturfahiger, Die lokalen Bodenverhaltnisse erfordern
nachweislich schadstofffreier Oberboden der Qualitdt | eine derartige MalRnahme (vgl. Fach-
Z 0 der LAGA aufzubringen. gutachten Bodenmanagement 2015).
10 Begriinung von Stellpléitzen
10.1 | Auf offentlichen und privaten Stellplatzanlagen ist Die Eingrinung der Stellplatzflachen

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB je 5 angefange-
ner Stellplatze ein groRkroniger, einheimischer, stand-
ortgerechter Laubbaum (Hochstamm, Mindeststamm-
umfang 14-16 cm) anzupflanzen und zu erhalten. Die
Baumscheiben missen mindestens mit 2,5 m x 2,5 m
ausgefihrt werden.

wird aus ortsbildschitzenden Griinden
festgesetzt, um monotone Asphaltfla-
chen im Geltungsbereich und damit eine
Beeintrachtigung des Ortsbildes zu ver-
hindern. Die Begriinung von Stellplatzen
verbessert zudem die klimatischen Ver-
héltnisse in der Stadt.

Gemald §9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB wird dartber hinaus folgende bedingte planungsrechtliche Festsetzung

getroffen:
Textliche Festsetzung Begriindung
1 Bodenmanagement
1.1 | Im Allg. Wohngebiet (WA) der Baufelder Nr. 1 und 2 Da im Allg. Wohngebiet besonders

darf innerhalb der im Bebauungsplan gemals § 9 Abs. 5
Nr. 3 BauGB gekennzeichneten Flachen die zuldssige
bauliche Nutzung erst umgesetzt werden, wenn ent-
sprechend des Fachgutachtens Bodenmanagement
(Firchow & Melchers Geologen GbR, 22.05.2015) ein
fach- und sachgerechter sowie ordnungsgemalRer Um-
gang zur Herrichtung dieser Flachen erfolgt ist.

Die Umsetzung der o0.g. MalBnahme muss seitens der
Unteren Bodenschutzbehorde des Kreises Unna in
schriftlicher Form vor Aufnahme der zuldssigen bauli-
chen Nutzung bestatigt werden.

schutzwiirdige Nutzungen zuldssig sind,
bedarf es hier einer besonderen Her-
richtung der Flachen gemal} des Boden-
managementkonzepts.
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Hinweise und Empfehlungen

1. Bei geplanten BaumaRRnahmen, einer geplanten Nutzungsinderung und/oder Eingriffen in den Un-
tergrund ist der Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Sachgebiet Wasser und Boden als un-
tere Bodenschutzbehorde bereits im Vorfeld zu beteiligen. Erforderliche Gefahrdungsab-
schatzungsuntersuchungen sind von einem anerkannten Altlastensachverstandigen durchzufiihren.
Die untere Bodenschutzbehorde beim Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Sachgebiet Was-
ser und Boden ist bei Baugenehmigungsverfahren zu beteiligen.

2. Eingriffe in den Untergrund sind zu minimieren. Erfolgen im Zuge von BaumaRnahmen tiefere Ein-
griffe in den Untergrund, ist das Umweltamt des Kreises Unna zu beteiligen. Die BaumaRnahme ist
gutachterlich zu begleiten. Aushubmaterial ist nach Moglichkeit einer Verwertung zuzufiihren.
Kommt eine Verwertung nicht in Betracht, ist die ordnungsgemalie Entsorgung nachzuweisen.

3. Falls im Rahmen der Erd- und Aushubarbeiten organoleptische Auffilligkeiten (ungewoéhnlicher Ge-
ruch, untypisches Aussehen, Auffiillungsmassen, Boden- und Grundwasserverunreinigungen, etc.)
festgestellt werden, ist die Kreisverwaltung Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Tel. 02303/27-
2469, sofort zu informieren. Das weitere Vorgehen ist in diesem Fall mit der Kreisverwaltung Unna
abzustimmen.

4. Vor einem baulichen Eingriff ist bei der zustdndigen Ordnungsbehorde eine entsprechende Priifung
auf mogliche Kampfmittel zu beantragen. Weist bei Durchfiihrung der Bauvorhaben der Erdaushub
eine auBergewohnliche Verfarbung auf oder werden verdachtige Gegenstande beobachtet, sind die
Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittelbeseitigungsdienst tber die 6rtliche Ordnungsbe-
horde oder Polizei zu verstandigen.

5. Fir die bautechnische Verwertung und den Einsatz von Sekundarbaustoffen (Recyclingbaustoffe/
Bauschutt, industrielle Reststoffe) oder schadstoffbelasteten Bodenmaterialien im StraBen- und
Erdbau (z.B. Errichtung von Trag- und Grindungsschichten oder Gelandemodellierungen) ist gemaR
§ 8 WHG eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Diese ist vom Bauherrn bei der Kreisverwal-
tung Unna, Fachbereich Natur und Umwelt zu beantragen. Mit dem Einbau des Sekundarbaustoffes
oder der Bodenmaterialien darf erst nach Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis begonnen
werden. Die Verwertung von industriellen Reststoffen ist auf Grundstiicken, die der Wohnnutzung
dienen, ausgeschlossen.

6. Bei Unterkellerung von Gebaduden kann eine wasserdichte Ausbauweise erforderlich werden. Kiinst-
liche Grundwasserabsenkungen erfordern stets Erlaubnisse nach § 7 Wasserhaushaltsgesetz. Fiir
dauerhafte Grundwasserabsenkungen mit Einleitung in das Kanalnetz und auch fiir Gebdaudedraina-
gen kann keine Erlaubnis in Aussicht gestellt werden. Gegen zeitweise Grundwasserabsenkungen,
die sich auf die Bauphase beschrdanken, bestehen in der Regel keine Bedenken, wenn mit Erreichen
der Auftriebssicherheit und Wasserundurchlassigkeit die Grundwasserhaltung eingestellt wird.

7. Das von den Dachflachen anfallende Niederschlagswasser soll nicht in die Kanalisation, sondern in
den Mihlbach eingeleitet werden. Eine Sammlung des Niederschlagswassers in einer Riickhaltung
(Zisterne) in Kombination mit einer Brauchwassernutzungsanlage wird empfohlen. Der Uberlauf
wird an den Regenwasserkanal angeschlossen.

8. Eine Oberflaichenwasserversickerung auBerhalb der Flachen fiir die Wasserwirtschaft und der Rege-
lung des Wasserabflusses ist unzulassig.

9. Durch die festgesetzten SchallschutzmaBnahmen werden erhebliche Belastigungen (schadliche
Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 BImSchG) in den festgesetzten Allg. Wohngebieten durch die
bestehenden Gewerbebetriebe vermieden. In der Nachbarschaft zu den bestehenden Gewerbebe-
trieben konnen jedoch Gerduschbelastigungen durch gewerbliche Vorgange unterhalb dieser
Schwelle auftreten.
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

Bei Bodeneingriffen kdnnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde,
d.h. Mauern, alte Graben, Einzelfunde aber auch Verdnderungen und Verfarbungen in der natrli-
chen Bodenbeschaffenheit, Héhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzli-
chen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern
ist der Gemeinde als Unterer Denkmalbehorde und/oder der LWL-Archiologie fiir Westfalen, Au-
Renstelle Olpe (Tel.: 02761/93750, Fax: 02761/937520) unverziglich anzuzeigen und die Entde-
ckungsstatte mindestens drei Werktage in unverdandertem Zustand zu erhalten (§ 15 und 16 Denk-
malschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehérden freigegeben wird. Der
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten
und fir wissenschaftliche Erforschung bis zu sechs Monate in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG
NW).

Eine Bepflanzung soll moéglichst mit heimischen standortgerechten Pflanzen erfolgen.

Artenliste Strducher:

Hartriegel Hasel Weilldorn Pfaffenhiitchen
Schlehe Hundsrose Salweide Grauweide
schwarzer Holunder echter Schneeball Faulbaum

Artenliste Baume:
Feldahorn Hainbuche Esche Vogelkirsche
Eberesche Rotbuche

Folgende Arten sollen zahlenmaRig bevorzugt werden:
Hundsrose Hasel WeilRdorn Salweide
schwarzer Holunder Schlehe roter Hartriegel

Geholzfallungen und Baufeldfreimachungen sind auBerhalb der Brutzeit von Végeln vorzunehmen.
Die Brutzeit erstreckt sich vom 01.03.-30.09. Punktuell kdnnen Geholzfallungen oder Baufeldfrei-
machungen ggf. auch innerhalb dieses Zeitraumes erfolgen, sofern bei vorangehenden Untersu-
chungen ausgeschlossen werden kann, dass gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG
verstoRen wird.

Bei Geholzfallungen oder im Falle des Riickbaus von Bestandsgebauden ist vor einem Abriss eine
Kontrolle auf Quartiere von Fledermausen vorzunehmen. Sollten wider Erwarten Fledermause fest-
gestellt werden, ist die Untere Landschaftsbehorde des Kreises Unna unmittelbar zu informieren
und das weitere Vorgehen abzustimmen. Grundsatzlich sind Fledermause fachgerecht zu bergen
und Fledermausexperten zu tibergeben.

Sofern zwei vorhandene Bunker stidlich der Nikolaus-Otto-StraRe abgerissen werden sollen, ist zu-
vor eine eingehende Kontrolle einer moglichen Nutzung als (Winter)quartier durch Fledermause
durchzufiihren. Da bei der Ortsbegehung keine Einflugéffnungen festgestellt wurden, wird derzeit
nicht davon ausgegangen, dass diese Bunker als Quartierplatz von Fledermausen genutzt werden.
Sollten die Kontrollen jedoch zeigen, dass ein entsprechender Funktionsraum hier besteht, sind die
Bunker prinzipiell zu erhalten. In diesem Fall ist mit der ULB des Kreises Unna abzustimmen, wie
weiter zu verfahren ist. Fiir den Fall, dass die Fledermauskontrollen ergeben sollten, dass die Bun-
ker nicht durch Fledermause genutzt werden, wird angeregt zu Uberprifen, ob diese ggf. als Quar-
tierplatz fur Fledermause hergerichtet und optimiert werden kénnen.

Jedwede Nutzung erneuerbarer Energien ist ausdriicklich erwiinscht. Photovoltaik- und Solar-
thermie-Anlagen werden beispielsweise z.Zt. Uber das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), ver-
schiedene Forderprogramme des Bundesumweltministeriums sowie lber ein Forderprogramm fiir
besondere Wohngebaude des Landes Nordrhein-Westfalen (progres.nrw) geférdert. Bei der Pla-
nung und Errichtung einer Anlage sollten ortliche Fach- und Installationsbetriebe hinzugezogen
werden.
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6. Soziale Infrastruktur

Es werden keine weitergehenden Festsetzungen zu sozialer Infrastruktur im Plangebiet getroffen. Fir
die Befriedigung der sozialen, kulturellen und religiésen Bedirfnisse der Bewohner und ihres Bedarfs an
privaten Gitern und Dienstleistungen halt der Stadtteil Kamen Heeren-Werve ein entsprechendes An-
gebot an Einrichtungen der Daseinsvorsorge bereit.

Durch Kooperationen kénnen zudem Synergien entstehen, beispielsweise zwischen Kindergarten und
Grundschule auf der einen und der Seniorenwohnanlage auf der anderen Seite.

7. Ver- und Entsorgung des Plangebiets

7.1 Entwasserung des Plangebiets

Die Entwasserung des Plangebiets erfolgt (iber das 6ffentliche Kanalnetz und ist mit der Stadtentwasse-
rung Kamen abzustimmen. Das von den Dachflachen anfallende Niederschlagswasser soll nicht in die
Kanalisation, sondern in den Mihlbach eingeleitet werden. Eine Sammlung des Niederschlagswassers in
einer Rickhaltung (Zisterne) in Kombination mit einer Brauchwassernutzungsanlage wird empfohlen.
Der Uberlauf wird an den Regenwasserkanal angeschlossen.

7.2  Sonstige Ver- und Entsorgung

Fiir die Energie- und Wasserversorgung des Plangebietes ist ein ausreichendes Versorgungsnetz vorhan-
den.

Die Abfallentsorgung wird entsprechend der ,Satzung liber die Abfallentsorgung der Stadt Kamen“ ge-
regelt.

8. Umweltbelange inkl. Ausgleichsbilanzierung

Die Bodenschutzklausel gemall § 1a Abs. 1 BauGB verfolgt einen moglichst sparsamen und schonenden
Umgang mit Grund und Boden einschliel3lich einer Reduzierung der Bodenversiegelung auf das notwen-
dige MaR. Im Sinne des quantitativen Bodenschutzes soll durch Besiedelung von Innenbereichsflachen
bzw. zumindest bereits erschlossener Flachen einer weiteren Versiegelung im AuBenbereich durch
Wohnbauvorhaben und die damit zusammenhangenden Infrastruktureinrichtungen entgegengewirkt
werden. Insoweit liegt es nahe, die gut erschlossenen Flachen innerhalb eines besiedelten Bereichs vor-
rangig in Anspruch zu nehmen, um die ErschlieBung neuer Wohnbauflachen im AulRenbereich zu ver-
meiden.
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8.1 Umweltauswirkungen

GemaR § 13a Abs. 2 Nr. 1 wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB von einer Umweltpri-
fung nach § 2 Abs. 4 BauGB sowie von der Erstellung eines Umweltberichts gemaR § 2a BauGB abgese-
hen.

Voraussetzung fiir die Durchfiihrung des beschleunigten Verfahrens ist gemaR § 13a Abs. 1 Satz 4 und 5
BauGB, dass der Bebauungsplan keine Vorhaben umfasst, die einer Pflicht zur Durchfiihrung einer Um-
weltvertraglichkeitsprifung nach dem Gesetz lUber die Umweltvertraglichkeitspriifung oder nach Lan-
desrecht unterliegen und ferner keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der Erhaltungsziele und
des Schutzzweckes der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgebietes bestehen.

8.2  Eingriffsregelung

Bei einem Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren mit bis unter 20.000 m? Grundfliche gelten Ein-
griffe als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planerischen Entscheidung bereits erfolgt oder
zulassig. Ein Ausgleich ist somit nicht mehr erforderlich. Eine Bilanzierung ist deshalb nicht erfolgt.

Im Plangebiet vorhandene Einzelbdume fallen in den Geltungsbereich der Baumschutzsatzung der Stadt
Kamen und werden gemalR der entsprechenden Regelungen behandelt.

8.3 Artenschutz

Das beschleunigte Bebauungsplanverfahren nach § 13a BauGB entbindet nicht von der Pflicht einer Ar-
tenschutzprifung. Die Artenschutzprifung zum Bebauungsplan 19 Ka-HW wurde im Méarz 2014 vom BUi-
ro Lindschulte Ingenieursgesellschaft mbH durchgefiihrt. Das Gutachten ist als Anlage der Begriindung
zum Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW beigefiigt.

Hinsichtlich der Artengruppe der Avifauna kdnnen Vorkommen nahezu aller bisher innerhalb des Mess-
tischblattes 4412 nachgewiesen planungsrelevanten Arten a priori ausgeschlossen werden. Bei den Ar-
ten, die potentiell Lebensstatten innerhalb des Plangebietes haben koénnten, ergab die Art-fir-Art-
Betrachtung, dass projektbedingte VerstoRe gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG unter
Beachtung der dargestellten MalRnahmen ausgeschlossen werden.

In Bezug auf die Artengruppe der Fledermause ist mit Vorkommen einer Reihe von Arten zu rechnen
bzw. es kdnnen einige Fledermausarten nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden. Allerdings werden
unter Beachtung der erlauterten MaRBnahmen projektbedingte VerstoRe gegen die Zugriffsverbote des §
44 Abs. 1 BNatSchG ebenfalls ausgeschlossen.

Zur Minimierung bzw. Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte sind die nachfolgend aufgefiihrten
Malinahmen umzusetzen:

¢ Geholzfallungen und Baufeldfreimachungen sind aullerhalb der Brutzeit von Vogeln vorzunehmen.
Die Brutzeit erstreckt sich vom 01.03.-30.09. Punktuell kénnen Geholzfallungen oder Baufeldfreima-
chungen ggf. auch innerhalb dieses Zeitraumes erfolgen, sofern bei vorangehenden Untersuchungen
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ausgeschlossen werden kann, dass gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoRen
wird.

¢ Sollten bei den Gehdlzfidllungen oder bei dem Abriss des ehemaligen Gesundheitshauses wider Er-
warten Fledermause festgestellt werden, ist die Untere Landschaftsbehérde des Kreises Unna unmit-
telbar zu informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen. Grundsatzlich sind Fledermause fach-
gerecht zu bergen und Fledermausexperten zu tibergeben.

¢ Im Falle des Riickbaus von weiteren Bestandsgebauden ist vor einem Abriss eine Kontrolle auf Quar-
tiere von Fledermausen vorzunehmen.

¢ Sofern zwei vorhandene Bunker siidlich der Nikolaus-Otto-StralSe abgerissen werden sollen, ist zuvor
eine eingehende Kontrolle einer moéglichen Nutzung als (Winter)quartier durch Fledermé&use durch-
zufiihren. Da bei der Ortsbegehung keine Einflugoffnungen festgestellt wurden, wird derzeit nicht
davon ausgegangen, dass diese Bunker als Quartierplatz von Fledermausen genutzt werden. Sollten
die Kontrollen jedoch zeigen, dass ein entsprechender Funktionsraum hier besteht, sind die Bunker
prinzipiell zu erhalten. In diesem Fall ist mit der ULB des Kreises Unna abzustimmen, wie weiter zu
verfahren ist. Fir den Fall, dass die Fledermauskontrollen ergeben sollten, dass die Bunker nicht
durch Fledermause genutzt werden, wird angeregt zu Gberprifen, ob diese ggf. als Quartierplatz fur
Fledermause hergerichtet und optimiert werden kénnen.

Unter Einbeziehung der dargestellten Mallnahmen kommt es projektbedingt nicht zu VerstdRen gegen
die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG.

8.4 Immissionsschutz

GemaR § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB soll bei der Aufstellung von Bauleitplanen u. a. den allgemeinen Anforde-
rungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse besondere Berlicksichtigung zukommen. In diesem
Zusammenhang ist der Schutz der Bevolkerung vor Immissionen jeglicher Art einzuordnen.

StraRenverkehrsbedingte Schallimmissionen

Wie dem aktuellen Larmaktionsplan (LAP) 2. Stufe der Stadt Kamen (2015) zu entnehmen ist, ist im Gel-
tungsbereich der Bebauungsplandanderung nicht mit straBenverkehrsbedingten Schallimmissionen in er-
héhtem Male zu rechnen.

Schienenverkehrsbedingte Schallimmissionen

Der Larmaktionsplan 2. Stufe der Stadt Kamen trifft ebenso Aussagen zu schienenverkehrsbedingten
Schallimmissonen. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind aufgrund der relativ hohen Entfernung
zu Bahnstrecken keine erhdhten schienenverkehrsbedingten Schallimmissionen zu erwarten.

Gewerbliche Immissionen

Die Nachbarschaft von Gewerbe- und Wohngebieten kann zu Konflikten fiihren. In der Bauleitplanung
ist sicherzustellen, dass bei Ansiedlung neuer Betriebe oder bei nicht auszuschlieBenden Nutzungsande-
rungen auf einzelnen Flachen die immissionsschutzrechtlichen Vorgaben auch langerfristig eingehalten
werden.

Gewerbliche Immissionen gehen von den Gewerbebetrieben sidlich der Nikolaus-Otto-Strale aus. Die
vorhandenen Betriebe wurden durch einen Schallgutachter detailliert erfasst, typisiert und hinsichtlich
ihrer tatsachlichen Schallimmissionen gemessenen und schalltechnisch bewertet. Betrachtet wurde da-
bei die jeweilige Bestandssituation, ohne zu hinterfragen, ob die Anlagen dem heutigen Stand der Tech-
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nik entsprechen. Fir das schalltechnische Gutachten wurden auflerdem die Baugenehmigungen der in
diesem Teil des Gewerbegebiets ,,Am Mihlbach” ansassigen Betriebe ausgewertet.

Die zusammenfassende Bewertung der Gesamtgerausche kommt bei Fortflihrung der heutigen Tatigkei-
ten unter Berlicksichtigung der genehmigten Tatigkeiten fiir die erfassten Betriebe zu dem Ergebnis,
dass eine Einhaltung der Immissionsrichtwerte fiir das benachbarte Allgemeine Wohngebiet eine Redu-
zierung der Emissionskontingente auf einzelnen Teilflaichen des bisherigen Bebauungsplans Nr. 15 Ka-
HW erfordert. Diese Flachen wurden aufgrund dessen in den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.
19 Ka-HW aufgenommen. Zuldssig sind Vorhaben, deren Gerausche die in der nachfolgenden Tabelle
angegebenen Emissionskontingente am Tag (06.00 - 22.00 Uhr) und in der Nacht (22.00 - 06.00 Uhr)
nicht Gberschreiten.

Teilflichen/Baufelder Emissionskontingent tags Emissionskontingent nachts
GE.Baufeld 5 60 dB(A) 45 dB(A)
GE. Baufeld 6 55 dB(A) 40 dB(A)

Durch die Beschrankung des benachbarten Gewerbebereiches sind keine grenzwertliberschreitenden
Immissionen im Allgemeinen Wohngebiet zu erwarten (siehe Anlage 3: TUV-Gutachten zu Gerédusch-
emissionen und -immissionen vom 04.09.2013). Durch diese Festsetzung erfolgt keine Einschrankung
der genehmigten Nutzung der vorhandenen Betriebe.

Zudem werden passive Schallschutzmallnahmen an den der Nikolaus-Otto-StralSe zugewandten Gebau-
deteilen des Allg. Wohngebietes (Baufelder 1 und 2) zur Minderung der Gerduscheinwirkungen durch
gewerbliche Nutzungen festgesetzt.

Luftschadstoffe

In der 39. Bundesimmissionsschutzverordnung (BImSchV) sind fir bestimmte Luftschadstoffe entspre-
chende Grenzwerte festgelegt, die zum Schutz der menschlichen Gesundheit einzuhalten sind. So ent-
hélt die 39. BImSchV u.a. Immissionswerte fir Stickstoffdioxid (NO2), fiir Feinstaub (PM10 und PM2,5),
Blei, Benzol, Kohlenmonoxid. Mit der 39. BImSchV wurde die Luftqualitatsrichtlinie 3 durch Novellierung
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) und durch die Einfiihrung der 39.BImSchV in nationa-
les Recht umgesetzt.

Zum Zwecke der Luftreinhaltung wurden von der Bezirksregierung Arnsberg Aktions- und Luftreinhalte-
plane aufgestellt. Fiir den Bereich der Stadt Kamen gilt der Luftreinhalteplan Kamen aus dem Jahr 2012
(LRP). Die Erstellung eines Luftschadstoff-Gutachtens ist nicht erforderlich, da fiir das Plangebiet keine
Erkenntnisse iber erhdhte Luftschadstoffbelastungen vorliegen.

8.5 Schutzgut Boden

Die Boden im Plangebiet sind zu einem groRen Teil bereits versiegelt und ibernehmen damit keine na-
turlichen Bodenfunktionen. Kleinteilig finden sich unversiegelte Bereiche in Form von Begleitgriin.

Der Bebauungsplanbereich ist somit zum aktuellen Zeitpunkt erheblich vorbelastet, sodass diesem keine
Bedeutung flir das Schutzgut Boden zukommt.
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8.6 Schutzgut Wasser

Grundwasser

Die grofteils versiegelten Flachen des Plangebietes Gibernehmen keine Funktion fiir das Grundwasser,
sodass dem Planungsraum eine sehr geringe Bedeutung fiir das Schutzgut Grundwasser zukommt.

Oberflachenwasser

Oberflachengewdsser sind im Plangebiet nicht vorhanden. Std-6stlich des Plangebietes verlauft in ca.
100 m Entfernung der Miihlbach. Dem Bebauungsplanbereich kommt folglich keine Bedeutung hinsicht-
lich des Schutzgutes Oberflachenwasser zu.

Die Einleitung des von Dachflachen anfallenden Niederschlagswassers in den Miihlbach wird empfohlen.

9. Klima und Energie

Sowohl Ursachen als auch Folgen des Klimawandels betreffen vor allem stadtische Raume. Klimaschutz
und Energieeffizienz sind deshalb im Rahmen der Stadtentwicklung von besonderer Bedeutung. Uber-
geordnetes Ziel ist eine moglichst ressourcenschonende und flachensparende Stadtentwicklung auf
weitgehend integrierten Standorten.

Stadtische Freiraume und Wasserflachen haben Klimarelevanz und wirken ausgleichend. Gerade in dicht
bebauten stadtischen Quartieren sind eine moglichst geringe Flachenversiegelung und eine starkere
Durchgriinung wichtig, um bei hohen Temperaturen die Entstehung von Hitzestress zu vermeiden und
gesundheitlichen Belastungen entgegen zu wirken. Eine hohe Griinausstattung und zusatzliche Ver-
schattung erhéhen somit die Aufenthaltsqualitat im Freien.

Im Rahmen des stadtebaulichen Entwurfs und seiner Umsetzung in einen Bebauungsplan werden wich-
tige Voraussetzungen fir eine klimafreundliche Stadtentwicklung definiert. Die Festlegung von Dichte,
Gebaudestellung, Bauweise und Hohe sowie der Dachform beeinflussen die siedlungsklimatische Situa-
tion der Baugebiete sowie gebaudebezogene Warmeverluste und eine mogliche solarenergetische Nut-
zung. Beispielsweise sollte flir eine optimale Nutzung der Sonnenenergie auf weitgehende Ver-
schattungsfreiheit von Dachflachen und Fassaden geachtet werden. Grundsatzliche Zielstellungen einer
solarenergetischen Optimierung sind somit einerseits die Reduktion der CO,-Emissionen der Neubebau-
ung, um einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten sowie andererseits, die Lebensqualitdat der Bewohner
durch eine gute Belichtung und Besonnung von Aufenthaltsraumen zu verbessern.

Auch das Gebaude selbst kann energieeffizient gestaltet werden. Eine gute Dammung der Gebaude bei-
spielsweise verhindert Energieverluste und sorgt fir ein angenehmes Raumklima. Durch eine hitzeange-
passte Gestaltung des Gebdudebestands (z. B. helle Baumaterialien) wird die Warmebelastung verrin-
gert. Dach- und Fassadenbegriinung flihren ebenfalls zu einer Reduzierung der Gebaude-Erwarmung im
Sommer bzw. einer besseren lIsolation im Winter und fordern zudem die Riickhaltung von Nieder-
schlagsabflissen. Anlagen der Dachbegriinung fordern zudem bei Regenereignissen die Riickhaltung des
Niederschlagsabflusses.

Jedwede Nutzung erneuerbarer Energien ist ausdricklich erwiinscht. Photovoltaik- und Solarthermie-
Anlagen werden beispielsweise z.Zt. Gber das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), verschiedene Férder-
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programme des Bundesumweltministeriums sowie lber ein Forderprogramm fiir besondere Wohnge-
baude des Landes Nordrhein-Westfalen (progres.nrw) gefordert. Bei Planung und Errichtung einer Anla-
ge sollten ortliche Fach- und Installationsbetriebe hinzugezogen werden.

10. Altlasten / Bodenbeschaffenheit / Bergbau / Kampfmittel / Grundwasserstinde,
Drainagen

Altlasten

Im Bebauungsplan sind gem. § 9 Abs. 5 BauGB die Flachen gekennzeichnet, deren Béden erheblich mit
umweltgefdahrdeten Stoffen belastet sind. Weitere Informationen sowie Auskiinfte aus dem Altlastenka-
taster sind Gber den Kreis Unna zu beantragen. Unnoétige Eingriffe im Bereich des Altstandorts der Fla-
che sind zu vermeiden. Auf eine Unterkellerung in den Baufeldern Nr. 5 und 6 ist deshalb zu verzichten.

Alle Eingriffe in den Untergrund sowie die erforderlichen Abtrags- und Auftragsarbeiten werden in ei-
nem mit dem Kreis Unna abgestimmten Bodenmanagementkonzept dargelegt. Alle Arbeiten werden
fachgutachterlich begleitet und dokumentiert. Das Bodenmanagementkonzept ist Teil des Bebauungs-
plans (siehe Anlage 5). Die Auflagen und MaRRnahmen aus dem Bodenmanagementkonzept sind umzu-
setzen.

Bergbau

Im Bebauungsplan sind gem. § 9 Abs. 5 BauGB die Flachen gekennzeichnet, unter denen Bergbau um-
geht.

Bodenbeschaffenheit

Bei der Bodenbeschaffenheit kann von einer ausreichenden Tragfahigkeit ausgegangen werden. Aller-
dings ist die Tragfahigkeit nicht gutachterlich belegt, sondern beruht auf Erfahrungswerten und muss,
falls erforderlich, im Einzelfall durch den Bauherrn geprift werden. Das Geldnde ist nahezu eben. Auf-
grund bisher nicht ndher untersuchter Grundwasserstande kann bei Unterkellerung von Gebauden eine
wasserdichte Ausbauweise erforderlich sein.

Kampfmittel

Das Plangebiet liegt nicht im Bereich eines zum Zeitpunkt der Bebauungsplan-Aufstellung bekannten
Abwurfgebiets. Vor einem baulichen Eingriff ist bei der zustiandigen Ordnungsbehdrde eine entspre-
chende Priifung auf moégliche Kampfmittel zu beantragen. Weist bei Durchfiihrung der Bauvorhaben der
Erdaushub auf eine auRergewdhnliche Verfarbung hin oder werden verdachte Gegenstiande beobachtet,
sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittelbeseitigungsdienst tber die o6rtliche Ord-
nungsbehoérde oder Polizei zu verstandigen.

Grundwasserstiande, Drainagen

Bei Unterkellerung von Wohngebdauden kann eine wasserdichte Ausbauweise erforderlich werden.
Klnstliche Grundwasserabsenkungen erfordern stets Erlaubnisse nach § 7 Wasserhaushaltsgesetz. Fir
dauerhafte Grundwasserabsenkungen mit Einleitung in das Kanalnetz kann keine Erlaubnis in Aussicht
gestellt werden. Gegen zeitweise Grundwasserabsenkungen, die sich auf die Bauphase beschranken, be-
stehen in der Regel keine Bedenken, wenn mit Erreichen der Auftriebssicherheit und Wasserundurchlas-
sigkeit die Grundwasserhaltung eingestellt wird. Drainagen sind nicht zuldssig.
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11. Denkmalschutz, Naturdenkmale, erhaltenswerte Gebaude

Das ehemalige Pfértnergebdude als eingetragenes Baudenkmal wurde gem. § 9 Abs. 6 BauGB nachricht-
lich in den Bebauungsplan Gbernommen.

Es ist nicht auszuschlieRen, dass bei Bodeneingriffen (z.B. Ausheben der Baugruben) Bodendenkmaler
entdeckt werden. Daher wird in den Hinweisen zum Bebauungsplan in textlicher Form auf die Melde-
pflicht der Entdeckung hingewiesen.

12. Stadtebauliche Statistik

Die Gesamtflache des Plangebietes betragt rund 2,9 ha und ist insgesamt aufgeteilt in:

Wohnbaufldchen 14.545 m? 49,9 %
Gewerbeflachen 10.084 m? 34,6 %
Sonderbauflachen 621 m? 2,1%
Verkehrsflachen 3.832 m? 13,1%
Flachen flr Versorgungsanlagen 63 m? 0,2%
Gesamt 29.145 m? 100 %

13. Umsetzung, Kosten, Finanzierung

Kosten fiur die Baureifmachung des Plangebietes fallen fiir die Stadt Kamen nicht an. Die erforderlichen
ErschlieBungssysteme sind bereits vorhanden. Hemmnisse bei der Realisierung des Bebauungsplanes
sind nicht zu erwarten.

14. Gutachten
Zum Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW , Nikolaus-Otto-Strafle” gehéren folgende Gutachten:

¢ Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH: Artenschutzpriifung zum Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW in
Kamen, Minster, 13.03.2014

e TUV NORD Systems GmbH & Co. KG: Gutachten zu Gerduschemissionen und -immissionen des Ge-
werbegebietes ,,Am Mihlbach” in Kamen-Heeren-Werve im Bebauungsplangebiet 19 Ka-HW
»Wohngebiet Nikolaus-Otto-Stralle”, Essen, 11.05.2015

e TUV NORD Systems GmbH & Co. KG: 1. Nachtrag zum Gutachten zu Gerduschemissionen und -
immissionen des Gewerbegebietes ,Am Miihlbach” in Kamen-Heeren-Werve im Bebauungsplange-
biet 19 Ka-HW ,Wohngebiet Nikolaus-Otto-StraRe”, Essen, 08.03.2016

¢ Firchow & Melchers Geologen GbR: Fachgutachten Bodenmanagement, Liinen, 22.05.2015
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15. Auswirkungen des Bebauungsplans — Abwdgung

Mit der Realisierung des Bebauungsplans sind Auswirkungen auf einzelne der in § 1 Abs. 6 BauGB ge-
nannten Belange zu erwarten. Diese Auswirkungen werden im Folgenden erlautert und in die Abwagung
mit eingestellt. Gemall § 1 Abs. 7 BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitplane die 6ffentlichen und
privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen.

15.1 Soziale, demographische und kulturelle Belange

Der Bebauungsplan schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Entwicklung des senioren-
gerechten Wohnens im Stadtteil Heeren-Werve. Die Planung leistet somit einen Beitrag zur Befriedung
der starken Nachfrage nach bediirfnisgerechtem Senioren-Wohnen in Verbindung mit wohnortnahen
Dienstleistungsangeboten. Dies entspricht den Anforderungen einer nachhaltigen Stadtentwicklung im
Sinne des demografischen Wandels.

Von einer Beeintrachtigung der gesunden Wohn- und Arbeitsverhaltnisse durch das Bauvorhaben ist
nicht auszugehen, da nicht zu erwarten ist, dass aufgrund des Nutzungskataloges erheblicher, zusatzli-
cher Fahrverkehr oder sonstige Nutzungen, die Lirm oder Immissionen mit sich bringen, induziert wer-
den. Es handelt sich im vorliegenden Fall Gberwiegend um ein Allg. Wohngebiet, in dem ohnehin keine
storintensiven Nutzungen zuldssig sind. Die getroffenen Festsetzungen zum Immissionsschutz gewahr-
leisten die Vertraglichkeit des Bauvorhabens mit der benachbarten gewerblichen Nutzung. Beeintrachti-
gungen der Grundeigentliimer innerhalb des Plangebietes sind nicht zu erwarten, da Entwicklungsmog-
lichkeiten weiterhin bestehen.

Der Stadtteil Kamen Heeren-Werve hilt ein entsprechendes Angebot an Einrichtungen der Daseinsvor-
sorge fiir die Befriedigung der sozialen, kulturellen und religiésen Bedurfnisse der zukiinftigen Bewohner
und ihres Bedarfs an privaten Gitern und Dienstleistungen bereit.

15.2 Umweltbelange

Mit Beeintrachtigungen der Lufthygiene und des Klimas ist ebenfalls nicht zu rechnen.

Ein Eingriff in Natur und Landschaft durch zusatzliche Versiegelung ist lediglich geringfligig zu erwarten.
Die Flache ist bereits zu einem grolRen Teil versiegelt. Im Bereich des Festplatzes kommt es im Rahmen
des Bauvorhabens zu einer geringfligigen Entsiegelung.

UbermiRige Festsetzungen zur Neuversiegelung werden mit den vorliegenden Festsetzungen der Bau-
leitplanung vermieden, so dass von einem sparsamen Umgang von Grund und Boden auszugehen ist.
Dadurch wird der Eingriff so weit wie moglich minimiert.

Unter Einbeziehung der dargestellten MaBnahmen (siehe Kapitel 8.3) kommt es projektbedingt nicht zu
VerstoRen gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG.

Das Plangebiet ist auf Grund der vorhandenen Strukturen als 6kologisch mittel- bis geringwertig einzu-
stufen. Die Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes stellen fiir verschiedene Arten einen Lebens-
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raum dar. Im Umfeld sind jedoch weitere geeignete Strukturen vorhanden, so dass erhebliche Beein-
trachtigungen flr die Fauna ausgeschlossen werden kénnen. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind durch
das Bauvorhaben weder artenschutzrechtliche Verbotstatbestinde noch Umweltschaden i. S. d.
USchadG gemaR § 21a BNatSchG zu erwarten.

Bei einem Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren mit bis unter 20.000 m? Grundfliche® gelten
Eingriffe als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planerischen Entscheidung bereits erfolgt
oder zulassig. Ein Ausgleich ist somit nicht mehr erforderlich.

Im Bebauungsplan sind gem. § 9 Abs. 5 BauGB die Flachen gekennzeichnet, deren Boden erheblich mit
umweltgefahrdeten Stoffen belastet sind. Das Bodenmanagementkonzept beinhaltet Auflagen und
MalRknahmen, die umzusetzen sind.

15.3 Stadtebauliche Belange

Die Planung ermoglicht die stadtebaulich sinnvolle Umnutzung eines bisher ungeordneten Bereichs im
Sinne einer malvollen Verdichtung. Um den Belangen des Orts- und Landschaftsbildes gerecht zu wer-
den, trifft der Bebauungsplan Festsetzungen, die der gestalterischen Integration in das stadtebauliche
Umfeld dienen. Die Nutzung beeinflusst ihre Umgebung nicht negativ, vielmehr hat sie eine positive
Auswirkung auf den gesamten Ortskern.

Mit der Revitalisierung innerdértlicher Brachflachen kann zudem einem zusatzlichen Flachenverbrauch im
Aulenbereich entgegengewirkt werden.

Innerhalb des Geltungsbereichs liegt das Baudenkmal ,Pfortnerhaus”. Wahrend mit der Aufstellung von
Bauleitplanen kein Denkmalschutz betrieben werden darf, haben die Gemeinden doch zu beachten,
dass in Folge der Umsetzung ihrer Bebauungsplane, Einzeldenkmaler durch bauliche und sonstige Nut-
zungen im naheren Umfeld nicht beeintrachtigt werden dirfen. Der vorliegende Bebauungsplan sieht
zwar zusatzliche Bebauung im Umfeld des Pfortnerhauses vor, negative Auswirkungen auf das vorhan-
dene Baudenkmal sind jedoch nicht zu erwarten.

15.4 Infrastrukturelle Belange

Die Anbindung des Plangebietes erfolgt Uber die bereits bestehende Nikolaus-Otto-StraRe. Infolge des
Bauvorhabens ist mit einer geringfligigen Zunahme des Verkehrsaufkommens zu rechnen. Die aufkom-
menden Verkehre kdnnen problemlos tber das vorhandene StraBensystem abgewickelt werden, da die-
ses ausreichend dimensioniert ist.

FulBwege sorgen fiir eine fuBldufige Anbindung an die umliegenden Grinflachen, das Stadtteilzentrum
und die bereits vorhandene Bebauung in der Umgebung. Darliber hinaus gibt es weitere Ful3- und Rad-
wegeverbindungen in das Umland, so dass von einer guten FuB-/Rad-Anbindung des Plangebiets auszu-
gehen ist.

? Relevant ist die zuldssige Grundfldche im Sinne des § 19 (2) BauNVO.
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Die Belange der Versorgung werden nach jetzigem Planungsstand ausreichend berlicksichtigt. Die Ver-
sorgung des Plangebietes kann durch die Versorgungstrager sichergestellt werden, ebenso sind alle
notwendigen Entsorgungsnetze vorhanden.

15.5 Abwagung der gepriften Planungsalternativen

Weitere Planungsalternativen wurden nicht gepriift (siehe Kapitel 4.4).

15.6 Weitere Belange

Alle sonstigen bei der Aufstellung von Bauleitplanen laut § 1 Abs. 6 BauGB zu berlicksichtigenden Belan-
ge werden nach jetzigem Kenntnisstand durch die Planung nicht berihrt.

16. Fazit

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurden die zu beachtenden Belange in ihrer Gesamt-
heit untereinander und gegeneinander abgewogen. Die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen
sind das Ergebnis dieser bauleitplanerischen Abwagung.

Nach Abwagung der privaten und 6ffentlichen Belange sind durch die Planung voraussichtlich keine we-
sentlichen negativen Auswirkungen zu erwarten. Vor dem Hintergrund des jetzigen Wissensstandes sind
die durch die Planung entstehenden Belastungen der Umgebung nur geringfligig und akzeptabel. Grund-
legende negative Auswirkungen sind durch den Bebauungsplan nicht zu erwarten. Aus dieser Sicht gibt
es keine Griinde, die gegen eine Realisierung des Bebauungsplans sprechen.
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Anlage 1: Lageplan zum Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW ,,Nikolaus-Otto-StralRe”
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Anlage 2: Flachenermittlung der zuldssigen Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO

Baufeld Nr. Fliche (m?)| Art der baul. Nutzung GRz relevante Fliche (m?)

1 4.104,12 WA 0,4 1.641,65

2 8.398,35 WA 0,4 3.359,34

3 1.361,32 WA 0,4 544,53

4 681,08 WA 0,4 272,43

5 9.136,90 GEe 0,8 7.309,52

6 947,52 GEe 0,8 758,02

7 620,76 SO 0,8 496,61
Summe 25.250,05 14.382,10




Anlage 3: Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH: Artenschutzpriifung zum Bebauungsplan
Nr. 19 Ka-HW in Kamen, Miinster, 13.03.2014
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1 EinfUhrung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Stadt Kamen beabsichtigt, mit der Aufstellung des Bebauungsplans 19 Ka-HW die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen u.a. zur Errichtung von altengerechtem Wohnen zu schaffen.

Zur Uberpriifung, ob durch das Vorhaben ggf. planungsrelevante Arten betroffen sind oder betrof-
fen sein kdnnten, wurde die LINDSCHULTE INGENIEURGESELLSCHAFT MBH von der Stadt Kamen im

Februar 2014 mit der Erarbeitung einer Artenschutzprifung beauftragt.

Die Notwendigkeit der Durchflihrung einer Artenschutzpriifung (ASP) im Rahmen von Planungs-
verfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich gemal der Verwaltungsvorschrift Ar-
tenschutz (Rd.Erl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz v. 13.04.2010) aus den unmittelbar geltenden Regelungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG
i.V.m. 88 44 Abs. 5 und 6 und 45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutz-
bestimmungen der FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in
nationales Recht umgesetzt worden. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Artenschutzbestimmun-
gen sind 88 69ff BNatSchG zu beachten.

Bei einer ASP beschrankt sich der Prifumfang auf die européisch geschitzten FFH-Anhang V-
Arten und die européischen Vogelarten. Die ,nur‘ national besonders geschiitzten Arten sind
nach Mal3gabe des 8§ 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten frei-
gestellt und werden wie alle Ubrigen Arten grundsétzlich nur im Rahmen der Eingriffsregelung
behandelt.

1.2 Lage, Abgrenzung und Charakterisierung des Untersuchungs-
raumes

Der rd. 2,7 ha grof3e Untersuchungsraum, im Folgenden auch als Plan- oder Untersuchungsge-
biet bezeichnet, liegt im Ortsteil Heeren-Werve und ist Teil eines ehemaligen Zechengeléandes

(Abb. 1). Die Lage und Abgrenzung des Planungsraumes kann der Abb. 2 entnommen werden.
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Abbildung 2: Abgrenzung des Planungsraumes (unmaf3stéblich).

Derzeit wird der Untersuchungsraum unterschiedlich genutzt: Neben einzelnen Wohnhausern
nimmt eine grolRe versiegelte Freiflache (sog. Festplatz) Teile des Plangebietes ein. Stdlich der
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Nikolaus-Otto-StralRe liegen Gewerbeflachen, die mit Ausnahme einer Parzelle bebaut sind. An
der nordwestlichen Plangebietsgrenze befindet sich neben einer Werkstatt ebenfalls eine Freifla-
che. Nach Norden begrenzt eine Parkanlage mit Spielplatzflachen den Untersuchungsraum. Im
Randbereich des Festplatzes befindet sich ein alteres leerstehendes Gebdude, das ehemals als
Gesundheitshaus genutzt wurde und im Zuge der Uberplanung abgerissen werden soll.

Innerhalb des Planungsraumes befinden sich zudem einige Grinstrukturen, bei denen es sich

zum Uberwiegenden Teil um typische Siedlungsgehdlze handelt.

Den nachfolgenden Abbildungen 3 — 6 kann die derzeitige Auspragung des Untersuchungsrau-

mes entnommen werden.

i‘liﬂlnmml.!lllimm:.

Abbildung 3: Freiflache an der nordwestli- Abbildung 4: Ehemaliges Gesundheitshaus,
chen Grenze des Untersuchungsraumes das im Zuge der Planungen abgerissen werden
soll

Abbildung 5: Befestigte Festplatzflache Abbildung 6: Freiflache im siiddstlichen Rand-
(Vordergrund) und denkmalgeschtztes Tor- bereich des Untersuchungsraumes
haus der ehemaligen Zeche (Bildhintergrund)
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1.3 Eingriffsbeschreibung und Wirkfaktoren

Nach Mitteilung der Stadt Kamen ist im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes vorgesehen,
das Bestandsgebéaude in Abb. 4 abzureil3en und die versiegelten Flachen des Festplatzes fir die
Errichtung von altengerechten Wohnungen zu nutzen. Hierdurch kommt es insbesondere zu ei-
ner Umnutzung bereits versiegelter Flache. Nicht ausgeschlossen werden kann allerdings, dass
im Zuge der Errichtung von Gebéauden einige Grlnstrukturen beseitigt werden. Freiflachen inner-
halb des Bebauungsplangebietes sollen gewerblich genutzt werden kénnen.
Grundsétzlich stellt sich die Frage, welche bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren auf
potenzielle planungsrelevante Arten von dem Vorhaben ausgehen bzw. ausgehen kénnen. Im
vorliegenden Fall wird dabei von folgenden Wirkfaktoren ausgegangen:

= Neuerrichtung von baulichen Anlagen und Zuwegungen,

= Ggf. Verlust von Quartieren von Tieren,

= Uberbauung und ggf. Fragmentierung von Lebensraumen

= Beseitigung von Vegetation,

» Geringfugige Verkehrszunahme

= Gdf. Tierfallen (Glasscheiben, Gullys 0.4.)

Nachfolgend ist zu prifen, ob die 0.g. Wirkfaktoren dazu fihren, dass Exemplare einer europa-
isch geschitzten Art erheblich gestort, verletzt oder getdtet werden. Zudem stellt sich die Frage,
ob die Wirkfaktoren geeignet sind, die 6kologische Funktion von Fortpflanzungs- oder Ruhestat-
ten im réumlichen Zusammenhang nachhaltig zu beeintréachtigen (vergl. z.B.

www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/web/babel/media/Handlungsempfehlung  Ar-

tenschutz Bauen mit Einfihrungserlass 10 12 22.pdf).

2 Ermittlung des Artenspektrums

Nach MUNLV (2010) bleibt das Artenschutzregime bei Planungs- und Zulassungsverfahren ge-
mal der Verwaltungsvorschrift Artenschutz auf die streng geschitzten Arten und die europdi-
schen Vogelarten beschrankt. Nach Maf3gabe des 8§ 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG sind die ,nur”
national besonders geschitzten Arten von den artenschutzrechtlichen Verboten bei Planungs-

und Zulassungsvorhaben freigestellit.

.Nach der gefestigten Rechtsprechung des BVerwG setzt die Prifung der Artenschutzbelange


http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/web/babel/media/Handlungsempfehlung%20Artenschutz%20Bauen_mit%20Einführungserlass_10_12_22.pdf
http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/web/babel/media/Handlungsempfehlung%20Artenschutz%20Bauen_mit%20Einführungserlass_10_12_22.pdf

|4 LINDSCHULTE

| Ingenieurgesellschaft

eine ausreichende Ermittlung und Bestandsaufnahme voraus. Erforderlich sind Daten, denen

sich in Bezug auf das Vorhabengebiet die Haufigkeit und Verteilung der Arten sowie deren Le-
bensstatten entnehmen lassen. Je bedeutender ein Artvorkommen und je gravierender die zu
erwartenden Beeintrachtigungen sind, umso gréRer kann der Untersuchungsaufwand ausfallen.
Nur in Kenntnis dieser Fakten kann beurteilt werden, ob die Verbotstatbesténde des § 44 Abs. 1
BNatSchG erfillt sind” (VV-Artenschutz).

2.1 Auswertung vorhandener Unterlagen

Zur Ermittlung des Vorkommens von planungsrelevanten Arten wurde in einem ersten Schritt das
Messtischblatt TK 4412

nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/4412. Die innerhalb des Messtischblattes vorkommenden

(Kamen) ausgewertet (www.naturschutzinformationen-

Arten sind in Tabelle 1 aufgefihrt.
Sofern sich Habitatanspriiche der Arten mit dem Requisitenangebot des Untersuchungsraumes
Uberschneiden, erscheint ein potentielles Vorkommen der jeweiligen Art grundsatzlich mdglich

bzw. kann nicht ausgeschlossen werden.

Tabelle 1: Planungsrelevante  Arten des  Messtischblattes 4412  Kamen*

www.naturschutz-fachinforamtionssysteme-nrw.de, Zugriff Februar 2014)

(nach

Artenschutzprifung zum B-Plan 19 Ka-HW
in Kamen

Gruppe Art Status (fir das  Erhaltungszu-  Potentielle Le-
MTB 4412) stand in NRW  bensstatte im

(ATL) Planungsraum

Saugetiere

Eptesicus serotinus Breitfligelfledermaus Art vorhanden G ?

Myotis dasycneme Teichfledermaus Art vorhanden G ?

Myotis daubentonii Wasserfledermaus Art vorhanden G ?

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus Art vorhanden G ?

Myotis nattereri Fransenfledermaus Art vorhanden G ?

Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler Art vorhanden U ?

Nyctalus noctula Grof3er Abendsegler Art vorhanden G ja

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus Art vorhanden G ja

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus Art vorhanden G ja

Plecotus auritus Braunes Langohr Art vorhanden G nein

Vogel

Accipiter gentilis Habicht sicher britend G nein

Accipiter nisus Sperber sicher brutend G ?

Acrocephalus scirpaceus Teichrohrséanger sicher briitend G nein

Alauda arvensis Feldlerche sicher briitend nein



http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/4411
http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/4411
http://www.naturschutz-fachinforamtionssysteme-nrw.de/
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in Kamen

Gruppe Art Status (fir das  Erhaltungszu-  Potentielle Le-
MTB 4412) stand in NRW  bensstatte im

(ATL) Planungsraum

Alcedo atthis Eisvogel sicher briitend nein

Anthus pratensis Wiesenpieper sicher briitend nein

Asio otus Waldohreule sicher briitend nein

Athene noctua Steinkauz sicher briitend nein

Buteo buteo Mé&usebussard sicher briitend nein

Charadrius dubius Flussregenpfeifer sicher briitend nein

Circus aeruginosus Rohrweihe Brutzeitbeob. nein

Circus pygargus

Wiesenweihe

Brutzeitbeob.

nein
nein

G

G-

G

G

G

U

U

o se

Coturnix coturnix Wachtel sicher britend U
Delichon urbica Mehlschwalbe sicher britend G- nein
Dendrocopos medius Mittelspecht sicher briitend G nein
Dryobates minor Kleinspecht sicher briitend G nein
Falco subbuteo Baumfalke sicher britend u nein
Falco tinnunculus Turmfalke sicher britend G ?
Hirundo rustica Rauchschwalbe sicher britend G- nein
Lanius collurio Neuntoter sicher britend u nein
Locustella naevia Feldschwirl sicher briitend G nein
Luscinia megarhynchos  Nachtigall sicher briitend G nein
Milvus milvus Rotmilan sicher briitend _ nein
Perdix perdix Rebhuhn sicher briitend u nein
Pernis apivorus Wespenbussard sicher briitend u nein
Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz sicher briitend U- nein
Rallus aquaticus Wasserralle Brutzeitbeob. u nein
Streptopelia turtur Turteltaube sicher briitend U- nein
Strix aluco Waldkauz sicher briitend G nein
Tyto alba Schleiereule sicher britend G nein
Vanellus vanellus Kiebitz sicher britend G nein
Amphibien
Bufo calamita Kreuzkrote Art vorhanden u nein
Hyla arborea Laubfrosch Art vorhanden U+ nein
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Art vorhanden G nein
Triturus cristatus Kammmolch Art vorhanden G nein

Bewertung des Erhaltungszustands nach LANUYV (2014)

G gunstiger Erhaltungszustand

U ungunstiger/unzureichender Erhaltungszustand
E unginstiger/schlechter Erhaltungszustand

+ mit positiver Tendenz

- mit negativer Tendenz

? Vorkommen von Arten schwer einzuschétzen
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2.2 Ortsbegehung

Zur Erfassung des Requisitenangebotes des Untersuchungsraumes erfolgte am 25.02.2014 eine
Begehung des Plangebietes. Grundsatzlich sollte ermittelt werden, ob und ggf. welche Strukturen
innerhalb und im Randbereich des Untersuchungsraumes vorkommen und ob innerhalb des Un-
tersuchungsraumes sog. planungsrelevante Arten Lebensstétten haben konnten. Bei der Bege-
hung erfolgte auch eine genaue Inaugenscheinnahme des ehemaligen Gesundheitshauses, das
im Zuge der weitergehenden Planungen abgerissen werden soll. Dartiber hinaus wurden auch

Gehdlze auf mégliche Baumhdhlen kontrolliert und es erfolgte eine Erfassung von Horsten.

2.2.1 Gebaudekontrolle

Zur Uberpriifung auf Hinweise einer moglichen Nutzung des ehemaligen Gesundheitshauses
(Abb. 4) durch Fledermause oder Vogel erfolgte am 25.02.2014 eine eingehende Untersuchung
der zuganglichen Gebaudeteile. In Bezug auf Flederméuse wurde vor allem kontrolliert, ob Fle-
dermauskot nachgewiesen werden kann, der sich z.B. unter Hangplatzen, aber auch an Einflu-
go6ffnungen zum Quartier, auf Fensterscheiben oder Fensterbrettern 0.a. befinden kann. Hinsicht-
lich eines moéglichen Vorkommens von Niststétten von Végeln erfolgte zusatzlich eine Sichtkon-

trolle auf Vorkommen von Nestern, Kot, Gewoéllen und Federn etc.

Die Gebaudebegehung ergab zunéchst, dass nur sehr gegrenzte Moéglichkeiten fur Flederméuse
bestanden, in das Gebaude einzufliegen. So waren samtliche Fenster im Kellergeschoss ge-
schlossen, so dass potentielle Winterquartiere von Fledermdusen hier a priori ausgeschlossen
werden konnen. Die Kontrolle des Kellergeschosses ergab zudem keine Hinweise auf die Anwe-
senheit von Flederm&usen. Auch das Einfliegen in den Dachstuhl ist fir Fledermause derzeit
kaum moglich, weil die Dachhaut nahezu geschlossen war Dachluken geschlossen waren. Ein-
flugmdglichkeiten bestehen derzeit lediglich an eingeworfenen Fensterscheiben im ersten Stock
des Gesundheitshauses. Hinweise auf eine Nutzung der RAume durch Fledermause konnten bei

der Gebaudebegehung aber nicht erbracht werden.

Hinsichtlich des Quartierpotentials an der GebaudeaulRenseite besteht fir Fledermause derzeit
vor allem die Mdglichkeit, Quartiere hinter Brettern zu beziehen, die als Schutz vor Vandalismus
vor den Fenstern im Erdgeschoss angebracht wurden (vergl. Abb. 4 und 7). Entsprechend wurde
bei der Gebaudebegehung von der Innenseite kontrolliert, ob Fledermause hier vorkommen und
ob Kotkrimel nachgewiesen werden kénnen. Dabei wurden aber sowohl innerhalb als auch au-
Rerhalb des Gebaudes keine Hinweise auf die Anwesenheit von Fledermausen festgestellt.

Bei der Gebaudekontrolle wurde in keinem der untersuchten Raume Fledermauskot festgestellt.
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Auch auf den Fensterbrettern und hinter Holzbrettern im Erdgeschoss konnten keine Kotkriimel

oder Tiere nachgewiesen werden.

Abbildung 7: Als Schutz vor Vandalismus wurden alle Fensteréffnungen im Erdgeschoss von auf3en mit
Holzplatten geschlossen. Bei der Gebaudebegehung wurde kontrolliert, ob Fledermduse Quartiere hinter
diesen Brettern haben. Gleichzeitig wurden die Fensterbretter auf Vorkommen von Fledermauskot abge-
sucht. Bei der Kontrolle wurden weder Fledermause noch Kotkriimel nachgewiesen.

Abbildung 8 und 9: Bei der Kontrolle der Kellerraume und des Dachgeschosses wurden keine Hinweise auf eine
Nutzung durch Flederméause festgestellt.

10
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2.2.2 Horst- und Hohlenbaume

Im Rahmen der Ortsbegehung wurden innerhalb des Geltungsbereichs des B-Plangebietes vor-
kommende Geholze auf Horst- und Hohlenbaume vom Boden aus mit dem Fernglas kontrolliert.
Bei der Kontrolle wurden keine ausgepragten Hohlenbdume festgestellt.

In Bezug auf Horstbdume konnten mehrere Nester der Ringeltaube sowie mindestens ein Nest
der Rabenkrahe nachgewiesen werden. Alle Nester wurden dabei — soweit jahreszeitlich moglich
- auf eine Nachnutzung durch Waldohreulen und Turmfalken kontrolliert. Beide Arten konnten

aber nicht in oder an den Horsten bzw. Nestern festgestellt werden.

2.2.3 Avifaunistische Zufallsbeobachtungen

Als Zufallsbeobachtungen wurden bei der Ortsbegehung am 25.02.2014 Gesangs- oder Sichtbe-
obachtungen von Uberwiegend héaufigen und weit verbreiteten Vogelarten registriert. Zu diesen
sog. ,Allerweltsarten* gehorten u.a. Kohimeise, Blaumeise, Heckenbraunelle, Amsel, Grinfink,

Zaunkonig, Ringeltaube, Elster, Rabenkréhe etc.

2.2.4 Bunkeranlagen
Sudlich der Nikolaus-Otto-Straf3e befinden sich zwei Bunkeranlagen. Bei der Ortsbegehung wur-
de — soweit moglich — kontrolliert, ob die Bunker Einflugmdglichkeiten fir Fledermuse aufwie-

sen. Einflugmaoglichkeiten wurden dabei nicht festgestellt, kbnnen aber auch nicht mit letzter Si-

cherheit ausgeschlossen werden.

Abbildung 10 und 11: Bunkeranlagen sidlich der Nikolaus-Otto-Stral3e

Nach Mitteilung der Stadt Kamen (DORLEMANN tel. Mitteilung vom 27.02.2014) ist nicht geplant,

die Flachen mit den Bunkern kurzfristig umzunutzen. Eine mittel- oder langfristige Nutzungsande-

11
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rung ist aber nicht ausgeschlossen.

2.3 Mitteilungen Dritter

Neben der 0.g. Ortsbegehung und der Auswertung von Online-Informationen erfolgten auch Da-
tenabfragen bei der Stadt Kamen und der ULB des Kreises Unna hinsichtlich bekannter Vor-
kommen von planungsrelevanten Arten (z.B. aus Bestandserfassungen angrenzender Planvor-
haben, Kartierergebnissen von Biologischen Stationen, Informationen des ehrenamtlichen Natur-

schutzes 0.4).

Nach Mitteilung der Stadt Kamen (DORLEMANN, pers. Mitteilung) liegen aus dem Bereich keine
Kenntnisse von planungsrelevanten Arten vor. Auch der ULB des Kreises Unna (MOENCK, tel.
Mitteilung vom 13.03.2014) sind keine planungsrelevanten Arten bekannt. Auf Anraten der ULB
des Kreises Unna erfolgte auch eine Nachfrage beim ehrenamtlichen Naturschutz. Nach tel. Mit-
teilung von Frau Devrient vom 13.03.2014 liegen keine Kenntnisse Uber unterirdische Winter-

guartiere von Flederm&usen aus diesem Raum vor.

Da der Untersuchungsraum auch aus eigenen Begehungen im Rahmen von Arbeiten zur 6kolo-
gischen Verbesserung des benachbart liegenden Heerener Miihlbachs bekannt ist, erfolgte auch

eine Einbeziehung dieser Kenntnisse fiir die Konfliktanalyse.

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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3 Konfliktanalyse

GemaR der unter Punkt 1 dargestellten Vorgehensweise erfolgt nachfolgend auf der Grundlage
der unter Punkt 2 aufgefuhrten Informationen zum Vorkommen von streng geschuitzten (bzw.
planungsrelevanten Arten MUNLV 2007, KIEL 2007) und unter Beachtung der erlauterten Ver-
meidungs- und Verminderungsmalnahmen eine Vorprifung mdoglicher projektbedingter arten-
schutzrechtlicher Konflikte.

Die Malstabe fur die Prifung der Artenschutzbelange ergeben sich aus den in § 44 Abs. 1
BNatSchG formulierten Zugriffsverboten. In Bezug auf die européisch geschitzten FFH-
Anhang IV-Arten und die europdischen Vogelarten ist es verboten:

-Verbot Nr. 1: wild lebende Tiere zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu
zerstoren

-Verbot Nr. 2:  wild lebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten so erheblich zu stéren, dass sich
der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert

-Verbot Nr. 3:  Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten wild lebender Tiere aus der Natur zu
entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren

-Verbot Nr. 4:  wild lebenden Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstoren.

3.1 Avifauna

In Bezug auf die Avifauna erfolgt eine Ermittlung des Vorkommens von sog. planungsrelevanten
Vogelarten durch einen Abgleich der Habitatanspriiche der jeweiligen Arten mit dem Requisiten-
angebot des Untersuchungsraumes. Da der gesamte Planungsraum derzeit mehr oder weniger
intensiv genutzt wird und entsprechende Vorbelastungen in Form von Bebauung, Stérungen und
Versiegelungen aufweist, sind sowohl storsensitive Vogelarten als auch planungsrelevante Vo-
gelarten mit besonderen Raumansprichen hier keinesfalls zu erwarten. Von den in Tabelle 1
aufgefuhrten planungsrelevanten Arten kann aufgrund der Ausprégung des Untersuchungsrau-
mes allerdings nicht sicher ausgeschlossen werden, dass Sperber und Turmfalke den Untersu-
chungsraum ggf. als Nahrungshabitat nutzen kénnten. Vorkommen aller anderen planungsrele-
vanten Vogelarten werden aufgrund der Auspragung des Untersuchungsraumes ausgeschlos-

sen. Nachfolgend wird fur Sperber und Turmfalke geprift, ob und ggf. inwieweit es projektbedingt

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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zu Verstol3en gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG kommit.

In Bezug auf weit verbreitete und Uberwiegend haufige Vogelarten ist davon auszugehen,
dass diese sog. ,Allerweltsarten“ Niststatten innerhalb des Untersuchungsraumes haben bzw.
haben kénnten. Bei der Ortsbegehung wurden einige dieser typischen Vogelarten der Siedlungs-

raume innerhalb des Plangebietes nachgewiesen.

Bei der Ortsbegehung wurden keine Hinweise auf Neststandorte von planungsrelevanten Arten
festgestellt, wohl aber Nester von Rabenkréhe und Ringeltaube. Ein grolReres Gebaude, das im
Zuge der Planungen abgerissen werden soll, wies zudem an der Aul3enseite keine Nischen und
Spalten auf, die ggf. von Mauerseglern als Brutplatz genutzt werden kénnten. An dem Geb&ude

fanden sich auch keine Altnester der Mehlschwalbe.

3.1.1 Haufige Vogelarten (sog. Allerweltsarten)

In Bezug auf die weit verbreiteten ,Allerweltsarten mit einem landesweit giinstigen Erhaltungszu-
stand und einer groRen Anpassungsfahigkeit kann gemafl Verwaltungsvorschrift Artenschutz
NRW im Regelfall davon ausgegangen werden, dass nicht gegen die Verbote des § 44 Abs. 1
BNatSchG verstoRen wird (d.h. keine erhebliche Stérung der lokalen Population, keine Beein-
trachtigung der 6kologischen Funktion ihrer Lebensstatten sowie keine unvermeidbaren Verlet-
zungen oder Tétungen und kein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko).

Anhaltspunkte, dass im vorliegenden Fall vom Regelfall abgewichen wird, sind nicht ersichtlich.
Dabei wird vorausgesetzt, dass die dargestellten Vermeidungs- und Verminderungsmalnahmen

(insb. die Arbeiten zur Baufeldfreimachung) auf3erhalb der Brutzeit von Vogeln erfolgt.

3.1.2 Turmfalke (Falco tinnunculus)
Der Turmfalke wird in der Roten Liste des Landes NRW in der Vorwarnliste gefiihrt (SUDMANN et
al. 2011). Der Erhaltungszustand in der atlantischen biogeographischen Region von NRW wird
als glnstig eingeschéatzt (LANUV 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Hinweise auf Neststandorte wurden bei der Ortbegehung nicht erhalten und sind aufgrund der
Auspragung des Untersuchungsraumes auch nicht zu erwarten. Nicht ausgeschlossen wird je-
doch, dass das Plangebiet ggf. Teil des Nahrungshabitates von einem Brutpaar des Turmfalken

sein konnte.

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG (Totung/Verletzung von Tieren)

Hinweise auf Neststandorte der Art wurden bei den Bestandserfassungen nicht erbracht und sind
aufgrund der Vorbelastungen des Raumes auch nicht zu erwarten. Quartierpotenzial an einem
Abrissgebéaude besteht flir Turmfalken nicht. Selbst im unwahrscheinlichen Fall, dass ein Turm-
falkenpaar wider Erwarten alte Krdhennester innerhalb des Untersuchungsraumes als Nest-
standort nutzen sollten, kann das Téten oder Verletzen von Tieren im Falle von Gehdlzrodungen
ausgeschlossen werden, weil Geholzfallungen — sofern sie Uberhaupt erforderlich sein sollten -
auRerhalb der Brutzeit von Vdgeln erfolgen.

Sonstige mdgliche Verlustursachen wie z.B. bau-, anlage- und betriebsbedingte Kollisionen ge-

hen nicht tGber das allgemeine Lebensrisiko der Art in der Kulturlandschaft hinaus.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Storung)

Relevante bau-, anlage- und betriebsbedingte Stérungen des Turmfalken werden aufgrund der
Kleinflachigkeit des Plangebietes und der bestehenden Vorbelastungen ausgeschlossen. Ein
mdglicher kleinflachiger Verlust von Nahrungsflachen innerhalb des Untersuchungsraumes wird
keinesfalls dazu fuhren, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern
kénnte.

Zugriffsverbot nach 8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
statten)

Die Ortsbegehung ergab keine Hinweise auf Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten innerhalb des
Untersuchungsraumes. Aufgrund des Requisitenangebotes des Plangebietes sind diese inner-
halb des Untersuchungsraumes auch nicht zu erwarten. Insofern ergeben sich keine Anhalts-

punkte, dass gegen das Zugriffsverbot versto3en werden kdnnte.

Unter Beriicksichtigung der Vermeidungs- und Verminderungsmal3nahmen werden die Zugriffs-

verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf den Turmfalken nicht ausgeldst.

3.1.3 Sperber
Der Sperber wird derzeit nicht in der Roten Liste des Landes NRW gefiihrt (SUDMANN et al.
2011). Der Erhaltungszustand in der atlantischen biogeographischen Region von NRW ist glins-
tig (LANUV 2014).

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Hinweise auf Neststandorte wurden bei der Ortbegehung nicht erhalten und sind aufgrund der
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Auspragung des Untersuchungsraumes auszuschlie3en. Nicht ausgeschlossen wird jedoch, dass

das Plangebiet ggf. Teil des Nahrungshabitates von einem Brutpaar des Sperbers sein kdnnte.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG (Totung/Verletzung von Tieren)

Hinweise auf Neststandorte der Art wurden bei den Bestandserfassungen nicht erbracht und sind
aufgrund der Auspragung des Raumes keinesfalls zu erwarten. Mégliche Gehdlzfallungen — die
aulRerhalb der Brutzeit von Vdgeln erfolgen — wiirden das Tétungsverbot somit nicht auslésen.
Sonstige mdogliche Verlustursachen wie z.B. bau-, anlage- und betriebsbedingte Kollisionen ge-

hen nicht Uber das allgemeine Lebensrisiko der Art in der Kulturlandschaft hinaus.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Stérung)

Relevante bau-, anlage- und betriebsbedingte Storungen des Sperbers werden aufgrund der
Kleinflachigkeit des Plangebietes und der bestehenden Vorbelastungen ausgeschlossen. Ein
maoglicher kleinflachiger Verlust von Nahrungsflachen innerhalb des Untersuchungsraumes wird

keinesfalls dazu fuihren, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert.

Zugriffsverbot nach 8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
statten)

Die Ortsbegehung ergab keine Hinweise auf Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten innerhalb des
Untersuchungsraumes. Aufgrund des Requisitenangebotes des Plangebietes sind diese inner-
halb des Untersuchungsraumes auch nicht zu erwarten. Insofern ergeben sich keine Anhalts-

punkte, dass gegen das Zugriffsverbot verstof3en werden koénnte.

Unter Beriicksichtigung der Vermeidungs- und Verminderungsmal3nahmen werden die Zugriffs-

verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf den Sperber nicht ausgelost.

3.2 Saugetiere

3.2.1 Allgemeinde Aussagen

GemalR LANUV (2014) kommen innerhalb des Messtischblattes 4412 insgesamt 10 planungsre-
levante Saugetierarten vor, bei denen es sich ausnahmslos um Fledermduse handelt. Fleder-
mause konnen dabei unterschiedliche FunktionsrAume innerhalb des Untersuchungsraumes nut-

zen: Man unterscheidet hier allgemein zwischen FlugstrafRen, Jagdhabitaten und Quartiersplat-

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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zen.

FlugstralRen:
Nahezu alle Fledermausarten orientieren sich strukturgebunden, d.h. sie nutzten beim Wechsel

zwischen Nahrungshabitaten und Quatrtiersplatzen i.d.R. Gehdlzstrukturen zur Orientierung und
als Leitlinie. Innerhalb des Untersuchungsraumes kommen ausgepragte lineare Gehdlzstrukturen
wie Alleen, Baumreihen etc. nicht vor. Im Randbereich bestehen allerdings Grinstrukturen, die
von Flederméusen als Orientierung genutzt werden kénnen. Grundsatzlich sollte es das Ziel sein,
den Eingriff in bestehende Grinstrukturen soweit maoglich zu minimieren. Sofern
vorhabensbedingt jedoch in Teilbereichen Gehdlze beseitigt werden muissen, ist eine
strukturgebundene Orientierung auf der Grundlage der derzeitigen Vorbelastungen auch
weiterhin mdglich. Aus diesem Grund ist der Funktionsraum Flugstrafl3e von dem Vorhaben nicht
essentiell betroffen.

Nahrungshabitat:

Grundsatzlich ist nicht auszuschlieBen, dass einige der in Tabelle 1 aufgefihrten
Fledermausarten Nahrungshabitate innerhalb des Untersuchungsraumes haben (kénnten). Dabei
werden Fledermé&use vor allem Griunstrukturen im Randbereich des Planungsraumes nutzen.
Aufgrund der Kleinflachigkeit des Geltungsbereichs des Bebauungsplans und der bestehenden
Vorbelastungen (hier: Versiegelungen) sind essentielle Nahrungshabitate hier keinesfalls zu
erwarten. Eine mogliche geringfligige Entwertung von Nahrungshabitaten durch punktuelle
Geholzfallungen oder zusatzliche Beleuchtung wird nicht dazu fiihren, dass Fledermause hier

essentielle Nahrungshabitate verlieren und das Verbot nach Nr.2 ausgelést wird.

Quartierplatze:

Bei der Ortsbegehung wurden keine Hinweise auf Quartierplatze von Gebaude bewohnenden
Fledermausarten innerhalb des ehemaligen Gesundheitshauses erhalten, das im Zuge der
Planungen abgerissen werden soll. Diesbeziiglich wird das Konfliktpotenzial als gering
eingeschéatzt. Sofern weitere Gebaude innerhalb des Plangebietes zu einem spateren Zeitpunkt
abgerissen werden, sind die Gebaude zuvor auf eine mdgliche Nutzung als Quartierplatz zu
Uberprifen.

In Bezug auf Baum bewohnende Fledermausarten konnten bei der Baumkontrolle keine
ausgepragten Hohlenbdume festgestellt werden. Zudem weisen die Baume im Randbereich von
Brachflachen, die im Zuge einer mdglichen Bebauung potentiell beseitigt werden, nur einen
geringen Stammdurchmesser auf. Auch diesbezlglich wird das projektbedingte Konfliktpotenzial

als gering eingeschéatzt.
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In Bezug auf zwei Bunker an der Nikolaus-Otto-Strafl3e ergab die Ortsbegehung keine Hinweise
auf bestehende Winterquartiere von Flederméausen, weil Einflugéffnungen nicht feststellbar
waren. Auch der Unteren Landschaftsbehérde und dem ehrenamtlichen Fledermaus-Naturschutz
liegen keine Kenntnisse Uber bestehende Winterquartiere vor. Grundsatzlich sollte aber Uberprift
werden, ob sich die Bunker als unterirdisches Winterquartier fir Fledermduse grundsatzlich
eignen. In diesem Fall ware zu prifen, ob die Anlagen erhalten und ggf. fir Fledermause

hergerichtet werden kdnnten.

3.2.2 Art-fur-Art-Betrachtung

Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus

Als typische Gebaudefledermaus kommt die Breitfliigelfledermaus vorwiegend im Siedlungs- und
siedlungsnahen Bereich vor. Quartiere befinden sich Giberwiegend an Spaltenverstecken an Ge-
bauden, z.T. in Baumhdohlen bzw. Holzstapeln sowie wahrend des Winters vereinzelt in Stollen
0.4. Grundsétzlich wird ein Vorkommen der Art innerhalb des Untersuchungsraumes als eher
unwahrscheinlich eingeschatzt und sollte sich auf Translokationsflige beschranken. Ggf. kdnnte
die Art Teile des Untersuchungsraumes auch als Nahrungshabitat nutzen, wobei essentielle Nah-
rungshabitate der lokalen Population aufgrund der Auspragung des Untersuchungsraumes aus-
geschlossen werden.

Auf der Grundlage der Ausfuhrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass
die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf die Breitfligelfledermaus ausgeldst
werden kdnnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die erlauterten Mal3nhahmen unter Punkt 4 um-

gesetzt werden.

Teichfledermaus Myotis dasycneme

Die Teichfledermaus ist eine Gebaudefledermausart, die eng an Gewdasserlebensraume gebun-
den ist. Die Wochenstuben der Weibchen befinden sich nach LANUV (2014) auRerhalb von NRW
vor allem in den Niederlanden und Niedersachsen. Insofern wird ein potentielles Vorkommen der
Art innerhalb des Untersuchungsraumes als unwahrscheinlich eingeschatzt und dirfte sich auf
Transferfliige beschranken.

Auf der Grundlage der Ausfihrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass
die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf die Teichfledermaus ausgeltst wer-
den konnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die erlauterten Mal3nahmen unter Punkt 4 umge-

setzt werden.

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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Wasserfledermaus Myotis daubentonii

Die Wasserfledermaus ist eine Waldfledermaus, die in strukturreichen Landschaften mit einem
hohen Gewdasser- und Waldanteil vorkommt. Als Jagdgebiete dienen offene Wasserflachen an
stehenden und langsam flieRenden Gewassern. Aufgrund der engen Bindung an Gewasserle-
bensrdume kodnnte die Art vereinzelt am benachbart liegenden Heerener Mihlbach Nahrungsha-
bitate habe und den Untersuchungsraum ggf. wahrend der Transferflige queren.

Auf der Grundlage der Ausfiihrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich aber keine Anhaltspunkte,
dass die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf die Wasserfledermaus bau-,
anlage- und betriebsbedingt ausgeldst werden kdnnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die er-

lauterten MalRnahmen unter Punkt 4 umgesetzt werden.

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus

Kleine Bartfledermduse nutzen bevorzugt reich strukturierte Landschaften mit Gewéassern und
linienhaften Geholzstrukturen im Siedlungsrandbereich. Aufgrund der Auspréagung des Untersu-
chungsraumes ist zumindest nicht ausgeschlossen, dass die Art bei Transferfligen innerhalb des
Untersuchungsraumes vorkommt und hier ggf. auch Nahrungshabitate hat.

Auf der Grundlage der Ausfuhrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich aber keine Anhaltspunkte,
dass in Bezug auf die Art die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bau-, anlage- und be-
triebsbedingt ausgeldst werden kdnnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die erlauterten MalR3-

nahmen unter Punkt 4 umgesetzt werden

Fransenfledermaus Myotis nattereri

Ein Vorkommen der Fransenfledermaus innerhalb des Planungsraumes erscheint sehr unwahr-
scheinlich, weil sich die Habitatanspriiche der Art nicht oder nur zu einem geringen Anteil mit
dem Requisitenangebot des Untersuchungsraumes decken. Am wahrscheinlichsten ist fur diese
Art eine Nutzung des Planungsraumes wahrend maoglicher Transferflige.

Auf der Grundlage der Ausfihrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass
die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf die Fransenfledermaus ausgeldst
werden kdnnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die erlauterten Mal3nhahmen unter Punkt 4 um-

gesetzt werden.

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri

Der Kleine Abendsegler gehért zu den baumbewohnenden Fledermausarten alterer Laub- und
Laubmischwélder, die ganzjahrig Quartiere in Baumhdohlen bevorzugen. Da sich die Habitatan-
spruche der Art nicht mit dem Requisitenangebot des Untersuchungsraumes Uberschneiden, wird
ein potentielles Vorkommen des Kleinen Abendseglers innerhalb des Planungsraumes als un-

wahrscheinlich eingeschatzt. Am wahrscheinlichsten ist fir diese Art eine Nutzung des Planungs-

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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raumes wahrend maglicher Transferfliige.

Auf der Grundlage der Ausfihrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass
die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf den Kleinen Abendsegler ausgeltst
werden kdnnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die erlauterten MalBhahmen unter Punkt 4 um-

gesetzt werden.

Grol3er Abendsegler Nyctalus noctula

Untergeordnet erscheint ein Vorkommen des Grof3en Abendseglers grundsatzlich méglich, wobei
die Baum bewohnende Art den Untersuchungsraum hauptséachlich als Jagdhabitat nutzen durfte.
Da Grof3e Abendsegler i.d.R. in gro3eren Hohen im freien Luftraum jagen, sind sie bei der Orien-
tierung weniger stark an Grinstrukturen gebunden als andere Fledermausarten.

Auf der Grundlage der Ausfihrungen unter Punkt 3.2.1 werden die Zugriffsverbote des § 44 Abs.
1 BNatSchG bei der Art bau-, anlage- und betriebsbedingt nicht ausgelost, wobei vorausgesetzt

wird, dass die dargestellten MalRnahmen zur umgesetzt werden.

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii

Die Rauhautfledermaus gilt als typische Waldfledermausart, die in Landschaften mit einem hohen
Wald- und Gewasseranteil vorkommt. Insofern erscheint es nicht ausgeschlossen, dass die Art
zumindest zeitweilig innerhalb des Untersuchungsraumes vorkommen konnte. Als Quartierplatz
nutzen Rauhautfledermduse nicht selten Baumspalten und —hdhlen sowie Spalten zwischen
Baumrinde und Holz am Stamm.

Auf der Grundlage der Ausfihrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass
die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf die Rauhautfledermaus ausgeldst
werden kdnnten, wobei vorausgesetzt wird, dass die erlauterten Mal3nahmen unter Punkt 4 um-

gesetzt werden.

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus

Vorkommen der Zwergfledermaus werden innerhalb des Untersuchungsraumes als sehr wahr-
scheinlich eingeschatzt, weil die Gebaude bewohnende Art als Kulturfolger vergleichsweise tole-
rant gegeniber Lichtemissionen ist. Zwergfledermause werden innerhalb des Plangebietes mit
grol3er Wahrscheinlichkeit Nahrungshabitate haben und den Raum bei Transferfliigen queren.
Auf der Grundlage der Ausfiihrungen unter Punkt 3.2.1 werden die Zugriffsverbote des § 44 Abs.
1 BNatSchG bei der Art nicht ausgeldst, wobei vorausgesetzt wird, dass die unter Punkt 4 erlau-

terten MalRnahmen zur Vermeidung und Verminderung umgesetzt werden.

Braunes Langohr Plecotus auritus

Ein Vorkommen des Braunen Langohrs innerhalb des Planungsraumes erscheint sehr unwahr-
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scheinlich, weil sich die Habitatanspriiche der Art nicht oder nur zu einem geringen Anteil mit
dem Requisitenangebot des Untersuchungsraumes decken. Am wahrscheinlichsten ist fir diese
Art eine Nutzung des Planungsraumes wahrend der Transferfliige.

Auf der Grundlage der Ausfihrungen unter Punkt 3.2.1 ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass
die Zugriffsverbote des 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf das Braune Langohr ausgeldst wer-
den kénnten. Dabei wird vorausgesetzt, dass die erlauterten Mal3Bnahmen unter Punkt 4 umge-

setzt werden.

| Ingenieurgesellschaft in Kamen
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MalRnahmen

Zur Minimierung bzw. Vermeidung artenschurzrechtlicher Konflikte sind die nachfolgend aufge-

fuhrten MalRnahmen umzusetzen:

Geholzfallungen und Baufeldfreimachungen sind au3erhalb der Brutzeit von Végeln vorzu-
nehmen. Die Brutzeit erstreckt sich vom 01.03 — 30.09. Punktuell kbnnen Gehdlzfallungen
oder Baufeldfreimachungen ggf. auch innerhalb dieses Zeitraumes erfolgten, sofern bei vo-
rangehenden Untersuchungen ausgeschlossen werden kann, dass gegen die Zugriffsver-
bote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstol3en wird.

Sollten bei den Geholzfallungen oder bei dem Abriss des ehemaligen Gesundheitshauses
wider Erwarten Flederméuse festgestellt werden, ist die Untere Landschaftsbehdrde des
Kreises Unna unmittelbar zu informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen. Grund-
satzlich sind Flederméause fachgerecht zu bergen und Fledermausexperten zu tibergeben.
Im Falle des Riickbaus von weiteren Bestandsgeb&uden ist vor einem Abriss eine Kontrolle
auf Quartiere von Fledermausen vorzunehmen.

Sofern zwei vorhandene Bunker sidlich der Nikolaus-Otto-Strafl3e abgerissen werden sol-
len, ist zuvor eine eingehende Kontrolle einer méglichen Nutzung als (Winter)quartier durch
Flederméuse durchzufiihren. Da bei der Ortsbegehung keine Einflugoffnungen festgestellt
wurden, wird derzeit nicht davon ausgegangen, dass diese Bunker als Quartierplatz von
Fledermdusen genutzt werden. Sollten die Kontrollen jedoch zeigen, dass ein entspre-
chender Funktionsraum hier besteht, sind die Bunker prinzipiell zu erhalten. In diesem Fall
ist mit der ULB des Kreises Unna abzustimmen, wie weiter zu verfahren ist. Fir den Fall,
dass die Fledermauskontrollen ergeben sollten, dass die Bunker nicht durch Flederm&use
genutzt werden, wird angeregt zu Uberprifen, ob diese ggf. als Quartierplatz fir Fleder-

mause hergerichtet und optimiert werden kdnnen.

Artenschutzprifung zum B-Plan 19 Ka-HW
in Kamen
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) Zusammenfassung

Zur Beurteilung der Frage, ob als Folge der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 19 Ka-HW in
Kamen ggf. gegen artenschutzrechtliche Verbotstatbestande verstol3en werden konnte, erfolgte

gemal den gesetzlichen Vorgaben eine Artenschutzpriifung.

Aufgrund der zeitlichen Vorgaben zur Erarbeitung der ASP aber auch unter Zugrundelegung der
bestehenden Vorbelastungen des Raumes und der projektbedingt resultierenden Auswirkungen
waren eingehende Bestandserfassungen bestimmter Artengruppen nicht méglich bzw. nicht er-
forderlich. Das potentiell vorkommende Artenspektrum wurde aus diesem Grund aufgrund einer
Potentialbetrachtung in Verbindung mit der Auswertung von Online-Informationen, Ortsbegehun-
gen und Datenabfragen bei der ULB des Kreises Unna abgeleitet.

Hinsichtlich der Artengruppe der Avifauna kénnen Vorkommen nahezu aller bisher innerhalb des
Messtischblattes 4412 nachgewiesen planungsrelevanten Arten a priori ausgeschlossen werden.
Bei den Arten, die potentiell Lebensstétten innerhalb des Plangebietes haben kénnten, ergab die
Art-far-Art-Betrachtung, dass projektbedingte Verstol3e gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1
BNatSchG unter Beachtung der dargestellten Malinahmen ausgeschlossen werden.

In Bezug auf die Artengruppe der Fledermause ist mit Vorkommen einer Reihe von Arten zu
rechnen bzw. es kénnen einige Fledermausarten nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden.
Allerdings werden unter Beachtung der erlauterten Mal3nahmen projektbedingte Verstéf3e gegen

die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG ebenfalls ausgeschlossen.

Unter Einbeziehung der dargestellten MalRnahmen kommt es projektbedingt nicht zu Ver-
stdRen gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG.

Muinster, im Marz 2014

Dip'l.iBi‘o;g‘@nnnn‘fa‘“
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Anhang: Protokollb6gen

A) Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben)

Allgemeine Angaben

Plan/ Vorhaben (Bezeichnung): Bebauungsplan 19 Ka-HW
Plan/ Vorhabentrager (Name): Stadt Kamen Antragstellung (Datum):

Kurze Beschreibung des Plans/VVorhabens (Ortsangabe, Ausfiihrungsart, relevante Wirkfaktoren); ggf. Verweis auf andere Unterlagen

Siehe Erlauterungsbericht der Artenschutzprifung

Stufe I: | Vorpriifung (Artenspektrum/ Wirkfaktoren)
Ist es mdglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder européischen Vogelarten die
Verbote des § 44 Abs. BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung des V ja ™ nein

Vorhabens ausgel6st werden?

Stufe II: Vertiefende Priufung der Verbotstatbestande
(Unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen ,Art-fur-Art-Protokoll“ beschriebenen Manahmen und Griinde)

Nur wenn Frage in Stufe | ,ja“:

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG ver- I ja ¥ nein
stofRen (ggf. trotz Vermeidungsmalnahmen inkl. Vorgezogener Ausgleichsmalf3-

nahmen oder eines Risikomanagements?

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-flir-Art-Betrachtung einzeln geprift wurden:
Begrundung: Bei den folgenden Arten liegt kein VerstoR gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG (d.h. keine erhebliche St6-
rung der lokalen Population, keine Beeintrachtigung der 6kologischen Funktion ihrer Lebensstéatten sowie keine unvermeidbaren
Verletzungen oder Tétungen und kein signifikant erhéhtes Toétungsrisiko). Es handelt sich um Irrgaste bzw. um Allerweltsarten mit
einem landesweit gunstigen Erhaltungszustand und einer groBen Anpassungsfahigkeit. AuRerdem liegen keine ernst zu nehmende
Hinweise auf einen nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-fur-Art-

Betrachtung rechtfertigen wiirden.

Ggf. Auflistung der nicht einzeln gepriften Arten.
Allgemein weit verbreitete Vogelarten (sog. ,Allerweltsarten®)

Stufe llI: | Ausnahmeverfahren
Nur wenn Frage in Stufe ll ,ja":
1. | Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uberwiegenden o6ffentlichen Oia I nein
Interesses gerechtfertigt? :
2. | Kénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden M a E nein
3. | Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelar- [Tig [ nein
ten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten ginstig bleiben? :

Kurze Darstellung der zwingenden Griinde des Uberwiegenden offentlichen Interesses und ggf. der auBergewohnlichen Umsténde,
die fur das Vorhaben sprechen, und Begriindung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf. Verweis auf ande-

re Unterlagen.
Kurze Darstellung der gepruften Alternativen, und Bewertung bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere

Unterlagen

Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen in Stufe lll ,ja“:

Die Realisierung des Plans/ des Vorhabens ist aus zwingenden Grinden des tUberwiegenden 6ffent-
L lichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand der
Populationen wird sich bei européischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-
Arten guinstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.
§ 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe ggf. unter B. (Anlagen Art-fir-Art-Protokoll)

Nur wenn Frage 3. in Stufe lll mit ,ja“:
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Fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen ,auf3ergewohnliche Umstande”. Auf3erdem wird sich

bzw. wird die Wiederherstellung des gunstigen Erhaltungszustandes nicht behindert.
Zur Begrundung siehe ggf. unter B. (Anlagen Art-fir-Art-Protokoll)

durch die Ausnahme der ungiinstige Erhaltungszustand der Populationen nicht weiter verschlechtern

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG

Nur wenn eine der Fragen in Stufe lll ,nein“:

~ Im Zusammenhang mit privaten Grinden liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine
Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt.

Kurze Begrindung der unzumutbaren Belastung

B) Antragsteller (Anlage , Art-fur-Art-Protokoll*)

Angaben zur Artenschutzpriufung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
Turmfalke (Falco tinnunculus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
[ FFH-Anhang IV-Art Deutschland N
¥ streng geschitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

v igrlink  gunstig [T A gunstig / hervorragend

I gelb ungunstig / unzureichend [ B gunstig/ gut

m ungunstig / schlecht [~ ¢ ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt I1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestatten, ggf. lokale Population) sowie dessen magliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von Vermeidungsmafnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmalinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter II.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstodlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

. —
1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet? a ¥ nein

(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6-
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)
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2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

[ ja

[ ja

[ ja

Artenschutzprifung zum B-Plan 19 Ka-HW

in Kamen

¥ nein

¥ nein

¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden &ffentlichen
Interesses gerechtfertigt?

[ ja

[ nein

Vorhaben sprechen.

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstéatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden offentlichen Interesses, die fir den Plan/das

2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?

[ ja

[ nein

Kurze Bewertung der gepriiften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

[ ja

[ nein

fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auergewdhnlichen Umstanden®, die

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
Sperber (Accipiter nisus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
[ FFH-Anhang IV-Art Deutschland N
¥ europaische Vogelart Nordrhein-Westfalen | 4412
IV streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

¥ atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

v griin|  glnstig [T A gunstig / hervorragend

I gelb ungunstig / unzureichend [T B gunstig/ gut

m ungunstig / schlecht [~ ¢ unginstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements
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Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(unter Voraussetzung der unter 1.2 beschriebenen Maf3nahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhnahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstolle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getétet? a

(aufer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem T6-
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

W nein

[ ja v nein

I ja ¥ nein

I ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden &ffentlichen a

. [ nein
Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

- : 2 . .
2. Kdnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? a E nein
Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auergewdhnlichen Umstanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschattlich)
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

W FFH-Anhang IV-Art ggltjtislt_:lhsléi—dStatus - Messtischblatt
I europaische Vogelart Nordrhein-Westfalen | =« 4412

IV streng geschiitzte Art
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Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder
¥ atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)
W igrink  gunstig [ A glnstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend [T B gunstig/ gut
m ungtinstig / schlecht [~ ¢ unginstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstodlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getétet? i
(aufRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem T6- J
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

W nein

[ ja v nein

I ja ¥ nein

I ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden 6ffentlichen M a I nein

Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

- : 2 . .
2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? a E nein
Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?
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Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen Maf3nahmen, ggf. MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auBergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungiinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzpriufung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
Breitfligelfledermaus (Eptescius serotinus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v - -
v FFH-Anhang IV-Art Deutschland -
IV streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . 8 . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (111

| lgrlink  gunstig [~ A glnstig / hervorragend

v gelb ungunstig / unzureichend ™ B glnstig/ gut

ungunstig / schlecht [~ ¢ ungiinstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt I1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen MalZnahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, ggf. lokale Population) sowie dessen mdgliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaBnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmalinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berilcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmallnahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstdlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getttet? [ ia
(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6- J
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte- al
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der J
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, be- ™ ja
schadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ™ ja
enthnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

¥ nein

¥ nein

¥ nein

¥ nein
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Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 1.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Grinden des tUiberwiegenden 6ffentlichen M a

: ™ nein
Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

= - > . '
2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? M a [T nein
Kurze Bewertung der gepriiften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glinstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auRergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschatftlich)
Teichfledermaus (Myotis dasycneme)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v N -
¥ FFH-Anhang IV-Art Deutschland -
¥ streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

wligriin| gunstig [T A gunstig / hervorragend

™ gelb unglnstig / unzureichend [T B ginstig/ gut

m ungtnstig / schlecht [~ ¢ ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafinahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschréankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene AusgleichsmaRRnahmen), ggf. Malinahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fur deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)
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Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter II.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBnahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstolle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getttet? Tig
(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6- J
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2.  Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte- ™ a
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be- i
schadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen J
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
enthnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

¥ nein

¥ nein

W nein

I ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 1.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Grinden des tUiberwiegenden 6ffentlichen ™ a

: [ nein
Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden offentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

= - > . '
2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? M a [T nein
Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auBergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschatftlich)
Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v - -
v FFH-Anhang IV-Art Deutschland N
IV streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

v lgrlink  gunstig [~ A glnstig / hervorragend

[ gelb unglnstig / unzureichend [T B gunstig / gut

m ungtinstig / schlecht [~ ¢ ungunstig / mittel-schlecht
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Arbeitsschritt I1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen MalZnahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, ggf. lokale Population) sowie dessen mdgliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen Manahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Bericksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstdlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

i Stet?
1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getottet? M ia ¥ nein

(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6-
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte- Hia
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der J
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be- [Oia
schadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen J
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
enthnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

W nein

¥ nein

[ ja v nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter |1.3 genannten Fragen mit ,ja"“ beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Grinden des tUiberwiegenden 6ffentlichen M a [T nein

Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des tUberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

= - > . '

2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden* M a [ nein

Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelarten M a [T nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen Maf3nahmen, ggf. MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auBergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungiinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzpriufung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)
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Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v - -
¥ FFH-Anhang IV-Art 3Deutschland 3
V¥ streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

vlgriin|  gunstig [T A gunstig / hervorragend

r gelb ungunstig / unzureichend [T B glnstig/ gut

m ungunstig / schlecht [T ¢ ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafinahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschréankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmalinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter II.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstodlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

. —
1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet? ja ¥ nein

(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6-
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2.  Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
enthnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

M ja ¥ nein

™ ja ¥ nein

™ ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 1.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden &ffentlichen a

: ™ nein
Interesses gerechtfertigt? ©

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.
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2. Konnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? . .
9 M ja ™ nein

Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten a E nein

nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auBergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschatftlich)
Fransenfledermaus (Myotis natteri)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v - -
¥ FFH-Anhang IV-Art Deutschland -
V¥ streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (111)

wigrin  gunstig [T A gunstig / hervorragend

[ gelb  unglnstig / unzureichend [T B gulnstig/ gut

m ungunstig / schlecht [~ ¢ ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen MalZnahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafinahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschréankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmalinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstdlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getttet? [Tig
(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6- J
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

v nein
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2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

[ ja

[ ja

[ ja

Artenschutzprifung zum B-Plan 19 Ka-HW

in Kamen

¥ nein

¥ nein

¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden &ffentlichen
Interesses gerechtfertigt?

[ ja

[ nein

Vorhaben sprechen.

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden offentlichen Interesses, die fir den Plan/das

2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?

[ ja

[ nein

Kurze Bewertung der gepriiften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

[ ja

[ nein

fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auergewdhnlichen Umstanden®, die

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v - -
v FFH-Anhang IV-Art Deutschland 5
IV streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

¥ atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

| lgrin.  gunstig [ A glnstig / hervorragend

¥ gelb ungunstig / unzureichend [T B gunstig/ gut

m ungunstig / schlecht

[T ¢ unginstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements
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Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(unter Voraussetzung der unter 1.2 beschriebenen Maf3nahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhnahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstolle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getétet? a

(aufer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem T6-
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

W nein

[ ja v nein

I ja ¥ nein

I ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden &ffentlichen a

. [ nein
Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

- : 2 . .
2. Kdnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? a E nein
Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auergewdhnlichen Umstanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
GrolRer Abendsegler (Nyctalus noctula)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

W FFH-Anhang IV-Art ggltjtislt_:lhsléi—dStatus - Messtischblatt
I” europaische Vogelart Nordrhein-Westfalen | r/vv 4412

IV streng geschiitzte Art
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Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder
¥ atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)
W igrink  gunstig [ A glnstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend [T B gunstig/ gut
m ungtinstig / schlecht [~ ¢ unginstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBhahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstodlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getétet? i
(aufRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem T6- J
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

W nein

[ ja v nein

I ja ¥ nein

I ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des liberwiegenden 6ffentlichen M a I nein

Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

- : 2 . .
2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? a E nein
Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?
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Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen Maf3nahmen, ggf. MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auBergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungiinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzpriufung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschaftlich)
Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v - -
v FFH-Anhang IV-Art Deutschland -
IV streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . 8 . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (111

v lgrlink  gunstig [~ A glnstig / hervorragend

| gelb  ungunstig / unzureichend " B gunstig / gut

ungunstig / schlecht [~ ¢ ungiinstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt I1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen MalZnahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, ggf. lokale Population) sowie dessen mdgliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaBnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafnahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschrankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene Ausgleichsmalinahmen), ggf. MaRnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)

Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter I.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berilcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmallnahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstdlle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getttet? [ ia
(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6- J
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte- al
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der J
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, be- ™ ja
schadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ™ ja
enthnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

¥ nein

¥ nein

¥ nein

¥ nein
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Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 1.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Grinden des tUiberwiegenden 6ffentlichen M a

: ™ nein
Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

= - > . '
2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? M a [T nein
Kurze Bewertung der gepriiften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glinstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auRergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung gepriift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Artname deutsch (ggf. Artname wissenschatftlich)
Braunes Langohr (Plecotus auritus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt
v N -
¥ FFH-Anhang IV-Art Deutschland v
¥ streng geschiitzte Art
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . O . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3. Nr. 2) oder

W atlantische Region | kontinentale Region voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11)

vigrin.  glinstig [~ A gunstig / hervorragend

™ gelb unglnstig / unzureichend [T B ginstig/ gut

m ungunstig / schlecht [T ¢ ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.1 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Mal3nahmen)

Kurze Beschreibung des Vorkommens der Art (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, ggf. lokale Population) sowie dessen mégliche
Betroffenheit durch den Plan/das Vorhaben; Nennung der Datenquellen; ggf. Verweis auf Karten).
Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 1.2 | Einbeziehung von VermeidungsmaRnahmen und des Risikomanagements

Kurze Angaben zu den vorgegebenen Vermeidungsmafinahmen (z.B. Baubetrieb, Bauzeitenbeschréankung, Projektgestaltung, Que-
rungshilfen, vorgezogene AusgleichsmaRRnahmen), ggf. Malinahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fur deren
Realisierung; ggf. Verwies auf andere Unterlagen.

Siehe Erlauterungsbericht

Arbeitsschritt 11.3 | Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(unter Voraussetzung der unter I1.2 beschriebenen MaRnahmen)
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Kurze Beschreibung der verbleibenden Auswirkungen des Plans/Vorhabens nach Realisierung der unter II.2 beschriebenen MaR3-
nahmen; Prognose der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zusammenhang..

Im Falle der Umsetzung bzw. Berlcksichtigung der Vermeidungs- und Verminde-
rungsmalBnahmen verbleiben keine negativen Auswirkungen auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Population und es resultieren keine Verstolle gegen 8 44 Abs.
1 BNatSchG.

i Stet?
1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getttet® M ia ¥ nein

(aulRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhéhtem T6-
tungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

2.  Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte- ™ a
rungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte?

3.  Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be-
schadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
enthnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren
Okologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt

v nein

™ ja ¥ nein

™ ja ¥ nein

Arbeitsschritt 11.3 | Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 1.3 genannten Fragen mit ,ja" beantwortet wurde)

1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Grinden des tUiberwiegenden 6ffentlichen ™ a [ nein

Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in
der biogeographischen Region) sowie der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden offentlichen Interesses, die fir den Plan/das
Vorhaben sprechen.

= - > . '
2. Kodnnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? M a [T nein
Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
3.  Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogelarten i I nei
) ) L ) ja nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen kompensatorischen MaRnahmen, ggf. MaBnhahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen fur deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Angaben zu den ,auBergewdhnlichen Umstéanden®, die
fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen (bei FFH-Anhang IV-Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand).
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Anlage 4: TUV NORD Systems GmbH & Co. KG: Gutachten zu Gerduschemissionen und
-immissionen des Gewerbegebietes ,Am Mihlbach” in Kamen-Heeren-Werve im
Bebauungsplangebiet 19 Ka-HW ,, Wohngebiet Nikolaus-Otto-StraRe”, Essen, 11.05.2015
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Die Abteilung Gebaudetechnik der TUV Nord Systems GmbH & Co KG wird bei der Deutschen Akkreditierungs-
stelle (DAKkS) unter der Akkreditierungsnummer D-PL-11074-01 als Priflabor nach DIN EN ISO/IEC 17025:2005
fir Maschinen- und Bauakustik sowie fiir Gerausche am Arbeitsplatz und in der Nachbarschaft gefiihrt.

Daruiber hinaus ist die Abteilung bekanntgegebene Messstelle nach § 26 BImSchG fir die Ermittlung der Emis-
sionen und Immissionen von Gerauschen und Geriichen.
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1 Aufgabenstellung

Die Stadt Kamen hat fur eine Flache der ehemaligen Schachtanlage Konigsborn im
Ortsteile Heeren-Werve in Jahr 2002 einen Bebauungsplan aufgestellt, in dem neue
Gewerbeflachen ausgewiesen wurden, die teilweise unmittelbar an bestehende Wohn-
gebiete grenzen.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurde von der RWTUV Anlagen-
technik GmbH?® im Jahr 1998 im Auftrag der Projektgesellschaft Konigsborn mbH, Berg-
kamen, eine schalltechnische Untersuchung durchgefthrt, in der aufgrund der unmittel-
bar angrenzenden Wohnbebauung eine Gerauschkontingentierung durchgefuhrt wurde:

[1] Festlegung von flachenbezogenen Schallleistungspegel fir die Gewerbeflachen
im Bebauungsplangebiet ,Koénigsborn 2/5 in Kamen Heeren
5.0.3/589/98 vom 28.07.1998.

Die Stadt Kamen beabsichtigt nunmehr, auf einer urspriinglich als Gewerbegebiet aus-
gewiesenen Teilflache im Nordosten des Plangebietes ein allgemeines Wohngebiet
auszuweisen, um hier den Bau eines Gebaudekomplexes mit barrierefreien, alters-
gerechten Wohnungen zu erméglichen.

Bild 1 im Anhang zeigt das Plangebiet und die Anderungsflache im Uberblick. Der Be-
bauungsplan aus dem Jahr 2002 mit der Einteilung in verschiedene Teilflachen kann
Bild 2 entnommen werden, die geplante Anderung mit einer mdglichen Gebaude-
anordnung Bild 3.

Aufgabe der vorliegenden Untersuchung ist es, die derzeitigen und die plangegebenen
Betriebsgerauschimmissionen auf der neu ausgewiesenen Teilflache zu ermitteln und
zu beurteilen. Gegebenenfalls ist fir Teile der Gewerbeflachen die bisherige Kontingen-
tierung zu aktualisieren.

1 jetzt: TUV NORD Systems GmbH & Co. KG
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2 Beurteilungsgrundlagen
2.1 Regelwerk

In dieser Untersuchung werden folgende Verordnungen, Erlasse, Normen und Richt-
linien zugrunde gelegt:

[2] Berucksichtigung von Emissionen und Immissionen bei der Bauleitplanung sowie
der Genehmigung von Vorhaben (Planungserlass) 2
Gem. RdErl. d. Ministers fur Landes- und Stadtentwicklung, d. Ministers fur Arbeit,
Gesundheit und Soziales und d. Ministers fiir Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr
vom 08.07.1982

[3] DIN 18005, Teil 1, Ausgabe Juli 2002
Schallschutz im Stadtebau - Grundlagen und Hinweise fiir die Planung

[4] Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1, Ausgabe Mai 1987
Schallschutz im Stadtebau
- Schalltechnische Orientierungswerte fur die stadtebauliche Planung

[5] Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm)
vom 26.08.98 (Gemeinsames Ministerialblatt 1998, Nr. 26, Seite 503 ff)

[6] DINISO 9613-2, Ausgabe Oktober 1999
Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren

Anmerkungen:

Aufgrund der damaligen Richtlinienlage erfolgte die Ausbreitungsrechnung in [1] gemaf
der Richtlinien VDI 2714 und VDI 2720. Das zur Zeit aktuelle Ausbreitungsmodell der
DIN ISO 9613-2 entspricht weitestgehend dem Modell der &lteren Richtlinien.

Die Vorgehensweise bei der Gerauschkontingentierung wurde im Dezember 2006 in der
Norm DIN 45661 geregelt. Im Sinne einer Fortschreibung der bestehenden Vorgaben im
Bebauungsplan wurde im Rahmen dieser Untersuchung fir die Kontingentierung eben-
falls auf das Ausbreitungsmodell der DIN 1SO 9613-2 zurlickgegriffen. Es unterscheidet
sich von der neueren Norm durch den Ansatz einer halbkugelférmigen Ausbreitung und
einer Berucksichtigung der Bodendampfung.

Die TA Larm wurde im Herbst 1998 aktualisiert. Dabei wurden die Immissionsrichtwerte
der ,alten” TA Larm unverandert Ubernommen. Lediglich die Gerdusche zur Nachtzeit
werden seit 1998 nicht mehr Uber die gesamte achtstiindige Nachtzeit gemittelt, sondern
lediglich Uber die lauteste Nachtstunde.

2 Der Erlass wurde zwar zwischenzeitlich zuriickgezogen, seine Aussagen zur Beurteilung von Geraus-
chen bei der Bauleitplanung wurde aber in Ermangelung anderer rechtsverbindlicher Regelungen im
Rahmen dieser Untersuchung bericksichtigt. Die in ihm beschriebene Vorgehensweise entspricht der
derzeitigen Verwaltungspraxis und Rechtsprechung in Nordrhein-Westfalen.
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2.2 Planungserlass und Orientierungswerte

Der Planungserlass enthélt keine Orientierungs- oder Richtwerte fir die Beurteilung der
Gerauschimmissionen im Rahmen der Bauleitplanung. Er empfiehlt, bis zu einer ander-
weitigen Festlegung zur Beurteilung die Angaben der DIN 18005 heranzuziehen. Im
Beiblatt zu dieser Norm werden in Abh&ngigkeit von der Gebietsausweisung die folgen-
den Orientierungswerte fiir eine angemessene Beriicksichtigung des Schallschutzes in
der stadtebaulichen Planung genannt:

Gebiet tags nachts

dB(A) dB(A)
Reines Wohngebiet WR 50 40/ 35
Allgemeines Wohngebiet WA 55 45/ 40
Campingplatzgebieten 55 45/ 40
Misch-/Dorfgebiet MI/MD 60 50/ 45
Kerngebiet MK 65 55/50
Gewerbegebiet GE 65 55 /50

Bei den beiden angegebenen Nachtwerten gilt der niedrigere fiir Betriebs-, Sport- und
Freizeitlarm, der hohere fur Verkehrslarm.

Der Belang des Schallschutzes ist bei der erforderlichen Abwagung im Rahmen des
Bebauungsplanverfahrens nach 8 1 Abs. 6 BauGB als ein wichtiger Gesichtspunkt
neben anderen Belangen zu verstehen. Die Abwagung kann bei Uberwiegen anderer
Belange zu einer entsprechenden Zurtickstufung des Schallschutzes fiihren.

Wenn im Rahmen der Abwagung von den Orientierungswerten abgewichen wird, sollte

ein Ausgleich durch geeignete MalRnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abge-
sichert werden.

13 _02049150511.docx Seite 5 von 21



Gutachten SEI-0204/13 vom 11.05.2015 TUVNORD

Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW Wohngebiet N.-Otto-Str. - Gerdusche

Systems
2.3 Immissionsrichtwerte fir Anlagen
Die Anforderungen an die Gerausche von Betrieben werden im Immissionsschutzrecht

durch die TA Larm konkretisiert, die fir genehmigungs- und nicht genehmigungsbedurf-
tige Anlagen gilt. In der TA Larm werden die folgenden Immissionsrichtwerte genannt.

Immissionsrichtwerte
Gebietsausweisung Tageszeit Nachtzeit

dB(A) dB(A)
Reines Wohngebiet WR 50 35
Allgemeines Wohngebiet WA 55 40
Misch-/Kerngebiet MI/MK 60 45
Gewerbegebiet GE 65 50
Industriegebiet Gl 70 70

Die Immissionsrichtwerte der TA Larm sind akzeptorbezogen. Wenn die Gesamt-
belastung aller Anlagen, die in den Geltungsbereich der TA Larm fallen, diese Richt-
werte an einem Immissionsort nicht Uberschreitet, ist im Regelfall der Schutz vor schad-
lichen Umwelteinwirkungen durch Gerausche sichergestellt.

Die Tageszeit beginnt nach Punkt 6.4 TA La&rm um 6 Uhr und endet um 22 Uhr, die
Nachtzeit beginnt um 22 Uhr und endet um 6 Uhr. Die Gerduscheinwirkungen sind zur
Tageszeit Uber die 0. g. 16-stlindige Zeitspanne und zur Nachtzeit tber diejenige volle
Stunde zu mitteln, in der die héchsten Beurteilungspegel auftreten.

In Wohngebieten (WR, WA) sind Gerauscheinwirkungen nach Punkt 6.5 TA Larm in
den Zeiten mit einer erhdhten Empfindlichkeit (sog. Ruhezeiten) am Morgen
(6 .. 7 Uhr) und am Abend (20 .. 22 Uhr) durch einen Zuschlag von 6 dB(A) zu bertck-
sichtigen. In Misch-/Kern- und Dorfgebieten (MI/MK/MD) entfallt dieser Zuschlag.

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen dirfen nach Punkt 6.1 TA Larm die Immis-

sionsrichtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr
als 20 dB(A) Uberschreiten.
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3 Gerauschkontingentierung
3.1 Kontingentierungsmodell

Die Nachbarschaft von Gewerbe- und Wohngebieten kann zu Konflikten fihren, da die
Orientierungs- bzw. Immissionsrichtwerte fir eine Wohnnutzung insbesondere beim
Zusammenwirken der Gerausche mehrerer Betriebe Uberschritten werden koénnen.
Dartber hinaus ist in der Bauleitplanung sicherzustellen, dass bei Ansiedlung neuer
Betriebe oder bei nicht auszuschlieBenden Nutzungsanderungen auf einzelnen Flachen
die immissionsschutzrechtlichen Vorgaben auch langfristig eingehalten werden.

Eine Moglichkeit zur Losung dieser Problematik ist eine vom konkreten Betrieb un-
abhangige, allein auf die Flache bezogene Kontingentierung der Gerausche. Eine un-
mittelbare Immissionskontingentierung scheidet allerdings aus, da Festsetzungen im
Bebauungsplan nur fur das eigentliche Plangebiet und nicht fr Punkte auRerhalb des
Plangebietes getroffen werden kénnen. Eine Kontingentierung der Gerauschemissionen
innerhalb des Plangebietes mit einer anschlielenden mittelbaren, verbindlich fest-
legbaren Bestimmung der Immissionskontingente stellt hier einen moéglichen Lésungs-
weg dar.

Bei der Emissionskontingentierung, wie sie z. B. in DIN 45691 beschrieben wird, wird
davon ausgegangen, dass sich die von einer Flache abgestrahlte Schallleistung gleich-
mafig auf diese Flache verteilt. Die Emission lasst sich dann durch einen flachen-
bezogenen Schallleistungspegel beschreiben, der sich berechnet nach

Lwar = Lwa - 10-1g(S/1m?

mit Lwa  flachenbezogener Schallleistungspegel
Lwa Gesamtschallleistungspegel aller Quellen
S GroRRe der betrieblich nutzbaren Flache

Bei der Festlegung im Bebauungsplan kann von diesem Schallleistungspegel ab-
gewichen werden, wenn durch Hindernisse auf dem Ausbreitungsweg, wie eigene oder
fremde Betriebsgebaude, Larmschutzwadnde oder -—wélle sowie orographische
Gegebenheiten, eine zusatzliche Abschirmung erreicht wird und der Bestand dieser
Hindernisse auch langfristig gesichert ist.

Der Beurteilung der Gerédusche eines Betriebes wird daher nicht der Gesamtschall-

leistungspegel aller seiner Quellen zugrunde gelegt, sondern nur dessen immissions-
seitig wirksamer, in aller Regel geringerer Anteil.
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Durch die Wahl dieses immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegels
als Emissionskontingent bei einer Festsetzung wird die Bricke geschlagen zwischen
Emissionsbegrenzungen, die in der Bauleitplanung zuléassig sind, und Immissions-
begrenzungen, die im Genehmigungsprozess fir einen konkreten Betrieb vorgeschrie-
ben sind. Wenn das Ausbreitungsmodell im Bebauungsplan eindeutig beschrieben wird,
konnen die aus den Emissionsvorgaben resultierenden Immissionskontingente in der
Nachbarschaft bestimmt und bei der Beurteilung der Betriebsgerdusche zugrunde ge-
legt werden.

Die Festlegung der zulassigen Emissionskontingente sollte in aller Regel gestuft fur
einzelne, sinnvoll ausgewahlte Teile der gewerblich nutzbaren Flachen vorgenommen
werden.

3.2 Festlegungen im bestehenden Bebauungsplan

Fur die einzelnen Teilflachen im bestehenden Gewerbegebiet wurden auf Grundlage
der Ausfiihrungen in [1] im Bebauungsplan die folgenden Emissionskontingente Ly- als
immissionswirksame flachenbezogene Schallleistungspegel festgelegt:

Emissionskontingent Ly«
Teilflachen / Baufelder tags nachts
dB(A) dB(A)
GE 3, GE 4, GE 6, GE 7, GE 11, GE 14 65 50
GE 2,GES5 60 45
GE 1 55 45

In Ergéanzung zu den zeichnerischen Festsetzungen wurde die Zulassung verschiede-
ner Betriebsarten in den textlichen Festsetzungen auf der Grundlage des Abstands-
erlasses 1988 wie folgt festgelegt

Teilflachen / Baufelder

GE1,GE2,GES nur Betriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stéren
GE6,GE 7 Betriebe der Abstandsklassen | bis VI nicht zulassig
GE 3,GE 4,GE 14 Betriebe der Abstandsklasse | bis V nicht zuléssig

Die Lage der einzelnen Teilgebiete bzw. Baufelder kann Bild 2 im Anhang entnommen
werden

13 _02049150511.docx Seite 8 von 21



Gutachten SEI-0204/13 vom 11.05.2015 TUVNORD

Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW Wohngebiet N.-Otto-Str. - Gerdusche

Systems

Mit diesen Emissionskontingenten werden, wie in [1] nachgewiesen wurde, die Orien-
tierungs- bzw. Immissionsrichtwerte an der bereits bestehenden Bebauung in der
Nachbarschaft der Gewerbeflachen eingehalten.

3.3 Immissionen an geplanter Bebauung

Die Ausbreitungsrechnung wurde auf einem PC mit der Software CADNA/A, Version
4.5, durchgefihrt. Die Lage von Quellen, Hindernissen und Aufpunkten wurde digita-
lisiert und durch ein dreidimensionales kartesisches Koordinatensystem beschrieben.
Die Abstande zwischen Quellen und Aufpunkten sowie zwischen Quellen und Hinder-
nissen wurden anhand der eingegebenen Geometrie vom Programm selbsttatig ermit-
telt. Bei Flachenquellen erfolgte eine Aufteilung in Punktschallquellen selbsttatig
innerhalb des Programms fur jeden Immissionsort bzw. Rasterpunkt getrennt nach
einem Projektionsverfahren. Dadurch ist es moglich, die Abschirmung der Flachen-
quellen durch Hindernisse mit endlichen Abmessungen exakt zu berechnen.

Die Berechnung des Immissionsanteils einer Teilflache erfolgt gemafld DIN ISO 9613-2
nach der Beziehung

Lat (DW) = Lwa<+10 - Ig (S/SO) + D¢ - Adiv - Agr - Aatm - Avar

mit Lat(DW)  Immissionsanteil einer Quelle bei Mitwind

Lwa Schallleistungspegel

S GroRe der Teilflache (Sp = 1 m?)
D¢ Richtwirkungskorrektur

A Dampfung aufgrund ..

Agiv .. geometrischer Ausbreitung
Agr .. des Bodeneffektes

Aatm .. von Luftabsorption

Apar .. von Abschirmung.

Die Immissionsanteile der einzelnen Teilflachen werden getrennt fir jeden Bezugspunkt
berechnet und anschlieRend nach folgender Beziehung energetisch addiert:

m
L (DW)=10- |g{2 100'1'LA“<DW>}
i=1

mit Lar; Immissionsanteil einer Quelle i
i,m Index bzw. Anzahl der bericksichtigten Quellen.
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Das Rechenmodell der DIN 1SO 9613-2 fihrt zu einem Immissionspegel, der mittel-
fristig dem energetischen Mittelwert bei leichtem Mitwind und leichter Temperaturinver-
sion entspricht (Mitwind-Mittelungspegel Lar(DW)).

Eine Ausbreitungsrechnung wurde fir zwei Immissionspunkte an der sudlichen Bau-
grenze der geplanten Bebauung im Plangebiet unmittelbar nordlich der Nikolaus-Otto-
Stral3e durchgefuhrt. Die Lage dieser beiden Immissionspunkte zeigt Bild 3 im Anhang.

Fur die beiden Immissionspunkte wurden die folgenden Mittelungspegel berechnet. Die
Zusammenstellung der Emissionsansétze kann Tabelle 1 im Anhang entnommen
werden. Die Ergebnisse der Berechnung zeigt Tabelle 2. Die Beurteilungspegel er-
geben sich durch Rundung der berechneten Mittelungspegel:

Mittelungspegel Beurteilungspegel
Immissions- tags nachts tags nachts
punkt dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
IP1 59,8 44.8 60 45
P2 59,3 44,4 59 44

Damit werden die Immissionsrichtwerte fur ein allgemeines Wohngebiet von 55 dB(A)
tags und 40 dB(A) nachts um bis zu 5 dB(A) Uberschritten.
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3.4 Reduzierung der Emissionskontingente

Um die Immissionsrichtwerte fir ein allgemeines Wohngebiet am Rande der geplanten
Bebauung einzuhalten, ist eine Reduzierung der Emissionskontingente auf einzelnen
Teilflachen (GE 2 und GE 3) erforderlich. Da Grundstiicke auf diesen Teilflachen bereits
betrieblich genutzt werden, ist dartber hinaus zu prifen, ob diese Betriebe die aus der
Reduzierung resultierenden Vorgaben beim genehmigten Betrieb einhalten.

Es wurden mehrere Ausbreitungsrechnungen fir unterschiedliche Flacheneinteilungen
und Emissionskontingente durchgefuhrt. Dabei wurde versucht, Aufteilung und Flachen
gegenliber den Festsetzungen im bestehenden Bebauungsplan so wenig wie moglich
zu andern. Die teilweise innerhalb des zu &ndernden Teils des Plangebietes liegenden
Gewerbegebietsflachen GE 2 und GE 3 wurden an der Plangebietsgrenze geteilt. Die
Teilflachen auRerhalb der neuen Plangebietsteilflache werden mit GE 2a / GE 3a und
die Teilflachen innerhalb mit GE 2b / GE 3b bezeichnet. Die Flachen wurden so
gewahlt, dass die Teilflachen mit zu andernden Kontingenten innerhalb des neuen
Plangebietes liegen (GE 2 b und GE 3b). Eine Einhaltung der Immissionsrichtwerte
wurde bei folgenden Anderungen der Emissionskontingentierung erreicht:

Anderung des
Emissionskontingent Ly«

Teilflachen / Baufelder tags nachts
dB(A) dB(A)

GE 3b 65 — 60 50 - 45

GE 2b 60 —» 55 45 - 40

Die im bestehenden Bebauungsplan festgelegten Flachen und Emissionskontingente
bleiben danach fir folgende Teilflachen unverandert:

Emissionskontingent Ly
Teilflachen / Baufelder tags nachts
dB(A) dB(A)
GE 3(a), GE 4, GE 6, GE 7, GE 11, GE 14 65 50
GE 2(a), GE 5 60 45
GE 1 55 45
Anmerkung:

In Punkt 5.2.3 der DIN 18005-1 werden fur Flachen in GI- bzw- GE-Gebieten, die noch
nicht genutzt werden, pauschale Ansatze Lya< = 65 dB(A) (Gl) bzw. Lya- = 60 dB(A) (Gl)
empfohlen.
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Die Ergebnisse der Berechnung kénnen Tabelle 3 im Anhang entnommen werden. Die
folgende Aufstellung zeigt die fir diese Konfiguration berechneten Mittelungs- und
Beurteilungspegel an den beiden Immissionspunkten:

Mittelungspegel Beurteilungspegel
Immissions- tags nachts tags nachts
punkt dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
IP1 56,1 41,1 56 41
IP2 55,5 40,5 56 41

Danach werden die Immissionsrichtwerte lediglich um 1 dB(A) Uberschritten. Diese
geringfiigige Uberschreitung erscheint uns hinnehmbar, da sie nur in dem sehr unwahr-
scheinlichen Falle zu erwarten ist, dass alle Flachen im Plangebiet betrieblich genutzt
werden und alle diese Betriebe ihre zulassigen Immissionskontingente gleichzeitig voll-
standig ausschopfen.

Diese Annahme wird auch durch die Ausfiihrungen im nachsten Abschnitt zu den be-
stehenden Betrieben bestatigt.
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4 Derzeitige Betriebe im Plangebiet
4.1 Betriebe unmittelbar an der Nikolaus-Otto-StralRe

Unmittelbar stidlich der Nikolaus-Otto-Stral3e liegen innerhalb der Teilflache GE 3 des
Bebauungsplanes die folgenden Betriebe:

Haus-Nr. | Betrieb Betriebsart
3 GSI-SLV Duisburg [ Schulungsstatte Metallbearbeitung inkl. Schweil3en; Lagerhalle
5 Drehtechnik Ralf Metallverarbeitender Betrieb mit Dreherei
Winter fur Maschinen- und Anlagenteile
7 SCC Engineering Montage, Lagerung und Logistik von Anlagen zur Sauerstoff-
Stefan Caspari erzeugung fur Medizin- und Industrieeinrichtungen

Zu diesen Betrieben wurden uns von der Stadt Kamen die Betriebsbeschreibungen aus
den Genehmigungsantragen zur Verfigung gestellt. Die Betriebe wurden dartber hin-
aus besichtigt und zu den durchgefuhrten Tatigkeiten, den wesentlichen Gerdusch-
quellen sowie zum Verkehrsaufkommen auf den Grundstiicken befragt.

In der Schulungsstatte der GSI-SLV werden bis zu 35 Auszubildende und Arbeitslose
in der Metallbearbeitung und im Schweif3en ausgebildet. Eine Produktion von Metall-
teilen fur Kunden findet nicht statt. Die Ausbildung beginnt morgens um 7 Uhr und
endet in aller Regel um 15 Uhr.

Wesentliche Gerauschquellen sind die Arbeits- und Maschinengerausche aus der Halle,
die im Wesentlichen tber ein Tor in der Ostseite der Halle abgestrahlt werden sowie die
Gerausche bei Betrieb des Abluftventilators fur die Schweil3kabinen. Hinzu kommen die
Fahrgerausche der Pkw von Ausbildern und einzelner Auszubildenden sowie vereinzel-
te Lkw-Fahr- und Ladegerausche.

Bei Betrieb des Abluftventilators der SchweiRkabinen wurde am noérdlichen Fahrbahn-
rand der Nikolaus-Otto-Stralie ein Mittelungspegel

LAFeq = b2 dB(A)

gemessen. Wird bei den o0.g. Ausbildungszeiten von einer Betriebszeit des Ventilators
T < 6 h ausgegangen, errechnet sich ein Mittelungspegel Uber die gesamte Tageszeit

Larsg = 52 + 10-1g(6h/16h) = 48 dB(A).

13 _02049150511.docx Seite 13 von 21



Gutachten SEI-0204/13 vom 11.05.2015 TUVNORD

Bebauungsplan Nr. 19 Ka-HW Wohngebiet N.-Otto-Str. - Gerdusche

Systems

Die ubrigen o. g. Geréduschquellen trugen nur unwesentlich zu diesem Mittelungspegel
bei. Da diese Gerausche weder impuls-, ton- noch informationshaltig sind und auch
nicht in Zeitraumen einer erhdéhten Empfindlichkeit auftreten, kann der o. g. Mittelungs-
pegel dem Beurteilungspegel im Sinne der TA Larm gleichgesetzt werden.

Wird fur die Flache der Schulungswerkstatt eine Ausbreitungsrechnung mit einem fla-
chenbezogenen Schallleistungspegel Lwa< = 60 dB(A) als Emissionskontingent durch-
gefuhrt, errechnet sich ein zulassiges Immissionskontingent

L|K = 50 dB(A)

Dieses Immissionskontingent wird von dem o. g. Beurteilungspegel der Betriebs-
gerausche L, = 48 dB(A) unterschritten.

Im Betrieb Drehtechnik Ralf Winter werden Maschinenteile hergestellt und repariert.
Dazu stehen Dreh-, Bohr- und Frasmaschinen in einer Werkstatthalle im rickwartigen
Teil des Gebaudes. Im Betrieb mit wenigen Beschaftigten wird in der Regel einschichtig
wahrend der Tageszeit gearbeitet. Um in seltenen Fallen aber auch kurzfristige Repara-
turen durchfiihren zu kdnnen, wurde ein Dreischicht-Betrieb beantragt und genehmigt.
Diese Mdglichkeit wurde nach Angaben des Betriebes in den letzten Jahren allerdings
nur sehr selten genutzt. Fahr- und Ladetatigkeiten im Freien wéhrend der Nachtzeit
wurden in der Genehmigung allerdings ausgeschlossen.

Wesentliche Gerauschquellen sind die Arbeiten in der Halle, die im Wesentlichen tber
ein tagsiber zeitweise offen stehendes Tor in der Sldseite der Werkstatthalle ab-
gestrahlt werden sowie Fahr- und Ladetatigkeiten auf der Flache vor dem Tor. Tor und
Ladeflache werden gegeniiber der geplanten Bebauung durch das Werkstattgebaude
selbst abgeschirmt. Es ist daher davon auszugehen, dass die aus einer Reduzierung
der Emissionskontingente resultierenden niedrigeren Immissionskontingente auch zur
kritischeren Nachtzeit eingehalten werden.

Der Betrieb SCC Engineering Stefan Caspari entwickelt und montiert in seinen
Betriebsrdumen Anlagen zur Sauerstoff-Erzeugung, wie sie in der Medizin und der
Industrie eingesetzt werden. Dazu werden im Wesentlichen angelieferte Gehause und
elektronische Bauteile zusammengesetzt, gelagert und versandt. Im Betrieb mit maxi-
mal finf Angestellten wird in der Regel einschichtig zwischen 7 Uhr und 18 Uhr ge-
arbeitet.
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Wesentliche Gerduschemissionen treten lediglich bei gelegentlichen kurzzeitigen
Sagearbeiten auf sowie bei Fahr- und Ladetatigkeiten von Pkw oder Kleintransportern.
Diese werden aber gegeniuber der geplanten Wohnbebauung durch das Betriebs-
gebaude weitestgehend abgeschirmt. Es ist daher auch bei diesem Betrieb davon aus-
zugehen, dass die aus einer Reduzierung der Emissionskontingente resultierenden
niedrigeren Immissionskontingente eingehalten werden.

4.2  Ubrige Betriebe

Westlich der Anderungsflache stehen innerhalb der Teilflaichen GE 1 und GE 2 fol-
gende Betriebe:

Haus-Nr. | Betrieb Betriebsart
8 ASK Sicherheits- u. Kommu- | Beratung und Verkauf,
nikationstechnik 3 Kunden-Parkplatze
10 Haar Design Koch Friseur, bis zu 10 Kunden-Parkplatze
12 z.Zt. noch im Bau, keine gewerbliche Nutzung
erkennbar

Bei diesen Betrieben gehen Geréduschemissionen im Wesentlichen nur vom Kfz-Ver-
kehr durch Kunden wahrend der Tageszeit aus. Ein Nachtbetrieb kann aufgrund der
Betriebsart ausgeschlossen werden. Die fiir diese Teilflachen genannten Emissions-
kontingente werden mit Sicherheit bei den vorliegenden Nutzungen nicht ausgeschopft.

Von den Betrieben beidseits der im Bebauungsplan genannten PlanstraRen B, C, D und
E gehen keine Gerduschemissionen aus, die am geplanten Bauvorhaben relevant zu
den Anlagengerauschen beitragen. Fir die Teilflachen mit diesen Betrieben haben sich
gegenuber den Festsetzungen im bestehenden Bebauungsplan keine Anderungen er-
geben.

Fur den Inhalt

(Beot 2

Dipl.-Phys.Ing. Frank Overdick
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Tabelle 1: Zusammenstellung der Emissionsansétze

Bezeichnung | ID Schallleistung Lw Schallleistung Lw"
Tag |Abend|Nacht| Tag |[Abend | Nacht
(dBA) | (dBA) | (dBA) | (dBA) | (dBA) | (dBA)
GE 1 88,4 78,4 | 55,0 45,0
GE 2 B | 92,9 77,9 | 60,0 45,0
GE 2a P | 835 68,5 | 55,0 40,0
GE 2b P | 835 68,5 | 55,0 40,0
GE 3 B |106,3 91,3 | 65,0 50,0
GE 3a P | 985 83,5 | 60,0 45,0
GE 3b P | 981 83,1 | 60,0 45,0
GE 4 107,2 92,2 | 65,0 50,0
GE 5 97,5 82,5 | 60,0 45,0
GE 6 102,9 87,9 | 65,0 50,0
GE 7 104,7 89,7 | 65,0 50,0
GE 14 100,2 85,2 | 65,0 50,0

ID: B nur bei Bestand, P nur bei Planung
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Tabelle 2: Ergebnisse der Immissionsberechnung bei derzeitiger Planung

Bezeichnung Pegel Lr Richtwert Hbéhe Koordinaten
Tag |Nacht| Tag | Nacht X Y 4
(dBA) | (dBA) | (dBA) | (dBA) | (m) (m) (m) (m)

IP1 59,8 | 44,8 | 0,0 0,0 4,00 |r|32410780,45| 5714564,39 | 4,00

P2 59,3 | 444 | 0,0 0,0 4,00 |r|32410828,51| 5714563,08 | 4,00

Quelle Teilpegel Bestand Tag

Bezeichnung ID IP1 P2

GE1 29,5 27,4

GE 2 B 41,5 37,2

GE 2a P

GE 2b P

GE 3 B 59,0 58,7

GE 3a P

GE 3b P

GE 4 48,8 48,2

GE 5 33,5 32,6

GE6 41,4 40,2

GE7 44,9 43,1

GE 14 44,9 42,3
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Tabelle 3: Ergebnisse der Immissionsberechnung bei zukunftiger Planung

Bezeichnung Pegel Lr Hohe Koordinaten
Tag | Nacht X Y Z
(dBA) | (dBA) | (m) (m) (m) (m)
IP1 56,1 | 41,1 | 4,00 |r[32410780,45| 5714564,39 | 4,00
IP2 55,5 | 40,5 | 4,00 |r[32410828,51| 5714563,08 | 4,00
Quelle Teilpegel Planung Tag
Bezeichnung ID IP1 IP 2
GE 1 29,5 27,4
GE 2 B
GE 2a P 28,8 25,8
GE 2b P 31,6 27,7
GE 3 B
GE 3a P 47,2 47,0
GE 3b P 52,9 52,7
GE 4 48,8 48,2
GES5 33,5 32,6
GE 6 41,4 40,2
GE 7 44,9 43,1
GE 14 44,9 42,3
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TUV NORD Systems
GmbH & Co. KG
Bereich Energietechnik

G.-Nr. SEII-0013/16 Gruppe Immissionsschutz
A-Nr. 8113229999 Am Technologiepark 1
paum  08.03.2016 45307 Essen

Zeichen Ov

Tel.: 0201/825-33 68
Fax: 0201/825-33 77

www.tuev-nord.de

Amtsgericht Hamburg

HRA 102137
Geschéftsfuhrung
Gutachten Rudolf Wieland (Sprecher)
Dr. Ralf Jung
1. Nachtrag UIf Theike
Gerauschemissionen und —immissionen TUV®

des Gewerbegebietes ,,Am Miihlbach“
in Kamen-Heeren-Werve
im Bebauungsplangebiet 19 Ka-HW
»Wohngebiet Nikolaus-Otto-StraBe“

Auftraggeber Stadtverwaltung Kamen
Fachbereich 60.2
Rathausplatz 1
59172 Kamen

Gewerbelarm
. . . Verkehrslarm
Betreff Immissionsschutz - Larm
Fluglarm
Sport-/Freizeitlarm
Umfang 12 Seiten Gerauschemissionen
davon 1 Seite Anhang Bau- und Raumakustik
Larm am Arbeitsplatz
Gutachter Dipl.-Phys.Ing Frank Overdick Erschiitterungen
Thermografie, Luftdichtheit
Olfaktometrie
Immissionsprognose
Umweltvertraglichkeit
\\\\‘Qb_j,/f,/ Durch die DAKkS nach DIN EN ISO/IEC 17025 Das Labor ist dartiberhinaus
2 akkreditiertes Pruflaboratorium. ekanntgegebene Messstelle
DAKKS kkred Priflab bek b M Il
,/_//,%‘ Deutsche Die Akkreditierung gilt fir die in der Urkunde nach § 29b BImSchG
AR Akkreditierungsstelle .. .
D-PL-11074-01-00 aufgefiihrten Prifverfahren.

Dieses Dokument wurde im Rahmen des erteilten Auftrages fir das oben genannte Projekt erstellt und unterliegt dem
Urheberrecht. Jede anderweitige Verwendung, Mitteilung oder Weitergabe an Dritte sowie die Bereitstellung im Internet — sei es
vollstandig oder auszugsweise — bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Urhebers.
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1 Aufgabenstellung

Die Stadt Kamen hat fur eine Flache der ehemaligen Schachtanlage Konigsborn im
Ortsteile Heeren-Werve in Jahr 2002 einen Bebauungsplan aufgestellt, in dem
Gewerbeflachen ausgewiesen wurden, die teilweise unmittelbar an bestehende Wohn-
gebiete grenzen.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurde von der RWTUV Anlagen-
technik GmbH?® im Jahr 1998 im Auftrag der Projektgesellschaft Konigsborn mbH, Berg-
kamen, eine schalltechnische Untersuchung durchgeftihrt, in der aufgrund der unmittel-
bar angrenzenden Wohnbebauung eine Gerauschkontingentierung durchgefuhrt wurde:

[1] Festlegung von flachenbezogenen Schallleistungspegel fiir die Gewerbeflachen
im Bebauungsplangebiet ,Koénigsborn 2/5 in Kamen Heeren
5.0.3/589/98 vom 28.07.1998.

Die Stadt Kamen beabsichtigt nunmehr, auf einer urspringlich als Gewerbegebiet aus-
gewiesenen Teilfliche im Nordosten des Plangebietes ein allgemeines Wohngebiet
auszuweisen, um hier den Bau eines Gebaudekomplexes mit barrierefreien, alters-
gerechten Wohnungen zu erméglichen. Im Rahmen der geplanten Bebauungsplan-
anderung wurden wir beauftragt, die erforderlichen Anpassungen der
Gerauschkontingentierung zu dimensionieren sowie die Gerduschemissionen der
derzeit vorhandenen Betriebe zu beurteilen:

[2] Gerauschemissionen und —immissionen des Gewerbegebietes ,Am Muhlbach® in
Kamen-Heeren-Werve im Bebauungsplangebiet 19 Ka-HW ,Wohngebiet
Nikolaus-Otto-StralRe“, SEI-0204/13-Ov vom 11.05.2015

Aufgrund von Einwendungen im Rahmen der Offenlage von einigen Betrieben mit
Betriebsflachen im Bebauungsplangebiet wurden wir beauftragt, die Gerédusche dieser

Betriebe erneut zu ermitteln und zu bewerten.

Bild 1 im Anhang zeigt das Plangebiet und die Anderungsflache im Uberblick.

1 jetzt: TUV NORD Systems GmbH & Co. KG
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2 Beurteilungsgrundlagen
2.1 Regelwerk

In dieser Untersuchung werden folgende Verordnungen, Erlasse, Normen und Richt-
linien zugrunde gelegt:

[3] Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1, Ausgabe Mai 1987
Schallschutz im Stadtebau
- Schalltechnische Orientierungswerte fir die stadtebauliche Planung

[4] Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm)
vom 26.08.98 (Gemeinsames Ministerialblatt 1998, Nr. 26, Seite 503 ff)

[5] DINISO 9613-2, Ausgabe Oktober 1999
Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren

2.2 Planungserlass und Orientierungswerte

Der Planungserlass enthélt keine Orientierungs- oder Richtwerte fir die Beurteilung der
Gerauschimmissionen im Rahmen der Bauleitplanung. Er empfiehlt, bis zu einer ander-
weitigen Festlegung zur Beurteilung die Angaben der DIN 18005 heranzuziehen. Im
Beiblatt zu dieser Norm werden in Abhéngigkeit von der Gebietsausweisung die folgen-
den Orientierungswerte fur eine angemessene Berilcksichtigung des Schallschutzes in
der stadtebaulichen Planung genannt:

Gebiet tags nachts

dB(A) dB(A)
Reines Wohngebiet WR 50 40/ 35
Allgemeines Wohngebiet WA 55 45/ 40
Campingplatzgebieten 55 45/ 40
Misch-/Dorfgebiet MI/MD 60 50/ 45
Kerngebiet MK 65 55/50
Gewerbegebiet GE 65 55/50

Bei den beiden angegebenen Nachtwerten gilt der niedrigere fur Betriebs-, Sport- und
Freizeitlarm, der héhere fiur Verkehrslarm.

Der Belang des Schallschutzes ist bei der erforderlichen Abwagung im Rahmen des
Bebauungsplanverfahrens nach § 1 Abs. 6 BauGB als ein wichtiger Gesichtspunkt
neben anderen Belangen zu verstehen. Die Abwagung kann bei Uberwiegen anderer
Belange zu einer entsprechenden Zurtickstufung des Schallschutzes fihren.
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2.3 Immissionsrichtwerte fir Anlagen
Die Anforderungen an die Gerausche von Betrieben werden im Immissionsschutzrecht

durch die TA Larm konkretisiert, die fir genehmigungs- und nicht genehmigungsbedurf-
tige Anlagen gilt. In der TA Larm werden die folgenden Immissionsrichtwerte genannt.

Immissionsrichtwerte
Gebietsausweisung Tageszeit Nachtzeit

dB(A) dB(A)
Reines Wohngebiet WR 50 35
Allgemeines Wohngebiet WA 55 40
Misch-/Kerngebiet MI/MK 60 45
Gewerbegebiet GE 65 50
Industriegebiet Gl 70 70

Die Immissionsrichtwerte der TA La&rm sind akzeptorbezogen. Wenn die Gesamt-
belastung aller Anlagen, die in den Geltungsbereich der TA Larm fallen, diese Richt-
werte an einem Immissionsort nicht Uberschreitet, ist im Regelfall der Schutz vor schad-
lichen Umwelteinwirkungen durch Gerausche sichergestellt.

Die Tageszeit beginnt nach Punkt 6.4 TA La4rm um 6 Uhr und endet um 22 Uhr, die
Nachtzeit beginnt um 22 Uhr und endet um 6 Uhr. Die Gerauscheinwirkungen sind zur
Tageszeit Uber die 0. g. 16-stiindige Zeitspanne und zur Nachtzeit tber diejenige volle
Stunde zu mitteln, in der die hdchsten Beurteilungspegel auftreten.

In Wohngebieten (WR, WA) sind Gerauscheinwirkungen nach Punkt 6.5 TA L&rm in
den Zeiten mit einer erhdhten Empfindlichkeit (sog. Ruhezeiten) am Morgen
(6 .. 7 Uhr) und am Abend (20 .. 22 Uhr) durch einen Zuschlag von 6 dB(A) zu berick-
sichtigen. In Misch-/Kern- und Dorfgebieten (MI/MK/MD) entfallt dieser Zuschlag.

Einzelne kurzzeitige Gerduschspitzen dirfen nach Punkt 6.1 TA La&rm die Immis-

sionsrichtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr
als 20 dB(A) Uberschreiten.
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3 Betriebsgerausche
3.1 GSI-SLV Duisburg

Die Gesellschaft fur Schweildtechnik International mbH betreibt ein Bildungszentrum auf
dem Gelande Nikolaus-Otte-Straf3e im Plangebiet. In dem Betriebsgebaude werden
Auszubildende und Arbeitslose in der Metallbearbeitung und im Schweil3en ausgebildet.
Die Betriebszeit beginnt morgens um 7 Uhr und endet um 15 Uhr. In der im Rahmen
des Bauantrags 2008 eingereichte Betriebsbeschreibung wird ebenfalls eine
Betriebszeit von 7 .. 15 Uhr genannt. Als maRgebliche Geréduschquellen werden in
dieser Betriebsbeschreibung genannt:

e Schweil3en in der Halle
e Pkw + und Lkw auf dem Hof

In Abstimmung mit dem Betrieb wurden am 17.02.2016 Gerduschmessungen mit einem
geeichten Klasse-1-Schallpegelmessgerat durchgefiihrt. Die Randbedingungen der
Gerauschmessungen zeigt die folgende Aufstellung:

Datum, Zeitraum | Mittwoch, 17.02.2016 10 Uhr .. 12 Uhr

Meteorologie aufgrund der geringen Abstande zu den Gerauschquellen ohne
Einfluss auf die Messergebnisse

Messpunkt am Rande des geplanten Wohngebietes, nordlich der Nikolaus-

Otto-Stralle

Mikrofonhdhe ca. 2 m Uber Boden (freie Sicht auf die Gerduschquellen)

Messgerate Schallpegelmesser der Klasse 1 Typ Norsonic 140,
Serien-Nr.: 1403101/07, geeicht bis Ende 2016

MessgroéfRen Mittelungspegel Lageq

einzelne Maximalpegel Larmax

Die Messergebnisse kdnnen der folgenden Aufstellung entnommen werden.

Fahrbewegungen auf dem Betriebsgeléande, Hallentor wéhrend
Werkstattbetrieb geéffnet, Absauganlage in Betrieb Lareq =52 dB(A)

Beflllen des Sauerstofftanks durch Tank-Lkw

(larmintensivere Einwirkzeit des Abblasens: 10 Minuten) Lareq =62 dB(A)
LAFmax =71 dB(A)
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Die Gerduschemissionen von Quellen, die nicht wahrend des gesamten Beurteilungs-
zeitraumes einwirken, werden tber den gesamten Beurteilungszeitraum nach folgender
Beziehung gemittelt:

Lwate = Lwa +10-1g(T/Tg)

mit LwaTte Schallleistungspegel im Mittel Uber den Beurteilungszeitraum (16h)

Lwa Schallleistungspegel wahrend der Einwirkdauer
T Einwirkdauer
Tg Beurteilungszeitraum.

Der folgenden Aufstellung zeigt die Mittelwertbildung tber die gesamte Tageszeit:

Ereignis Messwert | Einwirk- | Zeitkor- | Immissions-
Lareq zeit rektur anteil
dB(A) min dB dB(A)

Fahrbewegungen, Hallentor offen, 52 360 4 48

Absaugung eingeschaltet

Sauerstoffanlieferung 62 10 20 42

Summe 49

Dieser Summenpegel kann dem Beurteilungspegel gleichgesetzt werden, da ton-
impuls- oder informationshaltige Gerédusche nicht festgestellt wurden und innerhalb der
Ruhezeiten nicht gearbeitet wird.

Das reduzierte Immissionskontingent geman geandertem Bebauungsplan von 50 dB(A)
wird damit eingehalten. Der genehmigte vorhandene Betrieb erfullt damit die
Anforderungen der verdnderten Kontingentierung.
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3.2 Drehtechnik Ralf Winter

Im Betrieb Drehtechnik Ralf Winter werden Maschinenteile hergestellt und repariert.
Dazu stehen Dreh-, Bohr- und Fradsmaschinen in einer Werkstatthalle im riickwartigen
Teil des Geb&udes. Im Betrieb mit wenigen Beschéftigten wird in der Regel einschichtig
wahrend der Tageszeit gearbeitet. Um in seltenen Fallen aber auch kurzfristige Repara-
turen durchfihren zu kénnen, wurde ein Dreischicht-Betrieb beantragt und genehmigt.
Diese Mdoglichkeit wurde nach Angaben des Betriebes in den letzten Jahren allerdings
nur sehr selten genutzt. Fahr- und Ladetétigkeiten im Freien wéhrend der Nachtzeit
wurden in der Genehmigung allerdings ausgeschlossen.

Wesentliche Gerduschquellen sind die Arbeiten in der Halle, die im Wesentlichen tber
ein tagsuber zeitweise offen stehendes Tor in der Sudseite der Werkstatthalle ab-
gestrahlt werden sowie Fahr- und Ladetatigkeiten auf der Flache vor dem Tor. Tor und
Ladeflache werden gegenilber der geplanten Bebauung durch das Werkstattgebaude
selbst abgeschirmt.

Der Betrieb wurde am Mittwoch, den 17.02.2016 besichtigt. Dabei wurden bei Betrieb
der relevanten Maschinen und einer handgefiihrten Flex innerhalb der Halle
Gerduschmessungen aul3en vor der Werkstatttir und den Fenstern sowie an der
Grundstucksgrenze durchgefuhrt. Bereits auf3en vor den Fenstern und der Werkstatttur
waren die Gerausche aus dem Halleninneren bei Mittelungspegeln von 40 dB(A) nur
schwach wahrnehmbar. An der Grundstlicksgrenze waren die Gerausche nicht mehr
wahrnehmbar.

Es ist daher davon auszugehen, dass die aus einer Reduzierung der

Emissionskontingente resultierenden niedrigeren Immissionskontingente auch zur
kritischeren Nachtzeit sicher eingehalten werden.
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3.3 SCC Engineering

Der Betrieb SCC Engineering Stefan Caspari entwickelt und montiert in seinen
BetriebsrAumen Anlagen zur Sauerstoff-Erzeugung, wie sie in der Medizin und der
Industrie eingesetzt werden. Dazu werden im Wesentlichen angelieferte Gehéuse und
elektronische Bauteile zusammengesetzt, gelagert und versandt. Im Betrieb mit maxi-
mal fuinf Angestellten wird in der Regel einschichtig zwischen 7 Uhr und 18 Uhr ge-
arbeitet.

Wesentliche Gerauschemissionen treten lediglich bei gelegentlichen kurzzeitigen
Sagearbeiten auf sowie bei Fahr- und Ladetétigkeiten von Pkw oder Kleintransportern.
Diese werden aber gegeniber der geplanten Wohnbebauung durch das Betriebs-
gebdude weitestgehend abgeschirmt. Es ist daher auch bei diesem Betrieb davon aus-
zugehen, dass die aus einer Reduzierung der Emissionskontingente resultierenden
niedrigeren Immissionskontingente eingehalten werden.

Die Einwendungen zur Bebauungsplandnderungen wurden von Herrn Budde, dem
Eigentiimer der Immobilie, formuliert. Er beflrchtet Einschrankungen bei mdglichen
Nutzungséanderungen. Der derzeitige auf dem Gelande ansassige Betrieb kann die
reduzierten Kontingente sicher einhalten. Bei zukilnftigen Veranderungen und
Anderungsgenehmigungen ist allerdings auf die geplante Bebauung Riicksicht zu
nehmen.

3.4 Firma Nitzeck, TK- IT- und Sicherheitssysteme

Die Firma Nitzeck auf dem Grundstiuck Nikolaus-Otto-Str. 8 wurde am 17.02.2016
besucht und zu den durchgefuihrten larmrelevanten Aktivitditen befragt. Auf dem
Grundstick befinden sich das Firmenbiro mit Lager und das Wohnhaus des
Firmeninhabers. Der Betrieb arbeitet gemaf Betriebsbeschreibung nur zur Tageszeit
zwischen 9 Uhr und 18 Uhr. Der Einwand gegen die Bebauungsplandnderung wurde
nur vorsorglich formuliert, da die einzuhaltenden Immissionspegel als abstrakte Grol3e
nicht eingeschéatzt werden konnte. Der Firmeninhaber war bei den in Abschnitt 3.1 und
3.2 beschriebenen Gerauschmessungen anwesend. In Ubereinstimmung mit dem
Firmeninhaber kann davon ausgegangen werden, dass keine relevanten
Gerauschemissionen vom Betrieb ausgehen.
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3.5 Firma Rober, Grundstiickseigentimer Timmermann

Das Betriebsgelande der Firma Rober, Felix-Wankel-Str. 31, liegt unmittelbar
benachbart zum Anderungsbereich des Bebauungsplanes. Die gemaR derzeitigem
Bebauungsplan zuldssigen Emissionskontingente sollen nicht verandert werden. Damit
werden der Betrieb und die Aktivitaten auf dem Betriebsgelande nicht durch die
geplanten Anderungen eingeschrankt.

3.6 Schitzenverein

Das Vereinsheim mit Schie3anlage des Vereins Sportschitzen Heeren-Werve e.V. liegt
im nordlichen Plangebiet. Offene Schiel3bahnen sind nicht vorhanden. Auf dem
Vereinsgelande wird lediglich innerhalb des Gebdudes mit Luftdruckwaffen
geschossen. Training findet in der Regel dienstags zwischen 18 Uhr und maximal
22 Uhr statt. Wettkampfveranstaltungen erfolgen unregelméfRig monatlich an
Wochenenden ab 17 Uhr bis spatestens 22 Uhr. Einmal jahrlich findet eine Uberregional
bekannte Wettkampfveranstaltung tber einen Zeitraum von 2 Wochen statt. Dabei sind
die SchieRaktivitaten in der Regel um 20 Uhr beendet.

Die Fenster des Schieliraumes sind von innen abgedeckt und verschlossen. Die
Schussgerdusche kénnen damit aulRerhalb des Gebéaudes als nicht relevant angesehen
werden. Vereinseigene Parkplatze sind nicht vorhanden oder geplant. Die Mitglieder
und Gaste parken auch zukinftig im 6ffentlichen Parkraum. Die sportlichen Aktivitaten
sind damit schalltechnisch als unproblematisch anzusehen.

Das Vereinsheim wird jedoch auch fir Feste und Familienfeiern vermietet. Nach
Angaben des Vereins ist diese Vermietung fur die Vereins- und Standortfinanzierung
zwingend erforderlich. Die Feiern gehen auch in die Nachtzeit (nach 22 Uhr) und sind
von der Haufigkeit nicht begrenzt. Derzeit finden ca. 15 bis 20 Veranstaltungen pro Jahr
statt. Von den Bewohnern der ndrdlich benachbarten Wohnhduser werden diese
Veranstaltungen akzeptiert, auch mit der Maligabe, dass nur die nach Suden
weisenden Fenster gedffnet werden dirfen.

Die  Gerduschimmissionen dieser Veranstaltungen werden zukinftig die
Immissionsrichtwerte fur allgemeine Wohngebiete (WA) von tags 55 dB(A) und nachts
40 dB(A) an den néachstbenachbarten Wohnraumfenstern nicht Uberschreiten durfen.
Damit sind Feiern nach 22 Uhr nur noch eingeschrénkt (keine laute Musikbeschallung,
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Fenster geschlossen) moéglich. Der Verein beflirchtet hierdurch eine geringere Anzahl
an Vermietungen.

4 Fazit

Fur die gewerblichen Nutzungen innerhalb des Anderungsbereiches (Abschnitt 3.1 bis
3.5) sind auch die reduzierten Larmkontingente ausreichend. Die vorhandenen und
genehmigten Betriebsablaufe filhren nicht zu Uberschreitungen der Immissions-
richtwerte bzw. der zulassigen Larmkontingente. Bei zukiinftigen Veranderungen und
Anderungsgenehmigungen ist allerdings durch die verringerten Kontingente auf die
geplante Bebauung im WA-Gebiet Riicksicht zu nehmen.

Die Gerausche der sportlichen Aktivitaten des Schitzenvereins sind unproblematisch.
Jedoch werden die nach Angaben des Vereins fir die Finanzierung zwingend
erforderlichen Vermietungen fiir Feste und Familienfeiern nur noch eingeschrankt
mdglich sein.
Fir den Inhalt

oy

Dipl.-Phys.Ing. Frank Overdick
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Fachgutachten
Bodenmanagement

1. Bericht

Bauvorhaben
Neubau einer Pflegeeinrichtung sowie von zwei Gebauden fur betreutes Wohnen in Kamen-
Heeren-Werve, Nikolaus-Otto-Strafie / Westfalische Strafie

Bauherr/in
Bauverein zu Linen
Lange Strafle 99
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Planung
Architekten SFW

Rontgenstrafe 1 a
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1. Vorgang

Der Bauverein zu Linen plant die Bebauung eines Grundstiickes in Kamen-Heeren-Werve.
Die projektierte Baumafinahme liegt an der Ecke Nikolaus-Otto-Strafle / Westfalische
Strafle.

Das Grundstiick wird im Kataster der Stadt Kamen wie folgt bezeichnet:

= Gemarkung: Heeren-Werve
= Flur: 4
= Flurstlcke: 236, 237,503, 513, 526, 549, 552, 556, 611,616,617

Weiterhin ist das Grundstlck im Altlastenkataster des Kreises Unna Bestandteil des Alt-
standortes 15/23 -ehemalige Schachtanlage und Kokerei Konigsborn 2/5-.

Das zu bebauende Grundstuck ist Bestandteil des Bebauungsplanentwurfes Nr. 19 Ka-HW
-Nikolaus-Otto-Strafie- der Stadt Kamen. Das Areal ist als WA -allgemeines Wohngebiet-
gekennzeichnet. Im weiterfuhrenden Bebauungsplanverfahren soll diese Kennzeichnung
erhalten bleiben.

Im Rahmen der Bebauung sind folgende Objekte vorgesehen:

= Pflegeeinrichtung mit angrenzendem Fachérztezentrum
= zwei Gebadude fUr betreutes Wohnen

Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es zu den Objekten lediglich Vorentwirfe. Die Anzahl der Ge-
schosse ist noch in der Planungsphase. Eine Unterkellerung der Objekte ist nicht vorgese-
hen.

Die beim Bau der o. g. Objekte anfallenden Aushubmassen sowie die beim Rickbausollen,
soweit geeignet, zur Gelanderegulierung des Areals eingesetzt werden. Uberschissige Ma-
terialien werden der ordnungsgemafen Entsorgung zugefiihrt. Der fachgerechte und ord-
nungsgemaBe Umgang dieser Chargen hat gemaf Vorgaben des Kreises Unna, Fachbe-
reich Natur und Umwelt, Bodenschutz / Altlasten Gber ein Bodenmanagementkonzept zu
erfolgen.

Die Ingenieurberatung Diplom-Geologen Firchow & Melchers GbR ist daraufhin durch den

Bauverein zu Linen beauftragt worden, ein entsprechendes Konzept zu erarbeiten und mit
der zustandigen Behorde abzustimmen.

Firchow & Melchers Geologen GbR Ingenieurberatung fir Angewandte Geologie und Geotechnik BDG  VBI
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1.1 Bearbeitungsunterlagen
Fur die Bearbeitung sind folgende Gutachten und Planunterlagen genutzt und verwendet
worden:

* Bebaungsplan 15 Ka-HW der Stadt Kamen, inkl. der textlichen Festsetzungen.
* Bebaungsplan 19 Ka-HW der Stadt Kamen, inkl. der textlichen Festsetzungen.

* Funf Fachgutachten zur Kontaminationsbeurteilung des Geotechnik-Institut-Dr.
Hofer GmbH & Co. KG, die im Zeitraum 08/2012 bis 10/2014 im Auftrag der Stadt
Kamen erstellt wurden.

= Entwurfszeichnungen und -pléne (Variante 01 und 02) der geplanten Gebaude der
bauplanenden Architekten SFW, Stand Marz 2015.

= Entwurfsplanung der Gebaude und Aufienanlagen des Landschaftsarchitekturbii-
ros frei[RAUM]planung, Stand Oktober 2014.

= Lageplan des ObVI Dipl.-Ing. Bromorzki, zuletzt iberarbeitet im Mai 2015.

* Antragzum Einbau von Recyclingbaustoffen und industriellen Nebenprodukten
gem. § 8 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) der Diplom-Geologen Firchow & Melchers
GbRvom 10.02.2015.

» Fachtechnische Stellungnahme zum Abstimmungsgesprach zwischen Stadt Ka-
men, Kreis Unna, Bauherr, bauplanendes Architekturbiro sowie Diplom-Geologen
Firchow & Melchers GbR vom 10.02.2015, erstellt am 18.02.2015.

1.2 Sonstige verwendete Unterlagen

Flr die Bewertung sind die in der Ingenieurberatung vorhandenen geologischen Karten als
zusatzliche Unterlagen benutzt worden. Auf3erdem konnten die aus der langzeitlichen Ta-
tigkeit im hiesigen Raum erzielten Kenntnisse und Erfahrungen der Unterzeichner in die
Begutachtung eingebracht werden.

2. Untergrundbeschreibung
2.1 Allgemeine topografische, geologische und hydrogeologische Verhiltnisse

Das zu bebauende Grundstiick liegt an der Nikolaus-Otto-Strafle / Westfalische Strafe in
Kamen Heeren-Werve.

Firchow & Melchers Geologen GbR  Ingenieurberatung fur Angewandte Geologie und Geotechnik BDG  VBI
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Das gesamte Areal ist durch die vormalige Nutzung (Schachtanlage Kénigsborn 2/5) anth-
ropogen Uberpragt. Unterhalb dieser anthropogenen Anschuttungen stehen oberflachen-
nah quartare Windaufschuttungen an, die im Allgemeinen wenige Meter méachtig sind.
Hierbei handelt es sich vorwiegend um Schluffe mit sowohl sandigen als auch tonigen Bei-
mengungen. Darunter folgt der Oberkreidemergel, der an seinem Schichtkopf zumeist ei-
nen schluffig-tonigen Verwitterungshorizont aufweist.

Das Grundwasser zirkuliert ocberflachennah innerhalb der quartéaren Lockersedimente und
staut sich auf dem Verwitterungshorizont des Oberkreidemergels und flief3t gemé&n dessen
Oberflache ab.

Innerhalb der feinkérnigen Quartaruberdeckung sowie auch in den standorttypischen Auf-

fullungen kann es in Abhdngigkeit zu den jahreszeitlich bedingten Niederschlagsintensita-
ten zur Bildung von Stau-, Schichten- und Sickerwasserhorizonten kommen, die dann lokal
temporare Grundwasserhorizonte bilden.

Im tieferen Untergrund zirkuliert das Grundwasser auf dem Kluft- und Trennflachensys-
tem des Oberkreidemergels.

2.2.2 Regionaler Schichtenaufbau

Mit den seitens des Geotechnik-Institut-Dr. Hofer GmbH & Co. KG durchgefiihrten Ramm-
kernsondierungen wurden auf dem gesamten Grundstucksareal bis zu ca. 2,00 m machtige
anthropogene Auffullungen erkundet. Diese bestehen einerseits aus bindigen Boden, die
Beimengungen aus Bauschutt und Bergen enthalten. Andererseits setzen sich die Auffil-
lungen bereichsweise aus zum Teil grobstlckigen Gemischen von Bauschutt, Schlacken,
Bergen sowie Natursteinen zusammen.

Unterhalb der Auffillmaterialien wurden bis zur jeweiligen Endtiefe (max. 5,00 m unter Ge-
landeoberkante -GOK-) quartare Schluffablagerungen erkundet.

2.2.3 Besonderheiten der Untergrundverhiltnisse

Das gesamte Grundstiick ist, wie bereits zuvor erwdhnt, anthropogen Uberpragt. Dabei
wurden mittlere Auffillmachtigkeiten von ca. 2,00 m erkundet. Sehr grobstlckige Auffill-
materialien sowie mogliche Relikte von Baukonstruktionen im Untergrund kénnen nicht
ausgeschlossen werden.

Mit den seitens des Geotechnik-Institut-Dr. Hofer GmbH & Co. KG durchgefuhrten chemi-
schen Analysen wurden lokale Belastungen (PAK und Zink) ermittelt. Diese werden in ei-

nem nachfolgenden Kapitel dezidiert beschrieben.

Relativ mittig wird das Grundstick durch eine Béschung geteilt. Der ostliche Teil liegt dabei
ca. 2,00 m tiefer als der westliche.

Firchow & Melchers Geologen GbR  Ingenieurberatung fur Angewandte Geologie und Geotechnik BDG VB
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2.3 Grundwasserverhéltnisse

Grundwasser wurde mit den gesamten Aufschlussarbeiten des Geotechnik-Institut-Dr.
Hofer GmbH & Co. KG nicht eingemessen.

Innerhalb der Auffillungen sowie des relativ feinkdrnigen Untergrundes kann es jedoch in
Abhangigkeit zu den jahreszeitlich bedingten Niederschlagsintensitaten zur Bildung von
Stau-, Sicker- und Schichtenwasser kommen, die dann lokal temporare Grundwasserhori-
zonte bilden.

2.4 Chemische Untersuchungsergebnisse Boden

Basierend auf den durchgefihrten Untersuchungen des Geotechnik-Institut-Dr. Hofer
GmbH & Co. KG und deren Ergebnisse zeichnen sich die anstehenden Auffiillungen durch
Grundbelastungen verschiedener Parameter, im Wesentlichen PAK nach EPA, aus. Hierbei
treten gemaf den Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) Schadstoff-
gehalte der Zuordnungsklassen Z 1 bis > Z 2 auf. Durch die Untersuchungen wurden auf
dem Grundstuck drei lokal begrenzte Hot Spots nachgewiesen. Diese sind wie folgt zu lo-
kalisieren:

Hot Spot 1: sudlich des ehemaligen Gesundheitshauses (RKS 8, Dr. Hofer) mit einer
PAK-Belastung von 636 mg/kg, Tiefenlage ca. 1,20 m bis 1,70 m unter GOK

Hot Spot 2: nordéstlich der im Ruckbau befindlichen Halle (RKS 37, Dr. Hofer) mit einer
PAK-Belastung von 334 mg/kg, Tiefenlage ca. 1,50 m bis 2,50 m unter GOK

Hot Spot 3: nordwestlich der im Rickbau befindlichen Halle (RKS 22, Dr. Hofer) mit ei-
ner Zink-Belastung im Feststoff von 2.100 mg/kg, Tiefenlage ca. 1,50 m bis
2,50 m unter GOK

2.5 Durchgefiihrte Tatigkeiten

Im Vorfeld zur Baureifmachung des Grundstiickes wurde das ehemalige Gesundheitshaus
vollstandig rickgebaut. Der hierbei angefallene Bauschutt wurde auf dem Areal gebro-
chen. Anschlieend wurde das Material beprobt und chemisch analysiert sowie ein Antrag
zum Einbau von Recyclingbaustoffen und industriellen Nebenprodukten gem. § 8 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) beim Kreis Unna gestellt. Das RC-Material wurde nach Erteilung
der Erlaubnis durch den Kreis Unna fachgerecht in die entstandene Baugrube eingebaut.

Weiterhin wurde im 6stlichen Grundstlcksareal die Oberflachenbefestigung aus Asphalt
des Festplatzes vollstandig aufgenommen, gebrochen und fur die Wiederverwertung auf
dem Grundstick gelagert. Das Asphaltgut wurde beprobt und chemisch analysiert. Bei
dem Asphalt handelt es sich um bitumenstammiges Material, das gemaf der RuVA-StB 01,
Ausgabe 2001 / Fassung 2005 - Richtlinien fur die umweltvertragliche Verwertung von Aus-

Firchow & Melchers Geologen GbR Ingenieurberatung fur Angewandte Geologie und Geotechnik BDG  VBI



Fachgutachen zum Bodenmanagement 14049 22.05.2015

an Bauverein zu Linen Seite 7von 13

baustoffen mit teer-/ pechtypischen Bestandteilen sowie der Verwertung von Ausbauas-
phalt im StraBenbau in die Verwertungsklasse A - Ausbauasphalt - einzustufen ist.

Im westlichen Grundstlcksareal findet zurzeit der Riickbau der dort befindlichen Halle
statt. Zum jetzigen Zeitpunkt ist der gesamte oberirdische Komplex rickgebaut. In Kiirze
werden die Bodenplatte und Fundamente aufgenommen.

Am 19.05.2015 wurden die o. g. Hot Spots saniert. Hierzu wird in einem gesonderten Kapi-
tel im Folgenden Stellung bezogen.

3. Bodenmanagement

Das Grundstick an der Nikolaus-Otto-Strafle / Westfalische Straf3e weist eine Gesamt-
grofe von ~ 12.250 m?auf. Im Rahmen des Bodenmanagements wird die gesamte Fléache
berucksichtigt.

Fur das gesamte Areal sind nach jetzigem Kenntnis- und Planungsstand zukinftig fol-
gende Gelandehohen geplant:

= Ostteil: ca. 67,30 m NN bis 68,30 m NN
= Westteil: ca. 70,75 m NN bis 71,00 m NN

Zur Flachenregulierung wird, bei entsprechender Eignung, standorteigenes Material einge-
setzt. In den zukUnftigen Grinflachen erfolgt eine Andeckung mit geogenen Baden, deren
Klassifizierung nachfolgend beschrieben wird.

3.1 Einbau von standorteigenem Material

Das beim Aushub sowie bei der Gelanderegulierung anfallende Material, im Wesentlichen
Berge-Bauschutt-Gemische sowie schluffige Ablagerungen mit anthropogenen Beimen-
gungen, soll insbesondere zur Hohenregulierung des Gesamtgrundstickes eingesetzt wer-
den.

Far den Wiedereinbau muss das standorteigene Material die Zuordnungswerte der Zuord-
nungsklasse Z 1.2 der LAGA Boden 1997 einhalten. Neben der Einhaltung der Einbauwerte
darf nur organoleptisch, d. h. hier nur geruchlich unauffalliges Material verwertet werden.

AufBerdem sollen die beim Ruckbau gewonnenen RC-Baustoffe auf dem Grundstick ver-

wertet werden, wobei diese nur unter zukunftig befestigten Flachen (Verkehrswege, Stell-
platze, Gebaude etc.) eingebaut werden dirfen. Nach jetzigem Kenntnisstand sind beim

Firchow & Melchers Geologen GbR Ingenieurberatung fir Angewandte Geologie und Geotechnik  BOG VB
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Rickbau des Gesundheitshauses ca. 350 m® angefallen. Beim Riickbau der Halle werden
aus der Bodenplatte und den Fundamenten noch weitere ca. 350 m® Beton-RC erwartet.

Der standorteigene Ausbauasphalt (ca. 500 m°) soll als Tragschichtmaterial unter zukinf-
tig asphaltierten Zuwegungen und Zufahrten verwertet werden.

Der Einbau der o. g. RC-Baustoffe wird nach Abschluss der BaumaBnahme bzw. nach ein-
zelnen Teilbauabschnitten lickenlos dokumentiert. Entsprechende Berichte / Dokumenta-
tionen werden dem Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt vorgelegt.

3.2 Einbau von standortfremdem Material
Fur den Einbau von standortfremden Material sind nur geogene Béden zuléssig, die fol-
gende Kriterien/Qualitaten einhalten missen:

= Vorsorgewerte der BBodSchV. Fir die in der BBodSchV nicht aufgefuhrten Parame-
ter gilt das Z O-Kriterium der LAGA Boden 2004,

Angaben zur Beprobung etc. werden nachfolgend im Kapitel Bodenmanagement beschrie-
ben.

3.3 Bodenmanagementkonzept
Zusammenfassend lasst sich folgendes Bodenmanagementkonzept formulieren:

* Die standorteigenen Chargen sind in Mietengréfen von 500 m? aufzusetzen und
reprasentativ zu beproben.

* Die Deklaration der Analysenergebnisse der standorteigenen Fraktionen erfolgt
gemafl den Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 2003, -
Feststoff und Eluat, Boden -.

= Flrdie Einbaugrenze des standorteigenen Materials missen die Prifwerte der Zu-
ordnungsklasse Z 1.2 gemaB den Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Ab-
fall (LAGA), 1997 eingehalten werden.

= AufGrund der geogenen und somit natirlichen Hintergrundbelastung des Berge-
materials ist fir Sulfat, Chlorid, elektrische Leitfahigkeit und den pH-Wert eine
Uberschreitung der Zuordnungswerte in Einzelfallen mit dem Kreis Unna, Fachbe-
reich Natur und Umwelt, Sachgebiet Wasser und Boden abzustimmen.

» Vor dem Wiedereinbau der in Mieten aufgesetzten Materialien sind die Auftragsfla-
chen von Vegetationsdecken und Oberbodenhorizonten vollstandig zu befreien.

Firchow & Melchers Geologen GbR Ingenieurberatung fur Angewandte Geologie und Geotechnik  BDG  VBI
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= Das standorteigene Material, hier Aushub, wird fir die Gelande- und Hohenregulie-
rung verwendet. Mit den RC-Chargen wird, wie zuvor beschrieben, verfahren. Dabei
giltin jedem Fall:

»  Unter zuklnftig asphaltierten Zuwegungen und Zufahrten kann in Abspra-
che mit dem Kreis Unna der standorteigene Asphaltaufbruch verwertet
werden.

» Ebenso konnen unter zukUnftig befestigten Flachen standorteigene Ab-
bruchchargen (RC-Baustoff) nach Vorlage der Analyseergebnisse und Zu-
stimmung durch den Kreis Unna verwertet werden.

Gesonderte Antragstellungen gemaf § 8 WHG sind hierfur nicht erforderlich und werden
uber das Bodenmanagementkonzept geregelt. Mit dem Einbau von den o. g. Materialien
darf jedoch erst nach Zustimmung durch den Kreis Unna begonnen werden.

= Nutz- und Wohngarten werden im Bebauungsplan ausgeschlossen.

= Alle Grunflachen werden ausschlieBlich als Freizeit- und Parkanlagen mit der
Funktion als Begleit- und Abstandsgriin genutzt. Dabei ist die Andeckung einer Ve-
getationsschicht in einer Machtigkeit von 0,30 m in allen zukinftigen Grinfléachen
vorzusehen. Die einzubauenden Boden mussen die Vorsorgewerte der BBodSchV
einhalten. Fur die in der BBodSchV nicht aufgeflhrten Parameter gilt das Z 0-Kri-
terium der LAGA Boden 2004.

= Eine gartenédhnliche Bepflanzung ist lediglich in Gestalt von Hochbeeten in ge-
kennzeichneten Bereichen vorgesehen. Ein Zugriff auf anstehendes Material wird
hierbei konstruktiv ausgeschlossen.

* Eine Grundwasserentnahme zur Nutzung als Brauch- und Trinkwasser wird ausge-
schlossen.

= Die Deklaration der Analysenergebnisse der externen Boden erfolgt gemas den
Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 2004, - Feststoff und
Eluat, Boden. Zzgl. zu den in der LAGA 2004 beinhalteten Parametern sind ergén-
zend Cyanide und Thallium zu analysieren.

* Furdie Einbaugrenze der externen, geogenen Boden sind die Vorsorgewerte der

BBodSchV mafgebend. Fur die in der BBodSchV nicht aufgefuhrten Parameter gilt,
wie zuvor erwahnt, das Z 0-Kriterium der LAGA Boden 2004. Bei einer moderaten

Firchow & Melchers Geologen GbR Ingenieurberatung fur Angewandte Geologie und Geotechnik BDG VB!
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Uberschreitung der nicht schadstoffrelevanten Parameter Sulfat, Chlorid, elektri-
sche Leitfahigkeit und des pH-Wertes erfolgt eine gesonderte Abstimmung mit
dem Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Bodenschutz und Altlasten.

= FUrdie externen, geogenen Boden sind vor der Anlieferung ebenfalls Analysen bei-
zubringen. Dabei ist je 500 m® eine Analyse erforderlich. Sollte das Material aus ei-
ner einzigen Baumafnahme stammen ist auch eine Abweichung der Menge (bis
maximal 1.000 m®) zulassig. Bei geringeren Mengen ist je MaBnahme eine Analytik
erforderlich. Neben den Analysen und deren Deklaration sind zwingend Probenah-
meprotokolle vorzulegen.

* Diein Mieten aufgesetzten standorteigenen ,Ersatzbaustoffe” sowie angelieferte
Materialien (geogene Boden, inkl. Mutterboden) diirfen erst nach erfolgter Frei-
gabe eingebaut werden.

* Alle Materialien sind lagenweise einzubauen und mittels geeigneter Gerate durch
mehrere Ubergénge je Lage fachgerecht geméaf den jeweiligen Anforderungen zu
verdichten. Die maximal zulassige Kantenlange betragt 80 mm, groBere Blocke
sind vor dem Einbau auszusortieren.

* Die ausreichende Verdichtung ist lagenweise mit statischen Lastplattendruckver-
suchen nach DIN 18134 oder alternativ mit dynamischen Plattendruckversuchen
nach der Technischen Prifvorschrift fir Boden und Fels im StraBenbau TP BF-StB
Teil 8.3 nachzuweisen. Fur den Untersuchungsumfang sind die Empfehlungen der
Zusatzlichen Technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien fur Erdarbeiten im
Straflenbau ZTVE-StB 2009 in der aktuellsten Fassung maBgebend. Die Verdich-
tungsanforderungen werden in Abhangigkeit zur Nutzung der jeweiligen Teilflache
nach Abschluss der Planung und vor Beginn der Bauphase bekannt gegeben.

* Nachdem vollstandigen Rickbau der Halle, d. h. im Eigentlichen nach dem Auf-
nehmen der Bodenplatte und Fundamente, ist das Planum gemeinsam mit dem
Kreis Unna in Augenschein zu nehmen. GeméaB den Nebenbestimmungen in der
Abbruchgenehmigung sind anschlieffend Referenzbeprobungen vorzusehen. An-
zahlund Umfang werden mit dem Kreis Unna bei der o. g. Inaugenscheinnahme
festgelegt.

= Werden weitere, bisher nicht festgestellte Bodenverunreinigungen oder Altlasten

im Zuge der BaumaBinahme ermittelt, sind diese in Abstimmung mit dem Kreis
Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Sachgebiet Wasser und Boden zu sanieren.
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* Furdie bautechnische Verwertung und den Einsatz von externen Sekundéarbau-
stoffen (Recyclingbaustoffe, Bauschutt, industrielle Reststoffe) oder schadstoff-
belasteten Bodenmaterialien im Straflen- und Erdbau ( z. B. zur Errichtung von
Trag- und Grundungsschichten, Gelandemodellierungen) ist gemaf § 8 WHG eine
wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Diese ist vom Bauherrn bei der Kreisver-
waltung Unna, Fachbereich Natur und Umwelt zu beantragen. Mit dem Einbau der
Sekundérbaustoffe oder der Bodenmaterialien darf erst nach Erteilung der was-
serrechtlichen Erlaubnis begonnen werden.

Alle Eingriffe in den Untergrund sowie die erforderlichen Abtrags- und Auftragsarbeiten
werden in einem mit dem Kreis Unna abgestimmten Bodenmanagementkonzept dargelegt
und unter gutachterlicher Begleitung durchgefuhrt. Die Arbeiten werden dokumentiert und
in einem Abschlussbericht zusammengefasst. Fur die lickenlose Dokumentation werden
Referenzbeprobungen durchgefihrt.

3.4 Sanierung der Hot Spots

Am 19.05.2015 wurden unter der fachgutachterlichen Begleitung des Rechtsunterzeich-
ners die zuvor genannten Hot Spots saniert. Dabei wurden folgende Tatigkeiten ausge-
fuhrt:

Zunachst wurden die Hot Spots1 und 2 in ihrer Lage eingemessen. Anschlieend wurde um
die punktuelle Lage eine Flache von 6 m x 6 m abgesteckt. Danach wurden die Auffullmate-
rialien bis auf den gewachsenen Boden abgetragen. Hierbei wurden augenscheinlich be-
lastete Chargen vollstandig abgetragen. Der Aushub, hier die anthropogenen Auffillungen,
wurden auf der Bodenplatte der ehemaligen Halle fur die Beprobung und anschliefende
Entsorgung bereitgestellt/aufgemietet. Der Aushub wurde nach der Beprobung mittels ei-
ner wasserdichten Folie abgeplant.

Die Schotterauffullung im Bereich des Hot Spot 1 wurde fir den Wiedereinbau separat
seitlich gelagert.

AnschlieBend wurden fur den Bereich der Hot Spots 1 und 2 Sohl- und Wandbeprobungen
durchgefihrt. Der nachfolgenden Tabelle sind die Analyseergebnisse der sanierten Berei-
che der Hot Spots 1 und 2 zu entnehmen.

Hot Spot Probenbezeichnung | PAK nach EPA Entnahmeort Entnahmestelle
[mg/kgl
MP Sohle 1 0,00 Schurf RKS 8 Sohle, Tiefe ca. 1,50 m
j MP Wand 1.1 0,00 Schurf RKS 8 Wand, Nord
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Hot Spot Probenbezeichnung | PAK nach EPA Entnahmeort Entnahmestelle
[mg/kg]
MP Wand 1.2 0,24 Schurf RKS 8 Wand, Ost
MP Wand 1.3 0,00 Schurf RKS 8 Wand, Sud
MP Wand 1.4 0,06 Schurf RKS 8 Wand, West
MP Sohle 2 0,00 Schurf RKS 37 Sohle, Tiefe ca. 2,40 m
MP Wand 2.1 0,91 Schurf RKS 37 Wand, Nord
2 MP Wand 2.2 0,13 Schurf RKS 37 Wand, Ost
MP Wand 2.3 0,00 Schurf RKS 37 Wand, Sud
MP Wand 2.4 200 Schurf RKS 37 Wand, West

Tab. 1:  Analyseergebnisse der Referenzproben der Hot Spots 1 und 2.

Der Hot Spot 3 wurde ebenfalls eingemessen. Hier erfolgte anschlieBend auf einer Breite
von ca. 5 m und einer Lange von ca. 10 m der Abtrag der obersten mit Zink beaufschlagten
Auffillung in einer Starke von ca. 0,40 m. Das Material wurde ebenfalls, wie zuvor be-
schrieben, aufgemietet. Wegen der geringen Tiefe (bis ca. 0,40 m unter GOK) des Hot Spots
3 wurde hier nur die Sohle beprobt.

Mit der Mischprobe MP Sohle 3 aus dem Bereich des Hot Spot 3 wurde ein Zinkgehalt von
135 mg/kg nachgewiesen.

Aufgrund der vorliegenden Analyseergebnisse gelten alle drei Hot Spots aus fachgut-
achterlicher Sicht als saniert. Dies wurde mit der 0. g. Fachbehorde entsprechend abge-
stimmt. Die Bereiche sind fir die Wiederverfillung bzw. die Andeckung freigegeben. Ent-
sprechende Prifzeugnisse des AN Uber das Verflullmaterial sind zwingend vorzulegen. Fiir
den Einbau gelten die im Kapitel zuvor beschriebenen Regelungen.

Der bei der Sanierung angefallene Aushub wurde bereits beprobt. Die entnommene Misch-
probe wurde einem zertifizierten Labor fur die weitergehende chemische Analytik zuge-
stellt. Nach Vorlage der Untersuchungsergebnisse wird der Entsorgungsweg aufgezeigt
und das Material der Entsorgung zugefiihrt.
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4. Schlussbemerkungen

Das vorgestellte Fachgutachten zum Bodenmanagement sichert einen fach- und sachge-
rechten sowie ordnungsgeméfien Umgang und Einbau der standorteigenen Chargen sowie
angelieferten Boden. Die endgiltige Festlegung der Einbaubedingungen bzw. die Bekannt-
gabe von Grenzwerten erfolgt durch den Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Bo-
denschutz / Altlasten.

Die gesamten Baureifmachungen des Areales sollen, soweit wie moglich, vor Beginn der
ErschlieBungs- und Hochbautatigkeiten durchgefuhrt werden. Die Andeckung mit geoge-
nen Boden erfolgt in Abhangigkeit zum Bauablauf sukzessive.

Fur erganzende Ruckfragen oder Erlauterungen stehen Ihnen die Unterzeichner jederzeit
gern zur Verflgung.

VAR U -

Prof. Dr. Christian Melchers Heinz4Jlrgen Noélle
Diplom-Geologe geol. Sachbearbeiter
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Anlage 7: Textliche Festsetzungen, Hinweise und Empfehlungen sowie nachrichtliche Ubernahmen

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

In Ergdnzung der zeichnerischen Festsetzungen des Planes werden gem. § 9 BauGB i.V.m. BauNVO wei-
tere planungsrechtliche Festsetzungen getroffen:

FESTSETZUNGEN
gemall § 9 Abs. 1 BauGB i. V. m. BauNVO

1.2

13

2.2

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

In den Allg. Wohngebieten (WA) sind nach § 9 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO
folgende Nutzungen unzuldssig:

1. nicht stérende Handwerksbetriebe,

2. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

3. Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

4, Gartenbaubetriebe,

5. Tankstellen.

In den eingeschrankten Gewerbegebieten (GE,.) sind nach § 9 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 5
und 6 BauNVO folgende Nutzungen unzuldssig:

1. Tankstellen,

2. Vergnigungsstatten.

Im Sondergebiet (SO) sind nach § 9 Abs. 1 BauGBi. V. m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO folgende Nut-
zungen unzulassig:

1. Sportfreianlagen.

IMMISSIONSSCHUTZ

In den eingeschrankten Gewerbegebieten (GE.) sind Vorhaben zuldssig, die die folgenden Emis-
sionskontingente am Tag (06.00 - 22.00 Uhr) und in der Nacht (22.00 - 06.00 Uhr) nicht Uber-
schreiten:

GE. Baufeld 5

Emissionskontingent tags: 60 dB(A)
Emissionskontingent nachts: 45 dB(A)

GE . Baufeld 6

Emissionskontingent tags: 55 dB(A)
Emissionskontingent nachts: 40 dB(A)

Flr die der Nikolaus-Otto-StraRe zugewandten Gebaudeteile des Allg. Wohngebietes (Baufelder
1 und 2) sind larmschiitzende Grundrisse erforderlich. Grundsatzlich sind hier schutzbedirftige
Rdaume nur an den Fassaden zuldssig, an denen die Immissionsrichtwerte nicht iberschritten
werden. Ausnahmsweise kdnnen schutzbedirftige Rdume auch schallzugewandt realisiert wer-
den, wenn die Raume Schallschutzfenster mit schallddammenden technischen Liiftungseinrich-
tungen erhalten.
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10.1

MAR DER BAULICHEN NUTZUNG

Flr die Baufelder Nr. 1 und 2 gilt eine maximal zulassige Gebaudehdhe von 85,50 m . NN.

NICHT UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHEN

Die nicht Gberbaubaren Grundstlicksflaichen haben eine Funktion als Begleit- und Abstandsgrin.
In den nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen der Baufelder Nr. 1 und 2 sind Nutz- und Wohn-
garten ausgeschlossen. Eine gartenadhnliche Bepflanzung ist ausschlieBlich in Gestalt von Hoch-
beeten zuldssig.

SPORT- UND SPIELANLAGEN

Die Anlage und Nutzung von Bolz- und Spielplatzen ist nicht zuldssig

UNTERKELLERUNG

Auf eine Unterkellerung in den Baufeldern Nr. 5 und 6 ist zu verzichten.

GRUNDWASSERENTNAHME

Eine Grundwasserentnahme fir Trink- und Brauchwassernutzung ist unzulassig.

DACHBEGRUNUNG

Garagen und Carports sind mit einer Dachbegriinung zu versehen.

BEGRUNUNG VON FREIFLACHEN

Zur Begriinung von Freiflachen ist ein kulturfahiger, nachweislich schadstofffreier Oberboden
der Qualitat Z 0 der LAGA aufzubringen.

BEGRUNUNG VON STELLPLATZEN

Auf 6ffentlichen und privaten Stellplatzanlagen ist gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB je 5 an-
gefangener Stellplatze ein groRkroniger, einheimischer, standortgerechter Laubbaum (Hoch-
stamm, Mindeststammumfang 14-16 cm) anzupflanzen und zu erhalten. Die Baumscheiben
miissen mindestens mit 2,5 m x 2,5 m ausgefiihrt werden.

BEDINGTE FESTSETZUNG
gemall § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB i. V. m. BauNVO

BODENMANAGEMENT

Im Allg. Wohngebiet (WA) der Baufelder Nr. 1 und 2 darf innerhalb der im Bebauungsplan ge-
mak § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB gekennzeichneten Flachen die zuldssige bauliche Nutzung erst um-
gesetzt werden, wenn entsprechend des Fachgutachtens Bodenmanagement (Firchow & Mel-
chers Geologen GbR, 22.05.2015) ein fach- und sachgerechter sowie ordnungsgemalRer Umgang
zur Herrichtung dieser Flachen erfolgt ist.



Die Umsetzung der o.g. MalRnahme muss seitens der Unteren Bodenschutzbehérde des Kreises
Unna in schriftlicher Form vor Aufnahme der zuldssigen baulichen Nutzung bestatigt werden.

HINWEISE UND EMPFEHLUNGEN

1.

Bei geplanten BaumaRRnahmen, einer geplanten Nutzungsinderung und/oder Eingriffen in den Un-
tergrund ist der Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Sachgebiet Wasser und Boden als un-
tere Bodenschutzbehorde bereits im Vorfeld zu beteiligen. Erforderliche Gefahrdungsab-
schatzungsuntersuchungen sind von einem anerkannten Altlastensachverstandigen durchzufiihren.
Die untere Bodenschutzbehorde beim Kreis Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Sachgebiet Was-
ser und Boden ist bei Baugenehmigungsverfahren zu beteiligen.

Eingriffe in den Untergrund sind zu minimieren. Erfolgen im Zuge von BaumaRnahmen tiefere Ein-
griffe in den Untergrund, ist das Umweltamt des Kreises Unna zu beteiligen. Die BaumaRnahme ist
gutachterlich zu begleiten. Aushubmaterial ist nach Moglichkeit einer Verwertung zuzufihren.
Kommt eine Verwertung nicht in Betracht, ist die ordnungsgemalRe Entsorgung nachzuweisen.

Falls im Rahmen der Erd- und Aushubarbeiten organoleptische Auffilligkeiten (ungewohnlicher Ge-
ruch, untypisches Aussehen, Auffillungsmassen, Boden- und Grundwasserverunreinigungen, etc.)
festgestellt werden, ist die Kreisverwaltung Unna, Fachbereich Natur und Umwelt, Tel. 02303/27-
2469, sofort zu informieren. Das weitere Vorgehen ist in diesem Fall mit der Kreisverwaltung Unna
abzustimmen.

Vor einem baulichen Eingriff ist bei der zustdandigen Ordnungsbehodrde eine entsprechende Priifung
auf mogliche Kampfmittel zu beantragen. Weist bei Durchfiihrung der Bauvorhaben der Erdaushub
eine aulBergewohnliche Verfarbung auf oder werden verdachtige Gegenstande beobachtet, sind die
Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittelbeseitigungsdienst (iber die 6rtliche Ordnungsbe-
horde oder Polizei zu verstandigen.

Fir die bautechnische Verwertung und den Einsatz von Sekundarbaustoffen (Recyclingbaustof-
fe/Bauschutt, industrielle Reststoffe) oder schadstoffbelasteten Bodenmaterialien im StraRen- und
Erdbau (z.B. Errichtung von Trag- und Grindungsschichten oder Gelandemodellierungen) ist gemaR
§ 8 WHG eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Diese ist vom Bauherrn bei der Kreisverwal-
tung Unna, Fachbereich Natur und Umwelt zu beantragen. Mit dem Einbau des Sekundarbaustoffes
oder der Bodenmaterialien darf erst nach Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis begonnen
werden. Die Verwertung von industriellen Reststoffen ist auf Grundstiicken, die der Wohnnutzung
dienen, ausgeschlossen.

Bei Unterkellerung von Gebauden kann eine wasserdichte Ausbauweise erforderlich werden. Kiinst-
liche Grundwasserabsenkungen erfordern stets Erlaubnisse nach § 7 Wasserhaushaltsgesetz. Fir
dauerhafte Grundwasserabsenkungen mit Einleitung in das Kanalnetz und auch fiir Gebdudedraina-
gen kann keine Erlaubnis in Aussicht gestellt werden. Gegen zeitweise Grundwasserabsenkungen,
die sich auf die Bauphase beschrdanken, bestehen in der Regel keine Bedenken, wenn mit Erreichen
der Auftriebssicherheit und Wasserundurchlassigkeit die Grundwasserhaltung eingestellt wird.

Das von den Dachflachen anfallende Niederschlagswasser soll nicht in die Kanalisation, sondern in
den Mihlbach eingeleitet werden. Eine Sammlung des Niederschlagswassers in einer Riickhaltung
(Zisterne) in Kombination mit einer Brauchwassernutzungsanlage wird empfohlen. Der Uberlauf
wird an den Regenwasserkanal angeschlossen.

Eine Oberflachenwasserversickerung aulRerhalb der Flachen fiir die Wasserwirtschaft und der Rege-
lung des Wasserabflusses ist unzuldssig.

Durch die festgesetzten SchallschutzmaRnahmen werden erhebliche Belastigungen (schadliche
Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 BImSchG) in den festgesetzten Allg. Wohngebieten durch die
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11.

12.

13.

14.

15.

bestehenden Gewerbebetriebe vermieden. In der Nachbarschaft zu den bestehenden Gewerbebe-
trieben konnen jedoch Gerduschbelastigungen durch gewerbliche Vorgange unterhalb dieser
Schwelle auftreten.

Bei Bodeneingriffen kdnnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde,
d.h. Mauern, alte Graben, Einzelfunde aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der natirli-
chen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzli-
chen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern
ist der Gemeinde als Unterer Denkmalbehorde und/oder der LWL-Archiologie fiir Westfalen, Au-
Renstelle Olpe (Tel.: 02761/93750, Fax: 02761/937520) unverziglich anzuzeigen und die Entde-
ckungsstatte mindestens drei Werktage in unverdndertem Zustand zu erhalten (§ 15 und 16 Denk-
malschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehérden freigegeben wird. Der
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten
und fir wissenschaftliche Erforschung bis zu sechs Monate in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG
NW).

Eine Bepflanzung soll moglichst mit heimischen standortgerechten Pflanzen erfolgen.
Artenliste Straucher:

Hartriegel Hasel Weilldorn Pfaffenhiitchen
Schlehe Hundsrose Salweide Grauweide
schwarzer Holunder echter Schneeball Faulbaum

Artenliste Bdume:

Feldahorn Hainbuche Esche Vogelkirsche
Eberesche Rotbuche

Folgende Arten sollen zahlenmaRig bevorzugt werden:

Hundsrose Hasel WeilRdorn Salweide
schwarzer Holunder Schlehe roter Hartriegel

Geholzfallungen und Baufeldfreimachungen sind auRRerhalb der Brutzeit von Végeln vorzunehmen.
Die Brutzeit erstreckt sich vom 01.03.-30.09. Punktuell konnen Geholzfillungen oder Baufeldfrei-
machungen ggf. auch innerhalb dieses Zeitraumes erfolgen, sofern bei vorangehenden Untersu-
chungen ausgeschlossen werden kann, dass gegen die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG
verstoRen wird.

Bei Geholzfallungen oder im Falle des Riickbaus von Bestandsgebauden ist vor einem Abriss eine
Kontrolle auf Quartiere von Fledermausen vorzunehmen. Sollten wider Erwarten Fledermause fest-
gestellt werden, ist die Untere Landschaftsbehorde des Kreises Unna unmittelbar zu informieren
und das weitere Vorgehen abzustimmen. Grundsatzlich sind Fledermause fachgerecht zu bergen
und Fledermausexperten zu tbergeben.

Sofern zwei vorhandene Bunker sidlich der Nikolaus-Otto-Stralle abgerissen werden sollen, ist zu-
vor eine eingehende Kontrolle einer moglichen Nutzung als (Winter)quartier durch Fledermause
durchzufiihren. Da bei der Ortsbegehung keine Einflugéffnungen festgestellt wurden, wird derzeit
nicht davon ausgegangen, dass diese Bunker als Quartierplatz von Fledermausen genutzt werden.
Sollten die Kontrollen jedoch zeigen, dass ein entsprechender Funktionsraum hier besteht, sind die
Bunker prinzipiell zu erhalten. In diesem Fall ist mit der ULB des Kreises Unna abzustimmen, wie
weiter zu verfahren ist. Fiir den Fall, dass die Fledermauskontrollen ergeben sollten, dass die Bun-
ker nicht durch Fledermause genutzt werden, wird angeregt zu Uberprifen, ob diese ggf. als Quar-
tierplatz fiir Fledermause hergerichtet und optimiert werden kénnen.

Jedwede Nutzung erneuerbarer Energien ist ausdriicklich erwiinscht. Photovoltaik- und Solar-
thermie-Anlagen werden beispielsweise z.Zt. Uiber das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), ver-
schiedene Forderprogramme des Bundesumweltministeriums sowie lber ein Forderprogramm fiir
besondere Wohngebaude des Landes Nordrhein-Westfalen (progres.nrw) geférdert. Bei der Pla-



nung und Errichtung einer Anlage sollten 6rtliche Fach- und Installationsbetriebe hinzugezogen
werden.

NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

1. Fir den rdaumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 19 Ka-HW gilt die vom Rat der
Stadt Kamen am 18.01.2001 beschlossene Baumschutzsatzung auf Grundlage der §§ 4 und 28 der
Gemeindeordnung NRW (in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. 7. 1994) und gem. §
45 Landschaftsgesetz NRW (in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. 8. 1994).

2. Das ehemalige Pfortnergebaude wurde gem. § 9 Abs. 6 BauGB als eingetragenes Baudenkmal
nachrichtlich in den Bebauungsplan Glbernommen.
3. Im Bebauungsplan werden gem. § 9 Abs. 5 BauGB die Flachen gekennzeichnet, unter denen Berg-

bau umgeht und deren Boden erheblich mit umweltgefdhrdeten Stoffen belastet sind.



